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Gegen den Schwindel bei
Vexſteigernngen.

Mit dem 1. September ſind in Preußen neue mini-
ſterielle Vorſchriften in Kraft getreten, die dazu beſtimmt
und auch wohl geeignet ſind, die größten Mißſtände im

Sie richten ſich namentlich
e re

Handel- wie Gewerbetreibende, nicht zum wenigſten viele
Handwerker, mußten bisher ohnmächtig zuſehen, wie ſie
allerwärts durch „wilde“ Verſteigerungen ſchwer geſchädigt
wurden. Nur gegen die allergröbſten Schwindelauktionen,
wie ſie beſonders in größeren Städten auftauchten, vermochte
man hin und wieder, bei beſonders ſchweren Fällen von Be
trug, einzuſchreiten; im Allgemeinen konnten ſelbſt dieſe
ziemlich offen den unverſchämteſten Gimpelfang betreiben
und die unkundigen Bieter durch allerlei Pfiffe und Kniffe
übers Ohr hauen. Nicht alle wilden Verſteigerungen gingen
geradezu darauf aus, viele ſollten nur Sachen möglichſt
ſchnell umſetzen; häufig waren es anfangs nur „fliegende“
Unternehmungen für beſondere Gelegenheiten, aber allmäh-
lich, als das Geſchäft ſich machte, wuchſen ſie mehr und mehr
zu dauernden Betrieben aus und ſchädigten die übrige Ge-
ſchäftswelt faft noch mehr als jene. Waren hier die Mit-
bieter vielfach nur Scheinbieter oder „Schlepper“, die mit
den Verſteigerern unter einer Decke ſteckten, ſo bildeten ſich
andererſeits bei gerichtlichen Verfteigerungen förmliche
„Ringe“ unter den gewerbsmäßigen „Auktionshyänen“ zu
dem Zweck, unter ſich die Preiſe niedrig zu halten und andere
Mitbieter entweder fernzuhalten oder zur Zahlung von Ab-
ſtandsgeldern an die Ringe zu bewegen.

Wie will man nun all' dieſem und anderem Unweſen
ſteuern Zunächſt ſoll eine Verſteigerung nur noch auf ſchrift
lichen Antrag vom Verſteigerer vorgenommen werden. Der
Antrag muß über Namen und Wohnort des Auftraggebers
und des Eigenthümers, über den Anlaß zur Verſteigerung
und darüber, ob die Sachen gebraucht ſind und wo ſie ſich
befinden, vollen, unzweifelhaften Aufſchluß geben. Bei neuen
Sachen muß ein genaues Verzeichniß beigefügt und mit dem
Antrag eine beſtimmte Friſt vor der Verſteigerung bei der
Ortspolizeibehörde zur Beſcheinigung eingereicht werden.
Dieſelbe kann jede Verſteigerung verhindern. Sie muß die
Beſcheinigung und damit die Erlaubniß verſagen, wenn die
Beſchaffenheit der Sachen aus geſundheitspolizeilichen
Gründen zu beanſtanden iſt, die Verſteigerung auf eine
Täuſchung des Publikums ausgeht, gegen ſonſtige geſetzliche
oder polizeiliche Vorſchriften verſtößt oder wenn die Sachen
zum Zwecke, verſteigert zu werden, angefertigt oder aufge
kauft ſind oder auch ein geändertes Fabrikzeichen tragen.
Die Beſcheinigung kann ferner unterſagt werden auf
Grund ungenauer oder unzuverläſſiger Angaben im Antrag,
bei ungeeigneten Räumen, außerdem wenn die Verſteigerung
aus ungenügend begründetem Anlaß oder in der Abſicht des
unlauteren Wettbewerbs vorgenommen wird, ja ſchon
wenn ſieeineempfindliche Schädigung der
angeſefſenen Gewerbetreibenden befürch-
ten läßt. Die Entſcheidung, vor der keine Bekannt-
machung erfolgen darf, ſteht alſo bei der Polizei, doch müſſen
vor der Entſcheidung ſachverſtändige Gewerbe
treiben de gehört werden. Der Verſteigerungstermin iſt
vorher bekannt zu geben und zugleich mitzutheilen, wann
und wo die Sachen zu beſichtigen ſind. Dies muß mindeſtens
zwei Stunden vor der Verſteigerung ermöglicht werden. Die
Bekanntmachung hat beſtimmte Angaben zu enthalten.

Aus den weiteren Beſtimmungen für die Verſteigerer iſt
hervorzuheben, daß ihnen ſelbſt das Aufkaufen von Sachen,
Aendern von Fabrikzeichen, das Mitbieten oder Erwerben
verboten iſt, ebenſo haben ſie es ihren Angehörigen oder An
geſtellten zu unterſagen, und auch deren Sachen dürfen ſie
nicht verſteigern. Sie dürfen ſich bei neuen Sachen nicht
finanziell betheiligen, ferner keine Vorſchüſſe gewähren, auch
die Kaufgelder durch Abtretung nicht an ſich bringen oder
für den Eingang der Kaufgelder Bürgſchaft übernehmen,
Sie müſſen über ihre Thätigkeit nach vorgeſchriebener Weiſe
genau Buch führen und während der Verſteigerung nach vor
geſchriebenem Muſter eine Niederſchrift aufnehmen.

Die Verſteigerung ſelbſt hat mit dem Vorleſen der Be
dingungen zu beginnen und iſt von dem Verſteigerer perſön
lich zu leiten, eine Stellvertretung durch Angeſtellte muß von
der Ortspolizeibehörde genehmigt werden. Der Verſteigerer
hat alles unlautere Geſchäftsgebahren, das betrügeriſche An
preiſen der Sachen ſowie das Aufſtellen von Scheinbietern
zu unterlaſſen; ja wenn er wahrnimmt, daß die Bieter
„Ringe“ gebildet haben, um andere vom Mitbieten abzu
halten, hat er dieſe Perſonen entweder zu entfernen oder die
Verſteigerung abzubrechen. Er darf keine Betrunkenen zum
Bieten zulgſſen, noch auch dulden, daß, wie es oft auf dem
Lande geſchah, während der Verſteigerung geiſtige Getränke

unentgeltlich verabreicht werden.
Hat der Auftraggeber ein Mindeſtangebot feſtgeſetzt, ſo
muß auf ein höheres Gebot der Zuſchlag ertheilt werden
bei neuen Sachen iſt da Mindeſtangebot anzugeben. Neue
und alte Sachen dürfen zuſammen nur bei Konkurs und
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Nachlaßmaſſen unter den Hammer kommen. Sachen, die
zum Verkauf oder erſt zu anderer Zeit zur Verſteigerung
beſtimmt ſind, müſſen bei geſchloſſenem Raume von den zu
verſteigernden getrennt gehalten und entweder verdeckt oder
durch beſondere Aufſchrift kenntlich gemacht werden. Ein
freihändiger Verkauf neuer Sachen während der Verſteige-
rung iſt nicht erlaubt.

Wie man ſieht, ſind dieſe Vorſchriften wohl genügend,
um an ihrer Hand die Auswüchſe im Verſteigerungsweſen
ordentlich zu beſchneiden. Sollen ſie aber in der Wirklichkeit
entſprechend wirken, ſo wird die Polizeibehörde bei ihrer
Aufſicht vom Publikum, namentlich den Geſchäftsleuten, ſo
wie von den rechtſchaffenen Verſteigerern ſelbſt thatkräftig
unterſtützt werden müſſen. Bisher hat, ſoviel wir erfahren,
nur Bayern Vorſchriften in dieſer Hinſicht erlaſſen, die aber
nicht ſo umfaſſend und einſchneidend ſein ſollen. Es iſt nun
zu erwarten, daß ſich andere Bundesſtaaten dem Vorgehen
Preußens bald anſchließen werden. Der preußiſche Miniſter
für Handel und Gewerbe hat ſich mit dieſem Schritt ein Ver-
dienſt erworben, das in der redlichen Geſchäftswelt vollen
Dank, aber auch den Wunſch hervorrufen wird, man möge
gegen andere Mißſtände, z. B. gegen das Ausverkaufs-
unweſen, in ähnlicher Weiſe einſchreiten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. September.

Ein bragſilianiſcher Beamter über das Deutſchthum
in Braſilien. Bei der Bekanntmachung der Prüfungsergeb-
niſſe im Gymnaſio Eſtadoal in Sao Paolo hielt als offizieller
Redner der Profeſſor Dr. Egas Maniz in Gegenwart des
Gouverneurs, des Staatsſekretärs des Jnnern, des General-
Jnſpektors für Unterrichtsweſen und anderer hervorragender

h r mit h ar s sprache, in der er nach den Mittheilungen des Allg. DeutſchenSchulvereins A. Folgendes äub führte Statt

gewiſſenhaft den ernſten und fortgeſchrittenen
Nationen, als deren vornehmſter Typus
Deutſchland zu bezeichnen iſt, nachzueifern
ſtreben, äffen wir Frankreich Alles nach, was es an Niedri-
gem und Lächerlichem beſitzt. Wir geben zu, daß das braſi
lianiſche Volk zu 85 v. H. in grauſamſtem Analphabetismus
dahinlebt; und mit der Aufgeblaſenheit von Botucuden im
Zylinderhut begnügen wir uns, auf unſere jungfräulichen
Wälder, unſere Goldminen und unſern Amazonas hinzu
weiſen, während andere Völker ſtudiren, arbeiten, voran-
kommen.“ Dann bverglich Redner den gegenwärtigen
Zuſtand der Einzelſtaaten Braſiliens, in denen das deutſche
Element vorherrſcht oder auch vorhanden iſt, mit dem jener
Staaten, in denen das africoluſitaniſche Element in der
Mehrzahl iſt. Er beleuchtete die vielfachen Vorzüge
der deutſchen Kultur, die, allen andernüberlegen durch ernſte Richtung, moraliſches Gewicht
und Fruchtbarkeit an vornehmen Handlungen, das beſte
Heilmittel für entkräftete und im Sta-dium des Beginnes befindliche Nationen
ſei; Braſilien gleiche einem Kinde, das noch viel zu lernen
habe und für das es keine beſſere Lehrmeiſterig
gebe als die deutſche Kultur. Das iſt wahrlich
alle Anerkennung, die wir uns wünſchen können und die wir
uns wirklich wünſchen. Wie bedauerlich tief unter ſolcher
Bereitwilligkeit zu Dank. und Anerkennung ſteht doch die
Sinnloſigkeit des Chauvinismus, der an anderen Orten das
Deutſchthum verleumdet und in ihm ſich ſelber ſchädigt.

Gemeinſames Vorgehen von Arbeitgebern und Ar
beitern bei Streitigkeiten. Wie das „Korreſpondenzblatt
der Gewerkſchaften Deutſchlands“ mittheilt, iſt in Nor
wegen ſeitens der Vereinigung der Arbeitgeber und der Ge
werkſchaften die gemeinſame Errichtung eines Vermittelungs-
und Schiedsamts für Arbeiterkonflikte geplant. Von den
beiderſeitigen Vertretern ſind die nachſtehenden grundlegen-
den Beſtimmungen vereinbart:

Bei jedem Konflitt zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern,
die der Arbeitgebervereinigung oder der Landesorganiſation der
Gewerkſchaften angehören, ſollen ſeitens beider Organiſationen
Verſuche zur Beilegung des Streites gemacht werden. Zu dieſem
Zwecke ſoll zuerſt verſucht werden, durch einen hierzu gewählten
Einigungsrath zwiſchen den beiden Parteien zu vermitkeln, und
wenn das fehlſchlägt, ſoll der Streit durch ein Schieds
n ePlſchieben werden, deſſen Urtheil für bei

in

2. Arbeitseinſtellungen ſollen nicht ſtattfinden, bevor niein Vermittelungsverſuch ne 9e
3. Wenn das Schiedsgericht in Thätigkeit treten ſoll, müſſen

beide Parteien damit einberſtanden ſein. Handelt es ſich aber
um ein zwiſchen einem Arbeitgeber und ſeinen Arbejtern ge
troffenes Uebereinkommen, dann iſt das Schiedsgericht auch zu
ſtändig, wenn eine der Parteien es anruft.

4. Das Schiedsgericht beſteht aus ſieben Mitgliedern, wovon
die beiden e je drei wählen. Dieſe ſechs wählen einen
Vorſitzenden, der die für ein Richteramt geſetzlich vorgeſchriebene
Qualifikation haben ſoll, als ſiebentes Mitglied. Jm Fall von
Stimmengleichheit wird der Vorſitzende vom Departement des
Jnnern ernannt.

Dieſes Vorgehen kann als geeigneter Schritk, den
Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern anzubahnen
und den Klaſſenkampf lahmzulegen, nur mit Genugthuung
begrüßt werden. Den Erfolg dieſer neuen Einrichtung die
vorläufig nur Projekt iſt, wird man freilich gbwarten müſſen,

ätt daß wir

e Parteien

Bei uns in Deutſchland würde die Sozialdemokratie, die vom
Klaſſenkampfe lebt und zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern
keinen Frieden aufkommen laſſen will, gegen einen der-
artigen Plan jedenfalls mit allen Kräften ankämpfen.

Sicherung der Die ſeinerzeit aus
gearbeiteten Entwürfe betreffend die Sicherung der Vau-
forderungen waren vom preußiſchen Handelsminiſter auch
den Handelskammern zur Begutachtung zugeſtellt worden.
Nach dem einen Entwurfe ſollen die Forderungen der Bau
handwerker durch Eintragung von Hhypotheken geſichert
werden, nach dem anderen auch die Forderungen der Liefe-
ranten. Die Handelskammer zu Kiel führt in ihrem Gut-
achten zu den Entwürfen aus, daß, wenn man zu einem
ſolchen Geſetze kommen ſollte, es unbillig ſein würde, die
Forderungen der Lieferanten nicht ebenſo günſtig zu ſtellen
wie diejenigen der Handwerker. Die Folge einer einſeitigen
Berückſichtigung der Handwerker würde ſein, daß mit großen
Firmen zugleich Bau und Lieferungsverträge abgeſchloſſen
und daß dadurch die kleineren Handwerker zurückgeſchoben
würden. Durch die in Ausſicht genommene Eintragung von
Bauvermerken in das Grundbuch bezw. durch die Hinter-
legung von Sicherheiten durch Treuhänder und durch andere
im Geſetz vorgeſehenen Formalitäten würde ohne Zweifel
eine Einſchränkung der Bauthätigkeit hervorgerufen werden.
Die Ertheilung der baupolizeilichen Genehmigung ſoll durch
die Eintragung des Bauvermerks im Grundbuche bedingt
werden, hierdurch würden vielfach Verzögerungen im Bau
hervorgerufen. Die vorgeſehene behördliche Abſchätzung des
Werthes der Grundſtücke ſei beſonders bedenklich. Die Er-
langung von Baugeldern werde durch die vorgeſehenen Ve
ſtimmungen ſehr erſchwert, und die bequeme Beſchaffung
der Baugelder ſei oft die Hauptvorausſetzung des Baues
überhaupt. Es wird empfohlen, den Einfluß des S 648 des
B. G.-B. abzuwarten, wonach der Unternehmer eines Bau-
werkes oder eines einzelnen Theiles eines Bauwerkes für

ſeine Forderungen aus dem Vertrage die Einräumung einer
Sicherungshypothek an dem Baugrundſtücke des Beſtellers
erlangen kann. Auch wenn das Werk nicht vollendet iſt,
müſſe ein Antrag auf Eintragung einer Sicherheitshypothek
ſchon für einen der geleiſteten Arbeit entſprechenden Theil
erfüllt werden.

Eiue intereſſante Statiſtik. Durch unſere Städte
ordnung iſt bekanntlich den Hausbeſitzern Lami(g lich ein
gern er Einfluß auf die Kommunalverwalktung dadurch ge
ſichert, daß ihnen ein Theil der Stadtverordnetenmandate
reſervirt iſt. Das „Statiſtiſche Jahrbuch deutſcher Städte“veröffentlicht eine goſommenſelän der von
Stadtverordnetenmandaten mit Bezug auf das Hausbeſitzerthum. Danach entfällt in den wachte end benannten Städten

auf die Hausbeſitzer der folgende Prozentſatz von Mandaten
Stadtverordnete Hausbeſitzer

Poſen 36 davon 18 50 Proz.Königsberg i. Pr. 102 55 54Stettin 63 37 59Charlottenburg o mee e o 66 40 60Magdeburg 772 46 60Erfurt 22 12121212209 48 30 62 vDanzig e 2828 988 5 88 60 e 38 63
Breslau. 102 e 65 64Potsdam 228 60 39 65 eBerkin o o o e o 144 96 e 662Hannover 124 17 71Eſſen e e e es e e e ee 36 26 72Görlitz e 92221 12 121212028 60 44 73
Liegnit z. 442 4 31 74Frankfurt a. O. 54 A. 76alle (vor der Eingemeindung) 5 41 76
pandau e 92222122292 08 42 32 79
Dortmun d. 48 40 83Alto n 35 30 86Duisburg 30 e 26 86Düſſeldorf 36 31 86Aachen 982 d 22 36 e 33 91Bochum 2822 2 2 2128 3 r 33 91 vKöln a. Rh. e29828 45 u 43 95Krefeld II e 7 30 30 u 100 eAus dieſer Statiſtik ergiebt ſich, daß in 24 von den vor
ſtehend verzeichneten preußiſchen Städten die Hausbeſitzer dien Mehrheit haben.

x Nur kein Peſſimismus. Seit einiger Zeit machen
ſich in Bezug nicht nur auf die Zolltariffrage und deren
Löſung, ſondern auch auf die zukünftige politiſche Lage peſſi-
miſtiſche Strömungen bemerkbar, deren Weitergreifen nur
lebhaft bedauert werden könnte. Wenn man mit Sorgen
auf das noch ganz unſichere Schickſal der Zolltarifreform
blickt und von deren Scheitern einen bedenklichen Einfluß
auf die Entwickelung unſerer politiſchen Zuſtände befürchtet,
ſo iſt das nicht ganz unbegründet. Wollte man ſich aber des-
halb dem Peſfimismus ergeben, die Hände in den Schooß
legen und die Dinge laufen laſſen, wie ſie laufen, ſo würde
man ſich einer Pflichtverſäumniß ſchuldig machen.

Es iſt das Ziel der freihändleriſchen Taktik, die Kon
ſervativen zu entmuthigen und dadurch ihre Kampfes-

t zu erſchüttern. Zu dieſem Zweck ſetzen die Zeitungen
ieſer Richtung nicht nur allerlei Nachrichten in die Welt,

ſondern ſie ſuchen auch auf die Regierung einzuwirken, daß
ſie gegenüber den Beſchlüſſen der Kompromißparteien in der
Zolltarifkommiſſion „unbeugſam“ ſein ſolle. Würde die



Reich leitung den Zweck dieſer Taktik verkennen und den
Rath der um die „Autorität“ ſo beſorgten Oppoſitions-
parteien befolgen, ſo ſtände es allerdings ſchlecht um das
Zuſtandekommen der Zollvorlage. Für ſo kurzſichtig aber
können wir die verbündeten Regierungen noch immer nicht
halten; denn dieſe werden ſich ihrer hohen Verantwortung
nicht nur in wirthſchaftlicher, ſondern auch politiſcher Be
ziehung wohl noch bewußt ſein, um alles zu thun, damit die
Zollvorloge zu Stande komme.

Auch die Mehrheitsparteien ſind ſich dieſer Verant-
wortung voll bewußt. Sie haben das bis jetzt in jeder Lage
bewieſen. Jhre Kompromißbefchlüſſe, die zum Theil nur um
„lumpige Pfennige“ von den Regierungsvorſchlägen ab-
weichen, zeigen unzweideutig den feſten Willen, den verbünde
ten Regierungen entgegenzukommen. Umſomehr müſſen ſie
verlangen und werden ſie verlangen, daß auch die Regierung
entgegenkommt und nicht den „ſtarken Mann“ ſpielt, um der
Oppoſition, deren Kern die Sozialdemokratie bildet, in den
Sattel zu helfen.

Wollten aber die verbündeten Regierungen „unbeug-
ſam“ bleiben, wollte der Reichskanzler ſich trotzdem er
nicht nur leitender Staatsmann heißen, ſondern auch ſein
will den unabläſſig aus dem badiſchen Muſterländle ihm
ertheilten Direktiven fügen, ſo hätte die konſervative Partei
auch noch keinen Anlaß, ſich dem Peſſimismus zu ergeben.
Sie hat gethan, was ſie thun konnte und wird auf dieſem
Wege fortfahren. Sie wird aber auch auf die induſtriellen
Treibereien und „Scharfmachereien“, die jetzt von „hinten-
herum“ im Gange ſind, ſorgſam achten und ſich nicht mehr
wie bei der früheren Zolltarifreform düpiren laſſen. Jn
dem Bewußtſein aber, von dem Standpunkt aus, allen
Produktivgewerben einen wirkſamen und gleichmäßigen
Zollſchutz zu errichten, ihre Schuldigkeit zu haben,
kann die konſervative Partei ohne jedes Bangen, ja ſogar
mit großer Zuverſicht in den kommenden Wahlkampf ziehen,
möge darum das Brotwuchergeſchrei noch ſo ſehr toben.

Es iſt vor Kurzem in einem angeſehenen konſervativen
Provinzialblatte die Möglichkeit angedeutet worden, daß
man in unſerer Partei bei den nächſten Radau Wahlen „Ge
wehr bei Fuß“ ſtehen und dem Bunde der Landwirthe das
Feld überlaſſen könne. So weit uns bekannt, iſt dieſer Ge-
danke bisher noch nirgends in der konſervativen Partei zum
Ausdruck gebracht worden. Wir vermögen ihn auch nicht
einmal als diskutabel anzuſehen. An eine Abdankung der
konſervativen Partei denkt kein Menſch. Daß aber ein zeit
weiſes „Gewehr bei Fuß“ ſtehen nicht weit von einer end
giltigen Abdankung der Partei entfernt wäre, dürfte Nie
mandem zweifelhaft ſein. Jm konſervativen Lager wird man
alſo und dafür dürften ſchon in der allernächſten Zeit Be
weiſe beigebracht werden mit Ernſt und Thatkraft vor
wärts ſchreiten. Darum fort mit unbegründetem Peſſi-
mismus!

Ausland.
Der Seeraub vor Halti.

Das von dem neueſten Zwiſchenfall mit der Neger
republik Harti peinlich berührte nationale Empfinden dürfte
durch die zu erwartenden Maßnahmen der deutſchen Reichs
regierung bald volle Genugthuung erhalten. Die Wieder
freigabe des gekaperten Dampfers haben wir bereits ge
meldet. Ein wirkſames Einſchreiten von deutſcher Seite
gegen den ſchuldigen Theil wird ſicher ſtattfinden. Was
den Schauplatz dieſer politiſchen Tragikomödie betrifft, ſo
dient ihm der halbwilde Duodezſtaat Halti als Hintergrund,
in dem, wie in allen ſüd und mittelamerikaniſchen Kreolen-
und Miſchlingsrepubliken, der von ehrgeizigen Emporkömm-
lingen heraufbeſchworene Kampf aller gegen alle der allein
ruhende Pol im Fluge der Zeitbegebenheiten iſt.

So macht auch jetzt wieder ein auf den Namen Firmin
getaufter farbiger Häuptling über reichlich vergoſſenes
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Negerbluk hinweg den Verſuch, die Staaksgewalt an ſich zu
bringen, und er ſtützt ſich militäriſch zum Theil auf eine von
einem gewiſſen Killik befehligte, aus drei armirten Holz
kähnen beſtehende „Flotte“. Seiner Gegenpartei ſoll nun
der Hamburger Dampfer „Marcomannia“ Kriegsmaterial
zugeführt haben, was den Anhängern Firmins die erwünſchte
Gelegenheit gab, ſich flugs des deutſchen Schiffes zu be
mächtigen.

Selbſt wenn die darüber hon NewYork aus in Umlauf
geſetzten Meldungen der vollen Wirklichkeit entſprächen,
müßte ſich das deutſche Selbſtbewußtſein durch den ganzen
Vorgang tief verletzt fühlen. Mit welchem Recht kommen
haütiſche Rebellen dazu, ſich an deutſchem Eigenthum zu ver
greifen Die völkerrechtlichen Satzungen über die Behand-
lung der von neutralen Schiffen während eines Krieges dem
einen Theil der Kämpfenden zugeführten und von dem an
dern beſchlagnahmten ſogenannten „Kriegskontrebande“
treffen hier ganz und gar nicht zu. Jn Haüti giebt es gar
keine kriegführenden Mächte im Sinne des Völkerrechts,
ſondern nur ſtreitende Parteien, von denen eine die andere
als Revolutionäre bezeichnet und behandelt. Kein Staat
der Welt wird daher eine davon als ein völkerrechtlich eben-
bürtiges Element anerkennen. Erlaubt ſich ein Theil Ueber
griffe gegen einen fremden Staat und kapert er ihm gar
unter irgend einem fadenſcheinigen Vorwand ein Schiff, ſo
iſt dies einfach Seeraub, dem gegenüber die Schiffs-
kanonen das letzte Wort führen.
Die Reichsregierung ſcheint den Zwiſchenfall in dieſem
Sinne zu beurtheilen. Sie wird die Jntereſſen Deutſchlands
zu wahren wiſſen. Peinlich für uns bleibt es immer, daß die
haitiſchen Jnſurgenten ſich überhaupt eine Herausforderung
gegen Deutſchland erlaubt haben, und daß wir nicht über eine
Auslandflotte gebieten, die dem deutſchen Namen in allen
fremden Welttheilen ſofort den gebührenden Reſpekt ſichert.
Dieſer Mangel in unſerer Wehrkraft zur See wird hier jedem
Auge in und außerhalb Deutſchlands ſichtbar. Darum haben
wir die dringende Pflicht, nach der wiederholten Befür-
wortung unſeres Kaiſers, das deutſche Rüſtzeug zur See
möglichſt zu ſtählen. Der vorliegende Fall iſt ein wahrhaft
klaſſiſches Beiſpiel hierfür.

England.
Die Burengenerate

werden England am nächſten Montag definitiv verlaſſen dieſelben
ſollen nichts erreicht haben.

Rußland, England und Afghaniſtan.
Die „Now. Wr.“ befürwortet neuerdings eine Neuregelung der

Beziehungen zwiſchen Rußland und Afghaniſtan, obwohl ſie vorher
weiß, daß derartige Wünſche auf keine gute Aufnahme an der Themſe
rechnen dürfen. Das Blatt ſchreibt: „Während der letzten 30 Jahre,
oder vielmehr aus der Zeit, wo Rußland ſeine Herrſchaft über Trans
kaſpien ſichergeſtellt hat, iſt die Nothwendigkeit der Herſtellung engerer
Beziehungen zwiſchen den Einwohnern jener Gegend und denen der
benachbarten Länder allmählich ſo deutlich hervorgetreten, daß es
unmöglich war, viele der Beſtimmungen des engliſch ruſſiſchen Vertrages
von 1873 durchzuführen, ſo daß ſich unſere Beziehungen zu Afghaniſtan
ganz von ſelbſt eugeſtaltet haben. Es iſt deshalb ganz natürlich, daß
die Frage aufgetaucht iſt, ob es nicht nothwendig erſcheint, das be
treffende Abkommen abzuändern. Unſere Regierung hat vor zwei
Jahren in Bezug hierauf eine formelle Erklärung an England gerichtet.
Wir können uns daher durch keine Verpflichtungen irgend welcher Art
bezüglich der Frage direkter Beziehungen zu Afghaniſtan

erachten. Die Entwickelung der Beziehungen zwiſchen den
evölkerungen wird ohne Zweifel die Annahme von Maßregeln noth-

wendig machen, durch die ein normales Verhältniß zu Afghaniſtan ge
ſchaffen wird. Ein ſolches Verhältniß iſt einem Nachbarſtaate gegen
über das einzig Mögliche. Die Zeit für derartige Maßnahmen hängt
von dem allgemeinen Fortſchritt der Ereigniſſe und von dem civiliſirenden
Einfluß Rußlands auf die lokale Bevölkerung ab.“

Wie zu erwarten ſtand, kann die engliſche Preſſe ſich mit den
obigen von ruſſiſcher Seite geäußerten Wünſchen ſchlecht befreunden
die „Morning Poſt“ erſcheint daher bereits mit folgender Entgegnung
auf dem Plan, die einen deutlichen Wink für den leitenden engliſchen

Skaatsmann enthält „Das Abkommen vom Jahre 1873“, ſo führt
das Blatt aus, „iſt bedeutend geändert worden aber die „Nowoje
Wremja“ iſt offenbar der Anſicht, daß die ruſſiſche Regierung
die nördliche Grenze von Afghaniſtan nicht als Grenz
linie zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Einflußſphäre
anſieht. Der Zuſammenſtoß zwiſchen Rußland und England in Aſien
iſt, ſoweit die Verſchiedenheit der Ziele in Betracht kommt, ein
univerſeller. Die Streitpunkte reichen vom Vosporus bis zum
Pacifiſchen Ozean. Jm äußerſten Oſten dieſer Linie hat England vor
einem oder zwei Jahren ſich unrühmlich aus einer Stellung zurückgezogen,
die es ſehr wohl hätte vertheidigen können, und die es nicht räumen
durfte, ohne im Centrum oder im Weſten eine n durch
zuſetzen. Jetzt ſind die Ruſſen darauf aus, dasſelbe Manöver
in Afghaniſtan und Perſien zu wiederholen. Unſere Poſitionen laſſen
ſich dort gut halten, wenn die Regierung entſchloſſen iſt, ſie zu halten.
Es fragt ſich nur, was Balfour thun wird. Wird er im Prerſiſchen
Golf und in Centralaſien den Rückzug wiederholen, den England bei
Port Arthur antrat, oder wird er daran gehen, einen Generalſtab für
die Armee, die Marine und das Auswärtige Amt ins Leben zu rufen?“

Bulgarien.
Oer Schulkonflikt.

Vor einigen Tagen lief aus Sofia die Meldung ein, daß die bul-
ariſche Regierung an Rumänien und Griechenland eine Note gerichtetehe in der ſie die Unterſtellung der rumäniſchen und griechiſchen

Schulen in Bulgarien unter die Aufſicht der bulgariſchen z
verlangte. An und für ſich ſcheint dieſe Meldung ja ziemlich belanglos
zu ſein, da jeder Staat dieſes Aufſichtsrecht auszuüben Anſpruch hat;
aber gerade auf der Balkanhalbinſel, wo die nationalen Fehden zwiſchen
Rumänen, Serben, Bulgaren und Griechen von der Schule und Kirche
aus ihren Ausgang nehmen, weil beide in erſter Linie agitatoriſchen
Zwecken für politiſche Ziele dienen, kann jede Neuerung auf dieſem Ge
biete eine Verſchiebung der Kräfte zur Folge haben.

Wie nun aus weiteren Berichten hervorgeht, hat Rumänien den
Anfang mit den in Betracht kommenden Maßnahmen gemacht. Die
bulgariſchen Kolonien in der Dobrudſcha unterhalten nämlich zahlreiche
nationale Schulen, darunter auch ein Gymnaſium in Tultſcha. Die
Regierung in Bukareſt hat nun vor Kurzem, im Sinne der dortigen
Schulgeſetze, die Leitungen dieſer bulgariſchen Unterrichtsanſtalten ver
ſtändigt, daß ſie ſich einer gewiſſen Auſſicht der rumäniſchen Schul-
behörden, welche im Geſetze vorgeſehen ſei, unterwerfen müßten, widrigen
falls die Schulen geſchloſſen würden. Der Termin für die
Unterwerfung der Anſtalten unter die Forderungen des Ge
ſetzes läuft aber im September ab. Hierauf hat man von bulgariſcher
Seite damit geantwortet, daß eine Note an die rumäniſche Vertretung
in Sofia letztere erſuchte, die Leitung der rumäniſchen Schule in der
bulgariſchen Hauptſtadt (außer dieſer Schule haben die Rumänen nurnoch eine ſolche Anſtalt im Fürſtenthum, und zwar in Tutrakan) zu

veranlaſſen, ſich im Sinne des bulgariſchen Unterrichtsgeſetzes mit
den bulgariſchen Schulbehörden in direkten Verkehr zu ſetzen, da letzteren
ein gewiſſes Maß von Aufſicht und Einſicht bezüglich der Gebahrung
in dieſen Schulen zuſtehe. Dieſe Aufſicht ſei bisher den bulgariſchen
Schulbehörden ſeitens der Leitung der rumäniſchen Anſtalt verweigert
worden. Die Note bemerkt weiter, daß die Regierung andernfalls die
Schließung der Schule anordnen müßte, und beruft ſich auf die freund
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern welche die be
friedigende Löſung der Frage erwarten laſſen. Dasſelbe Verlangen
wurde, wie ſchon oben erwähnt, betreffs der griechiſchen Schulen dem
diplomatiſchen Vertreter Griechenlands in Sofia unterbreitet. Bemerkt
ſei, daß die rumäniſche Schule in Sofia faſt ausſchließlich aus
rumäniſchen Staatsmitteln erhalten wird und grundſätzlich nur Schüler
nichtbulgariſcher Nationalität aufnimmt. Die Mehrheit der 150 Schüler
dieſer Anſtalt bilden Kutzowalachen (rumäniſche Macedonier), welche
ottomaniſche Staatsangehörige ſind.

Leider hat ein Theil der bulgariſchen Preſſe die Abſendung dieſer
Noten benützt, um eine unkluge Hetzaktion gegen Rumänien einzuleiten,
es iſt jedoch bei der bekannten, in Bahnen der Mäßigung und Staats
klugheit ſich bewegenden Politik der beiden Regierungen zu erwarten
de zu einer Verſtändigung kommt, die jeder ernſteren Verſtimmuno

orbeugt.

Südafrika.

Engliſche Anſichten.
Der frühere Staats Ingenieur der ehemaligen Transvaalrepublik,

Mr. J. H. Munik, der in NewYork zu Beſuch weilt und ſich dem
nächſt wieder nach Südafrika begiebt, erklärte in einer Unterredung,
bei den Buren ſei ſeit dem Kriege ein völliger Wandel in den Anſichten
über die England gegenüber zu beobachtende Haltung eingetreten.Sie ſehen jetzt einer rohen wirthſchaftlichen Zukunft des

(Nachdruck verboten.

Drei ſchremliche Tage.
Von Fritz Heine.

Jm „vVerein der Freunde“ hatte ich ihn kennen gelernk,
den bleichen, ernſten Mann mit der ſchwarzen Künſtlermähne.
Jch wußte nichts von ſeiner Vergangenheit, doch erzählte man
ſich, daß er ein gar bewegtes Leben hinter ſich habe.

Wir waren Freunde geworden. Eines Abends, als ich
ihm meine Geſchichte erzählt hatte, faßte er ſich ein Herz und
begann von ſeinen Schickſalen zu berichten, während er von
Zeit zu Zeit einen Schluck aus dem Glaſe heißen Thees
nahm, welches ihm ſeine Frau ſoeben vorgeſetzt hatte.

„Jch habe eine ſchwere, traurige Zeit. durchgemacht
ich ſpreche nicht gern davon aber Jhnen, meinem Freunde,
möchte ich nicht wie ein Räthſel erſcheinen. Jch will Jhnen
von einer Epiſode meines Lebens erzählen, welche mich und
meine Frau dem Abgrund nahe brachte.

Es war ein kalter, düſterer Tag. Ein dicker Nebel
laſtete über der Stadt und hüllte Alles in graue Dämmerung.
Ich ſtieg in trauriger Stimmung zu unſerer Dachkammer
empor. Elſe kam mir aus einem Winkel langſam entgegen.

„„Wieder ein Tag dahin, und wir ſind um keinen Schritt
weiter,“ ſagte ich traurig, als ich das. bleiche. Geſicht küßte.
„So kann es nicht weiter gehen. Es muß etwas geſchehen.“

Jch entzündete die kleine Lampe auf dem Tiſche. Das
gelbe Licht flackerte auf, und ich ſah, daß die Augen meines
armen, kleinen Weibes geröthet waren und ihre Wangen
Thränenſpuren zeigten.

Dieſe Erkenntniß war niederſchmetternd für mich. Sie,
die ein luxuriöſes Heim aus Liebe zu mir geopfert hatte,
einen Vater verlaſſen hatte, der ſie vergötterte, und der ſie
dennoch verſtoßen und enterbt hatte, weil ſie mir, dem armen
Muſiker, gefolgt war, ſie koſtete jetzt die Bitterkeit äußerſter
Armuth bis zur Hefe. Oh, welch' eine qualvolle Pein!

Damals war ich noch als Künſtler geſchätzt: es hielt
wenigſtens nicht ſchwer, ein Engagement zu finden. Jch war
Monate lang krank geweſen hatte meine Stellung ver-
loren nun war ich vergeſſen. Und dieſer ſchwere
d kurze Zeit nach den berauſchend ſchönen Flitter-

ochen!
„Dii mußt nicht den Muth verlieren,“ ſagte ſie mit einem

ſchwachen Verſuch, mich zu tröſten, „es wird Alles noch gut
werden. Wenn ich zu meinem Vater ginge

„Nur das nicht! Zu Deinem Vater darfſt Du nicht
gehen Ja, er würde Dich wohl wieder aufnehmen
wenn Du mich für immer aufgäbeſt.“

„Das werde ich niemals thun, Hans,“ erwiderke ſie feſt,
als ſie ch zu mir ſetzte und ihr zartes Kövpfchen guf meine

Schulter legte. Jch las die ſtandhafte Treue in ihren klaren,

blauen Augen. BeeWie hübſch ſie war! Die weiße, von einer Fülle brauner
Locken beſchattete Stirn, die zarten Konturen der Wangen,
die zitternden Lippen!

Jch nahm die Zeitung zur Hand, um zum hundertſten
Male nach einer geeigneten Stellung zu ſuchen.

„Ach, hier iſt etwas Paſſendes!“ rief ich aus, als meine
Augen die Spalten zum zweiten Male überflogen. „Ach,
wenn ich wenigſtens dieſen Poſten erhalten könnte. Gewünſcht
wird ein tüchtiger Klavierſpieler für eine reiſende Sänger-
geſellſchaft. Gehalt 100 Mark monatlich. Meldungen ſofort
Ritterſtraße 129 bei Wagener.“

„Jch will gleich hingehen,“ ſagte ich, die Zeitung auf
den Tiſch legend und meinen Hut nehmend. „Auf jeden Fall

meine letzte Chance.“
„Deine letzte Chance? Wie meinſt Du das, Geliebter

fragte Elſe.
„„Wenn ich die Stellung nicht erhalte, ſo ſo will

ich lieber betteln gehen, als mit anſehen wie krank und
elend Du wirſt.“

Jch küßte ſie und ſie flüſterte mir leiſe Worte der Er-
muthigung und des Troſtes in die Ohren. Dann ging ich.

Ein feiner Sprühregen fiel, und als ich über die Janno-
witz-Brücke ging, blies mir ein kalter Wind entgegen, der mich
bis ins Mark erſtarren machte. Jch eilte vorwärts und er
reichte eine Viertelſtunde ſpäter mein Ziel.

„Sie haben eine Vakanz angezeigt,“ ſagte ich.
es noch nicht zu ſpät iſt

Der Mann, welcher nachläſſig zurückgelehnt in ſeinem
Lehnſtuhl ſaß, nahm die Pfeife aus dem Mund und maß
mich mit kritiſchen Blicken.

„Thut mir leid Sie kommen zu ſpät. Die Stelle
iſt beſetzt! Vielleicht treffen Sie es ein andermal beſſer.“

Ich ſchlich ſtill hinaus und ſchloß die Thür. Ein Blei
gewicht ſchien auf meinem Herzen zu laſten, ein Nebelſchleier
trübte meinen Blick. Jch biß die Zähne in die Lippen, bis
ſie bluteten. „Du biſt der Mühlſtein,“ ſagte ich mir, „der ſie
in die Tiefe reißt. Iſt ſie frei, ſo kann ſie zu ihrem Vater
zurückkehren und vergeſſen lernen.“

Jch erſchauerte. Eben jetzt ging ich wieder über die
Brücke und ſtand einen Augenblick ſtill, um die feurigen
Schlangen zu beobachten, welche die Gasflammen auf das
ſchwarze, ſtille Waſſer da unten warfen. Alles war ſchon
ſtill ringsum, die Nacht war hereingebrochen, aber in meiner
Bruſt ſtürmte und tobte es. Himmel, hilf mir! Die Ver
ſuchung war ſtark. Drüben ſtolperten zwei Betrunkene,
welche ſich untergefaßt hatten, über die Straße; ſie wankten
einer Kneipe zu, vor welcher ein trübes, rothes Lämpchen
klackerte. Eine arme, gebüſckte Frau, welche auf der anderen

Wenn

Seite der Brücke entlang ſchlich, beachtete mich nicht. Jch
legte meine Hand auf das Geländer. Plötzlich war mir,
als ob der Boden unter meinen Füßen wankte mich
ſchüttelte der Froſt ich verlor den Halt und meine Stirne
ſchlug laut auf die Granitflieſen der Brücke.

keimen terAls ich wieder erwachte, befand ich mich in einem freund-
lich ausgeſtatteten Zimmer. Jch war allein und lag in einem
großen, bequemen Bette mit blendend weißen Bezügen. An
der Wand über demſelben hingen zwei gekreuzte Rapiere,
Fechthandſchuhe und eine Fechtmaske. Die übrige Aus-
ſtattung des Zimmers beſtand aus einem Spiegelſchrank,
einem Tiſch, drei Stühlen, einem Divan und einigen ſehr
feinen Kupferſtichen.

Die Thür zum Nachbarzimmer ſtand offen, doch konnke
ich dasſelbe von meinem Lager aus nicht vollkommen über-
ſchauen. Jch ſah nur das eine Fenſter davor einen großen
mit Papieren beſäten Diplomatenſchreibtiſch, an welchem ein
kräftig gebauter, jugendlicher Mann mit breitem Rücken und
blondem Haar eifrig arbeitete. An der Wand, mir gegen
über, ſtand ein Glasſpind, welches eine ganze Reihe merk-
würdiger Apparate und Jnſtrumente enthielt, deren Nickel-
theile im Sonnenlicht blinkten. Oben vom Schrank ſahen
einige Menſchen und Thierſchädel auf mich herab, die dort
regelrecht aufgereiht waren.

Ich richtete mich neugierig in meinem Bette auf, um
einen größeren Theil des Nachbarzimmers überſchauen zu
können. Das Bett knarrte; der Herr, welcher mir bis dahin
den Rücken zugewendet hatte, erhob ſich ſofort und kam an
mein Lager. Er hatte ein volles, ſympathiſches Geſicht, das
mir nur überaus ernſt, faſt möchte ich fagen kummervoll
erſchien.

Als er ſich nach meinem Befinden erkundigte, fragte ich
ihn ohne Umſchweife, wie ich hierher gelangt. Er erzählte
mir, eine Frau habe mich vorgeſtern Abend auf der Brücke
ohnmächtig zuſammenbrechen ſehen und ihn zur Hilfe herbei-
erufen. Dann habe er mich unter dem Beiſtand einiger
aſſanten hierher nach ſeiner Wohnung getragen.

Ich ſehe, Sie meinen es gut mit mir,“ ſagte ich, „aber
Sie hätten beſſer gethan, mich liegen zu laſſen; denn ich bin
ſo elend und unglücklich und aller Mittel entblößt, daß das
Leben keinen Reiz mehr für mich beſitzt. Jch war im Be
griffe, mich in das Waſſer zu ſtürzen, als meine Kräfte
infolge der langen Entbehrungen plötzlich zu ſchwinden be
gannen und ich bewußtlos auf das Pflaſter fiel.“

„Es iſt richtig, daß Sie unter ſchweren Entbehrungen
gelitten haben müſſen. Sie leiden, wie ich bereits konſta-
tiren konnte, an einer ſchweren Erkrankung des Gehirns,
welche nur durch einen operativen Einariff beſeitigt werden
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des durch Entwickelung des Handels mit Vertrauen enigegen. Dieen England zwei Jahre Zeit geben, die Verhält in den

beiden annektirten Republiken zu ordnen, und ſie ehrlich bei der Rege
lung der Dinge Mr. Munik ſuhr fort „Wenn irgend
ein unverſöhnlicher alter Bur in ſeinem Starrſinn beharrt, ſo werden
wir dabei behilflich ſein, ihn zur Vernunft zu bringen aber ich glaube
nicht, daß viele ſolche Fälle vorkommen werden. Nach Verlauf dieſer
zwei Jahre werden wir volle Rechte unter der britiſchen
Verfaſſung fordern. Wir werden nicht erlauben, daß man
unſer Land zu einer Ablagerungsſtätte für die verbrauchten Ableger
des britiſchen Adels macht, indem man uns dieſe Leute als Gouverneure
einſetzt. Gegen einen britiſchen Gouverneur ſelbſt wenden wir nichts
ein, vorausgeſetzt, daß er ein einſichtiger, charaktervoller Mann iſt.“
Mr. Munik ſagte zum Schluß, in Transvaal gebe es bisher noch nicht
in Angriff genommene ausgedehnte Goldfelder, die eine ſehr große Aus
beute liefern würden. Ueber die Goldfelder mag er ja unterrichtet
ſein, über die Geſinnung der Buren kann aber ein Engländer wohl
kaum ein richtiges Urtheil haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Volksthümliche Bach- Pflege. Auf dem diesjährigen

Deutſchen Kirchengeſangstage, der in Hamm und Bielefeld gefeiert wurde
und dem auch Delegirte aus der Schweiz und Nordamerika beiwohnten,
ſtand im Mittelpunkt der Verhandlungen das Thema: „Volkskirchen
konzerte und liturgiſche Andachten.“ Referent Königl. Muſikdirektor
Otto Richter- Eisleben führte in 1ſtündigem Vortrage u. A.
Folgendes aus Schon vor 40 Jahren habe der Muſikhiſtoriker A. W.
Ambros in ſeinen „Kulturhiſtoriſchen Bildern aus dem Muſikleben der
Gegenwart“ die Künſtler der That aufgerufen und geſagt: „Auch der
Dienende, der Arbeiter, der Handwerker, der ſeinen Sonntag macht,
verlangt, wie billig, ſeinen Antheil an Muſik und was man ihm
bietet, iſt Muſik aus der Tanzkneipe oder aus dem welſchen Opernhaus.
Es macht den Eindruck, als reiche man dem Dürſtenden ſtatt der Gottesgabe
des friſchen, klaren, ſilberhellen Waſſers und des goldenen herzerfreuenden
Weines berauſchenden Branntwein und gemeinen Fuſel.“ Dieſes
Wort von Ambros paſſe zum Theil noch auf unſere heutigen Verhältniſſe.
Redner wies auf die Couplet- und Gaſſenhauermuſik hin, die heute
dem Dienenden, dem Arbeiter, dem Handwerker vielfach vorgeſetzt würde
und die das muſikaliſche Volksgemüth ganzer Gegenden beherrſche. Trotz
der dankenswerthen und ſegensreichen Einrichtung künſtleriſch werthvoller
Volkskonzerte, Volksſinfoniekonzerte, volksthümlicher Liederabende, popu
lärer Kammermuſiken u. a. bleibe noch ſehr viel zu thun. Es ſei Auf
gabe unentgeltlicher Volkskirchenkonzerte, nicht nur kunſterziehlich, ſondern
zugleich religiös auf das Volk einzuwirken. Jnſtruktive Programme
ſollten bei wohlüberlegtem Fortſchritte vom Einfachſten zum Schwierigeren
das Volk zum Verſtändniß des großen Tonpredigers Joh. Seb. Bach
führen, deſſen Werke ſich größtentheils auf das kirchliche Volkslied, den
Choral, gründen und der in ſeinem Empfinden urvolksmäßig ge
weſen ſei. Er ſei einer von den Meiſtern, die unſere
Seelen rufen, wenn unſere Glaubensgedanken ermattet ſind. An das tägliche
wiederkehrende Gerede, daß Bach nur für die muſikaliſch Gebildeten ſei,
ſolle man ſich nicht kehren. Das Fühlen des „Ungebildeten“ ſei oft,
ſeine Phantaſie ſogar faſt ausnahmslos friſcher, leiſtungsfähiger als
unſere. Eine folgerichtige planmäßige Pflege Bach'ſcher Muſik ſei auch
in kleinen Verhältniſſen möglich und Bedürfniß. Nur dürfe man dem
Volke nicht ſogleich Orgelfugen und Tokkaten aufzwingen, deren Bau es
noch nicht verſteht und die, vom Anfang bis zum Ende etwa mit vollem
Werke vorgetragen, auf daſſelbe zunächſt wenig Eindruck machen würden.
Redner ſchlägt bei fortgeſetzter Pflege Bach'ſcher Muſik nachſtehende
Reihenfolge vor Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung, vier-
ſtimmige Choralgeſänge mit Orgel, Orgelchoralvorſpiele einfachſter, einfacher
und ſpäter komplizirter Struktur, Choralphantaſien für Chor, Orcheſter
und Orgel, Sätze aus Motetten (nicht gleich ganze Motetten), Kirchenkanta
ten, Weihnachtsoratorium, Paſſionsmuſiken. Dazwiſchen geeignete Fugen
und Präludien, ſowie Solo-Arien mit und ohne obligate Jnſtrumente.
Die Aufnahme der Richter'ſchen Rede ſeitens des Kirchengeſangstages
war, wie die „Monatsſchrift für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt“,
das führende Organ in der Kirchenchorbewegung, ſagt, eine ſtürmiſch
dankbare ſie laſſe den Gedanken zu, daß die kirchlichen Sängerchöre
vielleicht vor einem geſchichtlichen Momente ſtehen, vor der Erkenntniß
und Erfaſſung neuer Aufgaben und Ziele. Einer ähnlichen Auffaſſung
giebt auch die von der Verſammlung einſtimmig gefaßte Reſolution Raum
die lautet: „Der 17. deutſche Kirchengeſangstag erklärt ſeine freudige
Zuſtimmung zu dieſem Vortrage. Jnsbeſondere ſpricht er ſeine
Genugthuung und Freude darüber aus, daß in unſeren Tagen auf
mancherlei Weiſe die Bach'ſche Kirchenmuſik wieder in den Gottesdienſt
eingeführt wird.“

Neue ruſſiſche Opern und Dramen. Das Mgrie
Theater in Petersburg bereitet für die nächſte Theaterſaiſon die Auf
führung zweier neuer Opern vor, „Franziska von Rimini“ von
Naprawönik, dem Kapellmeiſter dieſes Theaters, und „Servilie“ von
RimskyKorſakow vielleicht wird auch eine in Moskau bereits auf-
geführte Oper von Koreſtſchenko, die aber dort keinen Erfolg hatte,
aufgeführt werden. Beabſichtigt iſt ferner die Jnſcenirung der Oper von
Richard Wagner „Rienzi“, die dem Petersburger Publikum bisher un
bekannt iſt. Auf dem Repertoire des Alexander-Theaters befinden ſich
mehrere neue Stücke von ruſſiſchen Autoren, „Der Sieg“ vonTrachtenberg, „Sacchia-Muni“ von Sergejenko, „Die böſe Kraft von

Frau Maisky und ein Werk, das noch keinen Titel hat, von Potapenko;
unter den neuen Bearbeitungen von ausländiſchen Dramen ſind zu er
wähnen „Es lebe das Leben!“ von Sudermann und „Die Frau
vom Meere“ von Jbſen.

Sarah Bernhardt kommt, ein gewaltiges Geklapper
verkündet ihr Nahen. Noch kann man nicht unterſcheiden ob es das
Geklapper ihrer Reklame iſt oder das ihrer Knochen, (Kladderradaſch.)

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Allenſtein.

Baldigſt zweiter Bürgermeiſter. 6000 Mk. und 840 Mk. Wohnungs-
r Roſtock i. M. Zum 1. Okt. Stadtrichter. 3500 7000

ark. Aalen. Baldigſt Polizeikommiſſar. Anfangsgehalt 1800Mark. Liebau (Schleſien). 20. Nov. zweiter Polgel ergeant.

1000--1300 Mk. ſowie Kleidergeld. Bankau Landkreis Bochum.
15. Okt. Amtsbaumeiſter. 3000--4200 Mk., außerdem 540 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß. Marienburg (Weſtpreußen). Baldigſt
Deichſekretär. 3000 Mk. exkluſive Dienſtaufwandsentſchädigung.
Affing bei Augsburg. Ende Oktober Hausarzt. Ludwigs-
burg a. Rh. Zum 1. April leitender Arzt für das neu zu erbauende
Krankenhaus. Meldungen bis 15. September d. Js. an das
Kgl. Oberamt.

Gerichtszeitung.

r. Halle, 5. Septbr. (Ferien-Strafkammer.) Eine
unverbeſſerliche Diebin wurde in der 1883 hierſelbſt geborenen Dienſt-
magd Jda Hennicke aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, welche
des vollendeten Diebſtahls in 18 Fällen und eines verſuchten Diebſtahls,
ſämmtlich im ſtrafſchärfenden Rückfalle begangen, angeklagt war. Jn
der Angeklagten haben wir diejenige Perſon vor uns, welche im Juli
und Auguſt verſchiedene Stadttheile unſicher machte, indem ſie kleinen
Kindern das Geld nahm, ſo daß es ſchließlich gefährlich erſchien, ſolche
nach Beſorgungen auszuſchicken. Am 3. Auguſt gelang endlich ihre
Feſtnahme auf dem Friedrichplatz infolge der in den Zeitungen veröffent
lichten Warnungen. Die Angeklagte iſt das räudige Schaf in der achtbaren
Familie ihrer Eltern und ſcheint unverbeſſerlich zu ſein. Sie hat
bereits vier, acht und neun Monate ſowie ein Jahr zwei Monate im
Gefängniß verbüßt wegen Diebſtahls und iſt nun hinter den Mauern
des Zuchthauſes gelandet, eine nothwendige Folge ihres Hanges zum
Verbrechen. Die Angeklagte hielt ſich damals in Merſeburg auf und
kam nach Halle herübergefahren, um hier Gaſtrollen zu geben. Mit
der freundlichen Anrede, ob ſie ihr nicht möchten für fünf Pfennige
Bonbons von einem benachbarten Bäcker holen, näherte ſie ſich
kleinen Kindern, von denen ſie merkte, daß ſie Geld in der Hand
hatten, um etwas zu holen, worauf auch gewöhnlich die Taſche
oder der Korb hindeuteten. Sie händigte ihnen fünf Pfennige ein
und nahm ihnen dafür ihr Geld ab mit dem Bemerken, ſie wolle es ſo
lange halten, damit es nicht verloren ginge. Die Kinder glaubten
dieſen Worten, übergaben ihr das Geld, bisweilen nahm ſie es auch,
und wenn ſie dann mit dem Zuckerzeug zurückkamen, war die An-
geklagte verſchwunden. Auf dieſe Weiſe ſtahl ſie Beträge von 20 Pfg.
bis zu 2 Mk. Mehrere Male machte ſie ſich auch an Kinder, die
Packete werthvollen Jnhaltes zu tragen ſchienen, und ſtahl einem
Kinde ein Packet mit zwei Paar Schuhen, dem anderen
ein ſolches mit einem Stück Kleiderſtoff, Taſchentüchern,
Küchenhandtüchern und einem Frauenhemde. Als ſie am
3. Auguſt wiederum verſuchte, einem kleinen Mädchen in
der Bernburgerſtraße einen Handkorb mit Wurſt und gehacktem Fleiſch
abzunehmen, ließ ſich das Kind infolge der eindringlichen Mahnung
ſeitens der Mutter darauf nicht ein und machte dem Polizeiſergeanten,
der in der Geiſtſtraße Poſten ſtand, Mittheilung davon. Dieſer nahm
ſofort die el auf und es gelang ihm, die Diebin, welche nun
ſchon die ganze Stadt unſicher gemacht hatte, auf dem Friedrichplatz
feſtzunehmen. Die Diebin war auf ihren Streifzügen mit großemRoffinement vorgegangen ſie änderte ihre Kleidung, färbte ſich das

Haar und wechſelte mit der Haartracht. Trotzdem wurde ſie von
allen Kindern ſofort wieder erkannt. Heute waren nur zwei nicht ganz
ſicher. Aber die ganze Art und Weiſe der Ausführung war mit den
anderen Fällen ſo identiſch, daß ihre Thäterſchaft auch in dieſen beiden
außer Zweifel ſtand. Trotz der Wiedererkennung leugnete die Angeklagte.
Mit Rückſicht auf das gemeingefährliche Treiben ließ das Gericht, ob
wohl die Beträge nur gering waren, die volle Strenge des Geſetzes

latz greifen und verhängte eine Geſammtſtrafe von drei Jahren
uchthaus ſowie drei Jahren Ehrverluſt. Von dem verſuchten

Diebſtahl wurde die Angeklagte freigeſprochen, da derſelbe nur als eine
vorbereitende Handlung zum Diebſtahl angeſehen wurde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Septembe 1902.

Aufgeboten Der Prokuriſt Vollrad Frauendorf, Schulſtr. 3/4
und Klara Röhling, Sofienſtr. 9. Der Lackirer Hermann Lindermann
und Marie Bonath, Mühlberg 2. Der Zimmermann Otto Herold
und Anna Deumer, Schloßberg 1.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Karl Schröder, Glauchaerſtr. 65,
T. Eliſabeth. Dem Zimmermann Auguſt Riefenſtahl, T. Liesbeth,
Klinik. Dem Bierfahrer Stefanus Nowicki, An der Moritzkirche 3, S.
Paul. Dem Kaufmann Joſef Roſenthal, Leipzigerſtr. 35, T. Lucie.
Dem Zimmermann Otto Strube, Schmiedſtr. 29, T. Luiſe. Dem
Bäckermeiſter Louis Refert, Meckelſtr. 22, T. Hanna. Dem Maurer
Reinhold Heuſchkel, Kl. Schloßgaſſe 9, S. Alfred.

Geſtorben Der Berginvalide Friedrich Hoffmann, 59 J., Kellner
ſtraße 9. Der Gußputzer Friedrich Fiedler, 49 J., Klinik. Des Bau
arbeiters Bruno Böttge S. Erich, 3 Mon., Liebenauerſtr. 160. Des
Elektrizitätswerksarbeiters Franz Finz S. Paul, 2 Mon., Saalberg 23.
Der Glaſer Bernhard Otto, 50 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Feldwebel Auguſt Brühmanmn,
Straßburg i. E. und Emilie Krauſe, Halle. Der Apothekenbeſitzer
Paul Boſſe, Sangerhauſen und Helene Herold, Eisleben. Der Kellner
Louis Dörre, Halle und Marie Fritzſche, Düben. Der Maler Johannes
Wilke und Lina Majunke, Hannover. Der Arbeiter Albert Kolle,
Paſſendorf und Jda Deparade, Nietleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. September 1902.
Aufgeboten Der Buchdruckereifaktor Ernſt Frieſe, Roitzſch und

Anna Wächter, Georgſtr. 11.
Geboren Dem Hilfsbremſer Richard Hoffmann, Kl. Wallſtr. 4,

S. Paul. Dem Bäcker Franz Oſtermann, Albrechtſtr. 20, T. Marie.
Dem Handarbeiter Otto Schömburg, Petersbergſtr. 45, T. Anna.

Geſtorben Des Kellners Otto Hintze S. Otto, 6 Mon., Adolf-
ſtraße 8. Der Maurermeiſter Carl Müller, 70 J., L. Wuchererſtr. 79.
Des Maurers Friedrich Hermann Reichardt S., todtgeb., Gr. Brunnen
ſtraße 54. Des Mehlhändlers Rudolph Herrmann S. Franz, 10 Mon.,
Reilſtr. 5. Des Schneidermeiſters Guſtav Kuhlmei S. Georg, 1 W.
Geiſtſtraße 67.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumaun;
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Reuer Erfol Prämiirt mit der goldenen Medaille ing: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
Eugland 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis

Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen

am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete
The Bradstreet Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beſchäftigen in 147 Ge
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23.
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kann. Das iſt wohl auch die Urſache, daß Sie Jhre Lage
für ſo völlig hoffnungslos angeſehen haben,“

Jch war durch dieſes neue Unglück ganz faſſungslos.
„Oh, wenn ich doch todt wäre dann wäre Alles vorüber
dann wäre meine arme unglückliche Frau gerettet.“

„Sie ſind verheirathet hm dann will ich nicht
in Sie dringen, das Anerbieten anzunehmen, welches ich
Jhnen machten wollte.“

„Ein Anerbieten 7“
„Jawohl! Sie wollten Jhr Leben für nichts hinwerfen.

Jch aber wollte Sie dem Leben zurückgewinnen und Jhnen
außerdem eine Prämie von 8000 Mark, ſagen wir 10 000
Mark zahlen, wenn Sie ſich der Operation unterwerfen
wollen, welche ich für nothwendig halte.“

„Um Gottes Willen 10000 Mark was bewegt
Sie zu dieſem großmüthigen Antrag

„Hören
ſie iſt noch nie ausgeführt worden aber ich habe, infolge

eifriger Studien während der letzten Monate, die Ueber-
zeugung gewonnen, daß ſie mir gelingen und mich zu einem
der berühmteſten Aerzte machen muß. Jch würde den
Beweis liefern, daß dieſe ſchreckliche Gehirnkrankheit, welche
man bisher für unheilbar hielt, geheilt werden kann. Das
würde die Rettung Taufender bedeuten. Jch will es Jhnen
nicht verſchweigen: Sie müſſen ſterben, wenn Sie ſich der
Operation nicht unterziehen, und Sie können durch dieſelbe
gerettet werden. Mißlingt das Experiment aber, ſo will ich
die 10 000 Mark Jhren Hinterbliebenen zahlen ich ver-
pflichte mich dazu. Andere Aerzte werden Jhnen ſagen,
daß die Operation in jedem Falle ausſichtslos ſei. Darum
müſſen Sie mir, wenn Sie einverſtanden ſind, eine Vollmacht
unterſchreiben ſonſt darf ich nichts thun.“

Jch war anfangs völlig rathlos, was ich auf dieſes
Anerbieten erwidern ſollte. Dann dachte ich an Elſe an
ihr Elend an unſere gemeinſame Noth und endlich
traf ich die Entſcheidung. Das ſichere und entſchloſſene Auf
treten des jungen Arztes hatte mich völlig gewonnen, und
wenn ich auch ſterben mußte hatte ich nicht ſchon den Tod
vor einigen Stunden geſucht?

„Ich muß mich,“ ſo begann der Arzt aufs Neue, „vor
einer falſchen Darſtellung im Falle eines verhängnißvollen
Ausganges der Operation ſichern. Jch bitte Sie daher, ein
Schreiben zu verfaſſen, in welchem Sie mich zu dieſer Opera
tion autoriſiren, welche infolge einer ſchweren, geiſtigen
Störung ſich nothwendig erwieſen hätte.“

Aus einem Schubfach ſeines Schreibtiſches nahm er ein
Packet Banknoten.

„Hier iſt das Geld,“ fügte er hinzu, indem er es in
die Taſche meines Rockes ſteckte, welcher auf dem Stuhl vor
dem Bett lag. „Jch gebe zu, dgs die B Mungen ſonder
bar ſind. doch es geſchieht zum Beſten der Menſchheit

Sie, die Operation iſt eine höchſt gefahrvolle

J

Jch ergriff die Feder, die er mir hinhielt, und als ich ſie
ihm zurückgab, hatte ich die geforderte Autoriſation ge-
ſchrieben und unterzeichnet. Meine Bewegungen waren
mechaniſch, wie die eines Menſchen, der im Schlafe wandelt.
Das Ganze erſchien mir wie ein gräßlicher Traum.

„Jch vertraue Jhnen, ich bin überzeugt, daß meine
Frau die 10 000 Mark erhält, wenn mir etwas zuſtößt,“
ſagte ich. „Sie werden Jhre Adreſſe in meinem Notizbuch
finden. Jch bin völlig in Jhren Händen, doch ich hoffe, daß
mein Vertrauen nicht getäuſcht wird.“

Er ergriff meine Hand, ſchüttelte ſie mir treuherzig und
gebot mir, mich anzuziehen und ihm in das anſtoßende
Zimmer zu folgen. Darauf klingelte er und befahl dem
erſcheinenden Diener, einen Krug mit heißem Waſſer zu
bringen.

Jch kann nicht alle Einzelheiten deſſen erzählen, was
nun geſchah. Jch ſehe noch die elektriſchen Lämpchen am
Kopfende des mit Riemen verſehenen Operationstiſches, das
Etui mit blitzenden Jnſtrumenten, wehhhes geöffnet neben mir
auf dem Tiſche lag und die ernſten Geſichter des Arztes und
ſeines Gehilfen. Jch lag auf dem Rücken, meine Glieder
waren feſtgeſchnallt; meine Sinne waren wie umnachtet.

Eine engſchließende Kappe wurde auf mein Geſicht ge-
legt und ein widerlicher Geruch erfüllte meine Naſe. Mein
ganzes Leben flog in wechſelnden Bildern an meinem geiſtigen
Auge vorüber. Jch ſah entzückende, blühende Landſchaften

Geſtalten meiner Kindheit, welche ich längſt vergeſſen
hatte. Dann dachte ich an Elſe, an ihre große Liebe.
Ach wenn auch mein Leben werthlos für mich war, ſo hatte
es doch vielleicht Werth für ſie. Jch wollte aufſtehen mich
erheben und dieſen ſchrecklichen Ort verlaſſen. Die Augen
traten mir faſt aus den Höhlen. Jch wollte leben das
Verlangen nach dem Leben wurde nun wieder mit jeder
Sekunde lebhafter, mächtiger, gewaltiger in mir.
Ich verſuchte, mich nochmals aufzurichten, doch die
Riemen und eine ſtarke Hand hielten mich nieder. Jch
flüſterte leiſe den Namen meiner geliebten Frau. Meine
Pulſe flogen, ein blutiger Schleier legte ſich vor meine
Augen doch ihr flehendes Geſicht ſchimmerte durch den
Nebel hindurch. Wieder verſuchte ich, aufzuſtehen. Jch
wollte leben leben um ihretwillen. Eine Stunde im
Verein mit ihr gegen Armuth und Hunger zu kämpfen, war
r efſfer, als der ewige Schlummer die endloſe, ewige

a

Jetzt klopfte es an die Thür; es klang lauter als das
Sauſen des Blutes in meinen Ohren, lauter als das Brauſen
in meinem Gehirn. Jch hörte Stimmen und verſtand uner-
klärlicher Weiſe, was geſagt wurde.

„Kommen Sie ſchyell, mein Herr. Eine Frau iſt vor der
Thür und verlangt nach ärztlicher Hilfe

Der Arzt zog die Kappe von meinem Geſicht.
»„Bringen Sie ihn wieder zu ſich, Franz,“ ſagte er. „Jch

kann die Operation nicht vornehmen, bevor ich nach der Frau
geſehen habe.“

Er verließ das Zimmer, und ich trank in vollen Zügett
die reine Luft, welche meine erſchütterten Nerven bald wieder
belebte. Als er nach einigen Minuten zurückkam, hatten ſeine
Züge einen merkwürdig ſchmerzlichen Ausdruck angenommen.

„Bringen Sie dieſen Mann in das andere Zimmer,“
ſagte er halblaut zu dem Diener. „Die Operation muß auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.“

Jch ging in das Schlafzimmer zurück. Eine Lampe mit
grünem Schirm ſtand auf dem Tiſche und warf einen
dämmerigen Schein auf das Bett, das ich kurz zuvor verlaſſen
hatte. Jch taumelte zurück, als mein Blick auf das blutloſe
Geſicht fiel, welches dort auf den Kiſſen lag.

„Elſe! Mein Liebling! Mein armes, unglückliches
Weib!“ Und dann fiel ich auf die Kniee und, meinen Kopf
dicht neben den ihrigen auf das Kiſſen legend, weinte ich
bittere Thränen der Angſt und Reue. ß
„Hans!“ Es war nur ein gebrochenes Murmeln, nichts

weiter, aber es war genug. Jch wollte ſie in meine Arme
ſchließen, doch der Arzt hielt mich zurück.

„Kommen Sie jetzt fort,“ ſagte er mit heiſerer Stimme.
„Es iſt meine Schweſter, meine arme, unglückliche Schweſter

ich weiß Alles Alles gehen Sie Die Aufregung
könnte ihr gefährlich werden. Doch danken Sie dem Himmel
auf den Knieen, daß ſie hierher gekommen iſt.
Die langen Entbehrungen die heftigen Aufregungen

haben ſie ganz vernichtet. Sie hat ruhelos zwei Tage lang
nach Jhnen geſucht ohne Schlaf ohne Speiſe und
Trank.“

Nach einigen Wochen war Elſe vollkommen wieder her
geſtellt. Durch Verwenden ihres Bruders wurde ich Mit-
glied der Kapelle des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theaters,
wo ich noch beſchäftigt bin. So hat die Noth ein Ende ge-
nommen, denn auch mein Schwiegervater hat ſich nach dieſer
ſchweren Kampfe verſöhnen laſſen.

Ueber das Abkommen mit dem jungen Arzte habe ich
bis heute Stillſchweigen bewahrt. Jch habe inzwiſchen die
Ueberzeugung gewonnen, daß ich als Verlorener an jenem
Tage der Wiſſenſchaft geopfert werden ſollte, daß meine
Gehirnkrankheit nur in der Phantaſie des jungen Arztes
exiſtirte. Sie wiſſen jedoch, daß derſelbe heute einer der
größten deutſchen Anatomen iſt und daß ſeine kühnen und
glücklichen Operationen ſeinen Namen berühmt gemacht
haben. Auch er wird heute dem Himmel Dank wiſſen, daß
ihn ein gütiges Geſchick vor einem Verbrechen bewahrt hat.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 419 ver Halleſchen Zeitung 7. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 6. September.
Jm Vorgefühl des Oktoberumzugs. Der erſte Oktober

rückt drohend näher für alle diejenigen, die gezwungen ſind, zu
dieſem Termin ihr mehr oder weniger trautes Heim zu verlaſſen
und eine neue Wohnung zu beziehen. Jede Hausfrau, die es mit
ihren Umzugspflichten ernſt nimmt, der jedes Täßchen, jeder, wenn
auch ſchon etwas defekte Topf am Herzen liegt, der ein zerbrochener
Spiegel ſchlafloſe Stunden bereitet, kurz, die ihre hausfäuliche
Ehre darein ſetzt, daß alles glatt geht und „Männchen“ ſich ſo
bald wie möglich auch in dem neuen Heim wieder heimiſch fühlt,
hat während dieſer Wochen ihre ſchweren Sorgen. Sie denkt:
„Man kann nicht früh genug anfangen“, und ſo ſetzt bereits mit
den erſten Tagen des „Vormonats“ und da iſt er ja ſchon, dieſer
September! ihre Unruhe und die Haſt der Thätigkeit ein.
Die Klagelieder über die Qualen eines Umzuges ſind ganz allge
mein und gewiß berechtigt. Aber man vergißt dabei, daß ſie doch
bedeutend erleichtert werden könnten, daß der Umzug gar manche
ſeiner Schrecken verlieren würde, wenn nicht auch hier der Mangel
an gegenſeitiger Rückſichtnahme, an einem wechſelſeitigen Ent
gegenkommen viele der beklagten Uebelſtände zeitigte. Die erſte
Bedingung, daß „alles glatt“ geht, iſt zunächſt eine möglichſt früh
zeitige Feſtſtellung des Termins, zu dem der Umzug ſtattfinden
kann, eine rechtzeitige Beſtellung des leider dazu unumgänglichen
Möbelwagens mit allem, was dazu gehört. Und damit hapert's
leider gerade am meiſten. Gewiß giebt es freundliche Leüte, die
gern und bereitwillig nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Auskunft
geben auf die Frage der neuen Partei, wann die Wohnung ge-
räumt wird, aber dieſe Freundlichen ſind in der Minderzahl. Meiſt
giebt's ausweichende, oberflächliche oder gar abweichende Ant
worden. Bezeichnend dafür iſt eine kurze Unterredung dieſer Art,
die uns eine ſorgſame Hausfrau mittheilte: „Zunächſt wurde ich
mißtrauiſch von oben bis unten gemuſtert, und die Frage: „na,
was wünſchen Sie denn?“ klang ſo bärbeißig, faſt höhniſch, daß
ich mich kaum mit der Frage heraustraute. Die „alte Mietherin“
ſah mich ſo haßerfüllt an, als ob ich ſie aus der Wohnung ver
drängt hätte und ich konnte doch wahrhaftig nichts dafür. End-
lich fragte ich: „Jch möchte gern wiſſen, wann Sie ausziehen, da
mit ich mich mit meinem Einzug danach richten kann.“ Die Ge-
fragte lachte höhniſch. „Wann?“ meinte ſie dann. „Weiß ich
nicht. Wann's uns vaßt.“ „Verzeihn Sie der Wirth ſagte
mir, daß Jhre neue Wohnung leer ſtehe und jederzeit zu beziehen
ſei, und da dachte ich „Der Wirth ſoll ſich gefälligſt nicht in
unſere Sachen miſchen. Wann wir ziehen, geht keinen was an
und Sie auch nicht. Wir beſtehen auf unſerem Recht und laſſen
keinen hier rein, eh' wir müſſen. Woll'n Sie ſonſt noch was?“

FJch machte noch einen ſchüchternen Verſuch, aber da regnete es
ſpitze Redensarten auf den Wirth, als ob ich mindeſtens deſſen
beſſere Hälfte ſei, und jede Einrede blieb fruchtlos. Jch mußte
unverrichteter Sache abziehen und weiß nun gar nichts. Zum
zweiten Mal aber traue ich mich nicht in die Wohnung. Wo ich
doch der Frau gar nichts gethan habe!“ Wir ſind überzeugt,
daß ſich zu dieſer kleinen Geſchichte viele Seitenſtücke finden würden.
Und da möchten wir nun im Intereſſe der Allgemeinheit dafür
plaidiren, mit dieſer ungerechten Methode endgiltig aufzuräume:.
Es mag ja gewiß in manchem Fall menſchlich erklärlich ſein, daß
eine alte Partei aus irgend welchen „internen“ Gründen der neuen
kein beſonderes Wohlwollen entgegenbringt. Aber man „ſtraft“,
wie ein Berliner Blatt bei Erörterung dieſer unerquicklichen Ange
legenheit ſehr richtig bemerkt, doch hier ſters die Unſchuldigen. Und
dann denke man an das ſchöne Sprichwort: „Was Du nicht willſt,
daß man Dir thu Wie leicht kann man an einem der nächſten
Quartale auch in die Lage kommen, keine leerſtehende oder beliebig
beziehhare Wohnung zur Verfügung zu haben, und iſt dann
gleichfalls auf das Entgegenkommen der anderen Partei angewieſen.

Die aber wird ſich dann wiederum durch Hartnäckigkeit rächen,
wenn ſie früher ſelbſt üble Erfahrungen gemacht hat. Das eben
iſt der Fluch der böſen That! Hier heißt es wirklich: kleinliche
Augenblicksempfindungen bei Seite laſſen, ein klein bißchen an die
Allgemeinheit und an zukünftige Fälle denken. Aber gerade
die Leute, denen es an jedem Entgegenkommen für andere gebricht,
ſchimpfen am lauteſten, wenn man ihnen mit gleicher Münze zahlt,
und wer weiß, ob die gekränkte Hausfrau, die uns jene kleine Ge-
ſchichte erzählt hat, ſich nicht früher ſelbſt einmal ebenſo reſer-
virt verhielt Der Umzug iſt ein elementares Unglück
und da ſoll man einander hilfreich beiſtehen und entgegenkommen,
wie in allen ſchweren Nöthen des Lebens. Das iſt Menſchen-
pflicht Und Menſchenpflicht zu üben, ſoli Jedermanns
Sache ſein!

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung morgen
Vormittag 11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. Gäſte
ſind willkommen.

Bibel und Schriften-Verein. Am nächſten Montag, Abends
8 Uhr findet wieder eine Verſammlung des Bibel- und Schriften-
Vereins in dem Saale der Domgemeinde, Kl. Klausſtraße Nr. 12, ſtatt.
Domprediger Lic. Lang wird dabei einen Vortrag über „Das
Gemeinſchaftsleben im Siegerlande“ halten.

„Vom Schein zur Wahrheit.“ Morgen Abend 8 Uhr wird
in der Evangeliſations- Verſammlung im „Roſenthal“, Weidenplan 4,
Herr Paſtor Simſa über das Thema „Vom Schein zur Wahrheit“
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einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen der Eintritt iſt frei.
Außerdem ſind Verſammlungen Nachmittags 5 Uhr in der Schmied
ſtraße (Stadtmiſſionar Scheler) und Abends 8 Uhr auf Schmelzers
höhe in Giebichenſtein (Stadtmiſſionar Weifenbach).

Der Verein ehemaliger 72er hielt vor Kurzem ſeine vollzählig.
beſuchte Monatsverſammlung im Vereinslokale ab. Nachdem Herr
Kamerad Leutnant der Reſerve Gymngſialoberlehrer Dr. Rothe in
einer Anſprache des Sedantages Erwähnung gethan hatte und drei
Kameraden neu aufgenommen worden waren, wurde über die am
21. September im „Wintergarten“ ſtattfindende Fahnenweihe diskutirt.
Den dem Vereine nicht angehörenden ehemaligen 72ern iſt der Eintritt
zu dem Feſte geſtatttet. Die Fahne liefert die ſächſiſche Fahnenfabrik
von Georg Lange und O. Kneiß in arg Der Kommandeur des
Jnfanterie Regiments Nr. 72, Herr Oberſt Bode, wird die Weihe der
Fahne vollziehen. Die Muſik wird vom genannten Regiment geſtellt.
Sämmtliche hieſige Kommandoſtäbe und Kriegervereine, ſowie die
Brudervereine ſind eingeladen worden.

Der Turnverein „Guts Muths“ hielt am Donnerstag Abend
im Gaſthof „Zur goldenen Roſe“ ſeine diesjährige Generalverſammlung
ab. Nach Erſtattung des Jahresberichts und Rechnungslegung wurden
in den Vorſtand gewählt die Herren Königl. Zugführer A. Korn zum
Vorſitzenden, Tapezierer C. Ehring zu deſſen Stellvertreter, Turn
lehrer J. Löffler zum techniſchen Beiſitzenden, Maſchinenbauer
C. Schwarz zum Schriftwart, Jnſtallateur L. Reinboth zumTurnwart Eendreher W. Fiſcher zu deſſen Stellvertreter und
zugleich Bibliothekar, Bahnbeamter F. Schaaf zum Geräthewart. Zu
Vergnügungsvorſtehern wurden gewählt die Herren E. Schulze,
E. Pirch und M. Stump. Beſchloſſen wurde, am Sonntag, den
14. d. Mts. eine Turnfahrt nach Merſeburg über Döllnitz-Burgliebenau,
am Sonntag, den 28. d. Mts. das RekrutenAbſchiedskränzchen in den
„Ballſälen“, am ſelben Tage Morgens 7 Uhr ein volksthümliches
Wettturnen für Jugendturner auf dem „Sandanger“ abzuhalten und
das 19. Stiftungsfeſt am 7. März in den „ThaliaFeſtſälen“ in der
bisher üblichen Weiſe zu feiern.

Neues Verfahren der Poſt bei Maſſen Druckſachen. Die
Verſendung von Druckſachen in Maſſen zum Zwecke des Angebots
von Waaren oder Leiſtungen nimmt immer größeren Umfang an.
Die Bearbeitung dieſer Maſſenſendungen durch die Poſt wird viel
fach durch die ungeeignete Vorbereitung von den Abſendern er
ſchwert. Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion Berlin iſt deshalb dazu
übergegangen, zu den Firmen, welche Maſſen- Sendungen von
Druckſachen aufliefern, ohne ſie in geeigneter Weiſe vorzubereiten,
Beamte zu entſenden. Die Beamten unterrichten die Firmen in
der zweckmäßigen Vorbereitung der Sendungen. Die Frei-
marken ſind ſtets gleichmäßig in die rechte obere Ecke der Auf
ſchriftsſeite zu kleben und vor dem Aufkleben ausreichend, aber nicht
zu ſtark anzufeuchten. Zur Verpackung der Druckſachen ſind keine
dunkelfarbigen Umſchläge, Streifbänder, ſondern ſolche aus
weißem, hellgrauem oder gelbem Papier zu verwenden, die das
Leſen der Aufſchriften ohne Anſtrengung geſtatten. Die Um-
ſchläge müſſen namentlich in der Breite thunlichſt zur Ein-
lage paſſen. Die Verſchlußklappe iſt nicht nach innen zu ſtecken.
Bei Verwendung von Streifbändern müſſen dieſe feſt umgelegt
werden. Sollen größere Druckſachen unter Band verſchickt wer
den, ſo empfiehlt ſich die Anlegung eines Kreuzbandes an Stelle
des einfachen. Eventuell ſind die Sendungen zu umſchnüren. Es
empfiehlt ſich, die Maſſendruckſachen in zuſammengeſchnürten
Bunden aufzuliefern, welche die einzelnen Sendungen in einer für
die Abſtempelung der Freimarkten erforderlichen gleichmäßigen
Lage enthalten. Jm Uebrigen gelten die allgemeinen, bei allen
Briefſendungen zu beobachtenden Regeln.

Abiturientenprüfung am Stadtgymnaſtum. Unter Vorſitz
des Herrn Geh. Oberregierungs- und Provinzialſchulraths Troſienaus Magdeburg en geſtern Vormittag die Reifeprüfung am
Stadtgymnaſium ſtatt. Neun Abiturienten traten in dieſelbe ein von

welchen acht, nämlich Bode, Eckert, Elze, Hammer,Meumann, Richter, Schultz und Sydow, das Zeugniß der
Reife erhielten, während es dem neunten verſagt werden mußte. Fünf
von den oben Genannten wurden von der geſammten mündlichen
Prüfung befreit.

Erweiterter Geſchäftsverkehr. Morgen ſind wegen des Vieh
marktes die Geſchäftsläden bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Von der Reiſe zurück. Herr Prof. Dr. von Bramann,
der Direktor der Königlich chirurgiſchen Univerſitätsklinik und Poliklinik,
iſt von der Reiſe zurückgekehrt und hat ſeine Thätigkeit wieder auf
genommen.

Gaſtpredigten. Am morgenden Sonntag finden wieder Gaſt
predigten ſtatt, und zwar werden ſprechen in der Marktkirche Vor
mittags 8 Uhr Herr Vikar Wirth aus Hohenelbe und in der
Johanneskirche Vormittags 10 Uhr Herr Kandidat Wagner,Nachmittags 2 Uhr Herr Kandidat Henze.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde im
Wege der Zwangsvollſtreckung das Leipzigerſtraße 54 belegene, auf den
Namen der Frau Marie Eliſabeth Müller geb. Neuhof eingetragene
Grundſtück (in demſelben befand ſich früher das Hotel du Nord) öffent
lich meiſtbietend verſteigert. Dasſelbe erſtand Herr Bankier Meyer
Apelt hier für 135 000 Mk. als Hypothekengläubiger. Der Zuſchlag
iſt geſtern ertheilt worden.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag iſt ſehr verſpätet ein
kleines „Schneewittchen“ angekommen. Daß im September ſtatt
Ende Juni, Anfang Juli Damwild geboren wird, dürfte wohl eine
Seltenheit ſein und in der freien Natur überhaupt nicht vorkommen.
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Es wird ſich in unſerem Falle daraus erklären, daß unſer Schnee
wittchen erſt Ende Oktober zu ſeines Gleichen gekommen iſt und erſt
Ende November den weniger bösartigen Schaufler, der von dem Kaiſer
geſchenkt wurde, als Gefährten bekam. Die Tragezeit dauert beim
Damwild wie bei den meiſten Hirſcharten acht Monate. Wenn das
warme, trockene Wetter, das uns der September gebracht hat, einiger
maßen anhält, wird man das ſpätgeborene Thierchen, das wie ſeine
Mutter ein Albino iſt, vorausſichtlich durchbringen können. Ferner
iſt eines Wurfes junger Mungos zu gedenken, die bisher wohl noch
nie in Zoologiſchen Gärten gezüchtet ſind. Sehr bekannt
iſt die Geſchichte von dem eingebildeten Mungo, und
die meiſten Menſchen glauben, es gäbe gar kein Thier dieſes Namens.
Es läßt ſich verſtehen, daß Leute ohne jede Kenntniß von Thier
ſyſtematik bei Anblick der aalglatten, faſt beinlos erſcheinenden g er
mit den leuchtenden Aeuglein und dem ſehr weit aufſperrbaren Rachen
meinen, ſie hätten es mit einer Schlangenart zu thun Sie wiſſen
eben nicht, daß Haare und Schlangen ſich ausſchließen und daß das
Haarkleid ein Charakter der Säugethiere iſt, ſondern ſehen nur die
Aehnlichkeit im Körperbau, die durch die Gleichartigkeit der Lebensweiſe
bedingt iſt. Unſere Mungos ſind eigentlich in Jndien zu Hauſe, aber
ſie ſtammen von der neuen Welt, und zwar von den großen Antillen,
wo ſie in den ſiebziger Jahren als Vertilger des Ungeziefers, vor
Allem der Giftſchlangen, gegen deren Biß ſie wie unſer Jgel un
empfindlich ſind, importirt wurden. Mit der Zeit haben ſie aber auch
den Vogelbeſtand der Jnſeln ſtark gelichtet, ſo daß ſie dort heutzutage
mehr als Plage wie als Nutzen empfunden werden.

Blüthner-Flügel. Die infolge ihrer vorzüglichen Leiſtungen
auf dem Gebiete des Klavierbaues einen Weltruf genießende Hof-
pianofortefabrik von Julius Blüthner in Leipzig hat in der letzten
Zeit wieder eine Reihe glänzender Erfolge errungen. Fürſtlichkeiten zeichneten die Hin jüngſt durch Ankauf von Jnſtrumenten

aus, ſo Prinz Adalbert von Preußen, der das Hamburger Magazin der
Fabrik beſuchte, ferner in der Niederlaſſung des Hauſes in London der
König der Belgier, die Herzogin von Fife, eine Tochter König
Eduards VII., ſowie der König von Siam. Die Haupt- Vertretung für
Halle hat bekanntlich Pianoforte-Magazin B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Beſitzwechſel. Die Grundſtücke Kirchthor Nr. 15 bis 17, der
ſogenannte Kreye'ſche Garten, iſt in den Beſitz des Maurermeiſters
Hermann Pfeiffer, hier, übergegangen. Jn demſelben iſt der Neubau
einer größeren Villa und die Verlegung des Pfeiffer'ſchen Baugeſchäftes
nach dort geplant. Der hier allgemein beliebte Gaſtwirth Carl
Landmann vom „Reichskanzler“ übernimmt vom 1. n. Mts. ab
die Führung des Bades „Zum Fürſtenthal“. Die Bewirthſchaftung
kommt ſomit in Hände, in denen das Blühen und Gedeihen des ferneren
Beſtehens nicht leidet, vielmehr dürfe zu erwarten ſein, daß der neue
Wirth zur weiteren Entwicklung des Renommees des Bades weſentlich
beitragen wird.

Café Monopol. Nach eingehender und ſorgfältiger Renovation
wird mit Sonnabend das Café Monopol wieder dem Verkehr übergeben
werden. Dasſelbe präſentirt ſich bei ſeiner bevorzugten Lage an der
ſtädtiſchen Promenade infolge ſeiner neuen, äußerſt ſauberen und an
ſprechenden inneren Ausſtattung auf das Vortheilhafteſte. Die Leitung
ruht noch wie vor in den Händen des als umſichtig und rührig be
kannten bisherigen Wirths Herrn O. Ebert.

Wach-Suggeſtion. Das Neueſte für Halle der bekannte
Suggeſtor E. Mielke, auf dem Gebiete der WachSuggeſtion, Erſatz
für Hypnoſe, eine Kapazität, wird am Mittwoch, den 10. d. M. im
„Wintergarten“, Abends 8/, Uhr ſeinen erſten Vortragsabend ver-
anſtalten. Nach den uns vorgelegten Berichten der geſammten
Preſſe und ärztlichen ſowie amtlichen Empfehlungen zu urtheilen,
dürfte ſich der Abend zu einem genußreichen geſtalten. Man ſchreibt
über eine Soirée aus Hannover: Die Experimente bewegten ſich auf
dem Gebiete der „reinen“ Suggeſtion (ohne Hypnoſe) und wurden
mit etwa einem Dutzend Perſonen ausgeführt, die ſich aus dem
Auditorium dazu bereitwilligſt zur Verfügung ſtellten. Dieſe Verſuchs-
perſonen auf ihre Qualifikation zu den Experimenten prüfend und
auswählend, machte der Experimentator in ſeinen Erläuterungen zu-
gleich die Beſucher mit dem Weſen der Suggeſtion bekannt. Daran
ſchloſſen ſich dann die Experimente mit den der Suggeſtion beſonders
zugänglichen „Auserwählten“, die ſich die ungeheuerlichſten und un-
glaublichſten Dinge ſuggeriren ließen, darnach handelten und ſo unter
dem Einfluß der Suggeſtion außerordentlich drollige und bizarrkomiſche
Szenen und Situationen ſchufen, die zur Heiterkeit reizten. Dem
Suggerirenden gelang es in kurzer Zeit, ohne erhebliche Vorbereitungen,
die zu den Experimenten ausgewählten Herren ſeinem Willen unter
zuordnen, ihre Willenskraft zu lähmen und ſie vollſtändig ſeinen „Ein
flüſterungen“ zugänglich zu machen. Den Einen trieb er zum Fliegen-
fangen, den Anderen zum Angeln ein Trupp wippte auf dem Podium
mit Stühlen auf und nieder, ſich einbildend, an der Feuerſpritze beim
Löſchen eines Brandes thätig zu ſein einer davon handhabte dabei als
„Rohrführer“ mit Eifer einen Spazierſtock. Eine Gruppe brachte der
Suggerirende dazu, ſich zum Kartenſpielen (ohne Karten) an einem
Tiſche niederzulaſſen eine andere Gruppe muſizirte auf Stühlen,
Spazierſtöcken u. ſ. w.

Obſternte. Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß in
dieſem Jahre die Ernte in Pflaumen in unſerer Gegend gleich Null
iſt, während in der Gegend bei Nordhauſen und Halberſtadt
die Bäume zum Erbrechen voll dieſer Frucht hängen der Bezug von
dort iſt denn auch ein ſtarker.

Grummeternte. Auf unſeren Wieſen iſt die Grummeternte im
vollen Gange, mit dem Ertrag derſelben iſt man zufrieden.

Die neuen Glocken zu St. Ulrich werden morgen früh
93, Uhr, wie ſchon kurz darauf hingewieſen, zum erſten Male die

Fortlaufend grosser Singang aller
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Gemeinde zum Hauptgottesdienſt rufen. Heute (Sonnabend) Nach
mittag 6 Uhr findet Vorläuten ſtatt.

Der Anſpruch des Lehrherrn auf Rückkehr eines entlaufenen
Lehrlings. Das Oberverwaltungsgericht hat entſchieden, daß der
Lehrherr einen Anſpruch auf Rückkehr des Lehrlings nur dann
hat, wenn der Lehrvertrag ſowohl vom Lehrherrn oder ſeinem
Stellvertreter als auch vom Lehrling und deſſen geſetzlichem Ver
treter unterſchrieben worden iſt. Wenn alſo, wie in dem der Ent-
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts zu Grunde liegenden Falle,
der Lehrling ſelbſt den Vertrag nicht unterſchrieben hat, kann die
Polizeibehörde den entlaufenen Lehrling nicht zur Rückkehr in
die Lehre anhalten.

Es iſt erreicht! Die Herren vom Allgemeinen Konſum-
verein, welche mit mehr als jugendlicher Begeiſterung für die Er
xichtung einer eigenen centralen Bäckerei geglüht haben, ſtehen nun
am Ziele ſiegesbewußt. Nachdem zweimal das Projekt kläglich
durchgefallen war, hat man es für angebracht befunden, eine dritte
Verſammlung des Allgemeinen Konſumvereins, der infolge ſeiner
politiſchen Richtung auf dem Genoſſenſchaftstag in
Kreuznach aus dem Verband auch mit ausgeſchloſſen
worden iſt, einzuberufen, und zwar vollbrachten dies Werk eine
Anzahl Mitglieder die Verwaltung ſollte alſo gar nichts (21)
mit dieſer dritten Einberufung zu thun haben. Bei allen möglichen
Gelegenheiten waren hierzu Unterſchriften geſammelt worden, im
Ganzen 1059. Die geſtrige Sitzung war wieder einmal weiter
nichts als eine widerliche Radauverſammlung, bei der die „idhylliſche
Harmonie“ auch nicht durch die unangenehmſten Szenen und
Jntermezzis geſtört wurde. Die Klügeren und Einſichtigeren,
welche den „genialen Genoſſenſtandpunkt“ nicht einnehmen konnten,
zogen es denn auch vor, nach erfolgter Diskuſſion bei der Ab
ſtimmung ihre Stimme überhaupt nicht abzugeben. Weit über 100
Mitglieder haben ſich der Abſtimmung enthalten, 4 Stimmen
wurden als ungiltig gezählt. Und ſo kam es, daß das Projekt für
Errichtung eines Centrallagers und einereigenen Bäckerei mit 553 gegen 444 endlich angenommen
wurde. Nach Verkündigung dieſes Reſultates verließen viele An
weſende das Lokal. mit der Verſicherung auf den Lippen, am
längſten Mitglieder geweſen zu ſein. Was die Konſumvereinler
mit der Ausführung ihres Halbmillionenprojektes erreichen oder
auch nicht erreichen werden, ſoll die Zukunft lehren.

Beuno Heypdrich's Konſervatorium veranſtaltete geſtern
Abend in der „Tulpe“ ſeine 7. Muſikaufführung. Dieſelbe war
ein Produktionsabend der Schüler der Opern-Klaſſe und der Chor
Oberklaſſe. Man darf bei Beurtheilung dieſer Leiſtungen nicht
den ſonſt üblichen Maßſtab anlegen, denn es ſind eben Schüler-
leiſtungen. Es iſt jedoch unbedingt anzuerkennen, daß ſie weit
über das Schülermäßige hinausragen. Daß dies der Fall war,
bewies die exakte Löſung der einzelnen Nummern des Programms,
die ziemlich hohe Anforderungen an die Mitwirkenden ſtellte. Er
öffnet wurde der Abend mit den Geſängen aus dem 1. Akt nebſt
Verwandlung aus Mozart's „Zauberflöte“. Die Partie des
Papageno hatte Herr Otto Lange, ein ehemaliger Schüler des
Konſervatoriums, übernommen, der zur Zeit am fürſtlich Sonders
hauſener Theater engagirt iſt. Er hätte freilich über die anderen
hinausragen müſſen, fühlte ſich aber bühnenſicher und wandte ſo
wohl bei den Solis als auch im Enſemble ein ſtörendes Tremolo
an. Sonſt ſang er im Allgemeinen mehr mit dramatiſcher Ge
ſtaltung, wodurch er freilich etwas von den übrigen abſtach. Den
Tamino ſang Herr Hermann Malden mit ziemlicher Naturkraft.
Seine Stimmfülle und Stärke läßt ihn leicht etwas zu hoch in
toniren. Mit Geſchick entledigten ſich die Damen Fräulein
Tange, Fiebiger und Höfer ihrer Partie in der Rolle der
drei Damen. Beſonderen Erwähnung verdient die Königin der
Nacht, geſungen von Frl. Elſe Schnellinger. Der Schmelz
ihrer Stimme paßte vorzüglich zum Charakter der Rolle. Die
Ueberleitung zum Folgenden bildeten zwei Chorvorträge. Sowohl

das altdeutſche Volkslied (1550) als auch die Hauptmann'ſche
Kompoſition des Haiderösleins wirkten durch die feine Pointirung
der Nüancen. Den Schluß bildete der 2. Akt der Oper „Das
Glöcklein des Eremiten“ von Maillart. Um hier mehr in die Wirk-
lichkeit zu verſetzen und etwas Ganzes zu bieten, wurde die Dar
ſtellung durch Wiedergabe der Rezitative und Wechſelgeſpräche
dramatiſch geſtaltet. Die Partie der Roſe wurde nicht nur vor
trefflich von Frl. Martha Klaus geſungen, ſondern auch ganz
annehmbar geſpielt. Jhr ebenbürtiger Partner war Herr Mal-
den in der Rolle des Silvain, während den Belamy Herr Lange
und Frl. Fiebiger die Partie der Georgette ſang. Den be
gleitenden Chor ſtellte die Chor-Oberklaſſe. Die Begleitung lag
bis auf das Finale der letzten Nummer, welches ein Schüler, Herr
Volkmann ſpielte, in den Händen des Herrn Direktor
Heydrich. Der Abend legte Zeugniß von der Arbeit und dem
Fleiße der Schüler des Konſervatoriums Hehdrich ab. So kann
man zum Schluß wohl die Variante anwenden: Beifall war der
Mühe preis! Denn die zahlreich Erſchienenen ſpendeten denſelben

in reichem Maße. R. R.WalhallaTheater. Sonntag früh finden wie üblich von
11x bis 1 Uhr ein Frühſchoppen-Konzert bei freiem Entree und
Abends 8 Uhr Vorſtellung des reichhaltigen Programms ſtatt. Diehöchſt originelle, geſchmackvoll arrangirte ntomnee der Amoros und

WernerTruppe „Beim Flirten erwiſcht“ ruft jeden Abend ihrer ur
komiſchen Scenen wegen die größte Heiterkeit hervor. Das künſtleriſche
Gebiet iſt in dieſer drolligen Scene nicht außer Acht gelaſſen, davon
legt namentlich die Jongleur-Arbeit des Herrn Pierre Amoros einen
Beweis ab.

Apollotheater. Das Eröffnungs- Programm im Apollotheater
erringt allabendlich einen durchſchlagenden Erfolg und macht trotz der
ungünſtigen Witterung gut beſuchte Häuſer. Animirt folgt das
Publikum den Darbietungen der Künſtler. Morgen findet bei günſtigerWitterung Gartenkonzert bei freiem Entree von Nachmittags 4 Uhr ab,

bei ungünſtiger Witterung die erſte Nachmittagsvorſtellung in dieſer
Saiſon ſtatt. Zu letzterer werden Eltern und Vormünder ein Kind
frei haben.

Die Platzkonzerte fallen bis auf Weiteres aus.

Selbſtmord eines unbekannten Mannes. Am 26. Auguſtd. J. wurde in Brachwitzer Flur an der nach Deſſau führer hen
Straße ein ca. 50 Jahre alter, unbekannter Mann an einem Baume
erhängt aufgefunden. Die Leiche war 1,51 Meter groß und mit
dunklem Rockanzug, blau und weißgeſtreiften Barchenthemd weißem
Vorhemd, dunkler Kravatte, Stiefeletten mit Gummizügen, grauwollenen
Strümpfen und dunkler Mütze bekleidet. Sie hatte einen faſt kahlen
Kopf, der Reſt der Haare war grau melirt. Perſonen, welche über
die Leiche eventl. Auskunft geben können, werden gebeten, ſich auf
Zimmer 47, Rathhausſtraße Nr. 19 zu melden.

Beſtattung. Die auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ge
kommenen beiden Geſchwiſter R. wurden mit ihrer Mutter zuſammen
am Donnerstag auf dem Südfriedhof zur letzten Ruhe beſtattet.
Eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte dem traurigen Akte bei.
Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr wurde die Leiche des am 1. d. Mts.
2rtränkten dritten Kindes des Lageriſten R. in der Nähe der Kohlen
bahnbrücke aus der Saale gezogen.

Jn ernſter Lebensgefahr ſchwebte am Donnerstag Abend
ein 13 jähriger Knabe. Derſelbe fiel im Bade des Herrn K. in
den Weingärten aus einem Kahn heraus ins Waſſer und wäre
ertrunken, wenn ihn nicht Herr Geſchäftsführer Waldemar Schmidt
noch rechtzeitig ans Ufer gerettet hätte.

Jn eine gefährliche Situation gerieth das 8 Jahre alte
Söhnchen des Maurers Franz Hoffmann in Lochau. Als
es dem Hofhunde zu nahe kam, ſprang dieſer auf das Kind zu und
zerfleiſchte ihm das Geſicht. Der Kleine wurde in die hieſige Klinik
übergeführt.

Eine große Rohheit beging ein Schulknabe in Döll nitz.
Er ſtieß den vierjährigen Sohn des Handelsmanns Karl
Kumbſch zu Boden, wobei das Kind ſich den linken Arm aus-
renkte. Danach traktirte der freche Junge ſein Opfer noch
mit einem Knüppel. Das K. ſche Kind fand Aufnahme in der
hieſigen Klinik.
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Feſtgenommen. Der Arbeiter Gottlieb Scholz, ohne Wohnung,
wurde geſtern Nachmittag hier wegen Bettelns und Widerſtandes feſt
genommen. Da Scholz nicht normal erſchien, ordnete der herbei-
gerufene PolizeiArzt die Ueberführung in die Nervenklinik an.

Böhmiſche Bierhalle. Wer die „Böhmiſche Bierhalle“
nach dem erfolgten Umbau noch nicht beſucht hat, dürfte das Familien
lokal kaum wiedererkennen. Der rührige Wirth, Herr Helbig, hat die
Räume in einen elektriſch erleuchteten Blumengarten mit Veranda um
gewandelt im Hintergrunde der Veranda erblickt man ein hübſches
Gruppenbild.

Durgqhſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,003,00 Mk. z Hähnchen, pro St. 1,00.2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro St. 30 40 Fher.
wiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Enten, pro St. 2,00-3,00
wiebeln, 1 Liter 10--15 3 Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pf Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o g. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.Salat, grüner 1 St. 3--5 Pig. Eier, pro Modl. 105--110 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 80-90 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 40--70 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schöten, 1 Liter 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Vermiſchtes.
Ein Börſenkönig. Die Londoner Börſe hat ihren König ver

loren: Mr. Pammure Gordon, deſſen Erſcheinung ebenſo ein
drucksvoll war, wie ſeine grenzenloſe Freigebigkeit und der Auf
wand, den er trieb. Pammure Gordon war der Sohn reicher, in
Pertſhire begüterter Eltern. Er genoß eine ſorgfältige Erziehung,

dann auf der Univerſität Oxford. Urſprüng-
lich für den geiſtlichen Stand beſtimmt, wandte er ſich ſpäter dem
Studium der ſchönen Wiſſenſchaften zu und ſtudirte auch in Bonn,
ohne jedoch dort, wie er beabſichtigt hatte, die Doktorwürde zu er
langen. Er wurde vor der Zeit des Studirens ſatt, kehrte nach
zwei Jahren nach England zurück, trat in die Armee ein und diente
im 10. Huſarenregiment als Offizier. Nach vier Jahren war er
des luſtigen Soldatenlebens überdrüſſig und wandte ſich dem Ge
ſchäft zu, wurde Theilhaber der Firma Lindſay u. Co. in Shanghai
und Hongkong, wobei ihm während der Taipung Revolution ſeine
militäriſchen Kenntniſſe zu Statten kamen, als er ſich an die Spitze
der Shanghaier Scharfſchützen geſtellt hatte. Nach großen Reiſen
in Ching, CentralAſien und Indien kehrte er nach England zurück
und wurde Börſianer und Millionär. ld war er Grand-
Seigneur der City. Auf die Frage eines ſeiner Freunde, wieviel
er zur Beſtreitung ſeiner Bedürfniſſe brauche, ſagte er, unter
2000 Lrſtrl. (40 000 Mark) monatlich ſei es ihm ganz unmöglich,
„anſtändig“ zu leben. Es reiche gerade dazu hin, die aller
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe eines Gentleman zu beſtreiten

Kleidung, Pferde, Wagen, Hacht, Landſitz, Jagd, der Haushalt
und die Stadtwohnung (Mr. Gordon beſaß ein Palais in Park
Lane am Hhyde Park, dem Millionär-Viertel) ſeien da nicht mit
gerechnet. Man wird verſtehen, daß es ſchwer iſt, mit 40 000 Mk.
monatlich auszukommen, wenn man erfährt, daß Mr. Gordon im
Jahre nicht weniger als 570 Beinkleider und eine ent
ſprechende Zahl Weſten und Röcke anſchaffte. Kein Paar der
„Unausſprechlichen“ wurde von ihm öfter als zweimal getragen.
Wenn er in Brighton wohnte, fuhr er in einem Kutſchiranzuge 7
Bahn. Jn einem privaten Wagenabtheil wechſelte er auf

ahrt nach London mit Beihilfe ſeines Kammerdieners die
leidung, fuhr in ſeiner Stadtequipage, die an Eleganz kaum

ihresgleichen hatte, nach der Börſe, und wenn es regnete, ſo
kleidete er dem Lunch abermals um. Zum Diner erſchien
er dann in der vorſchriftsmäßigen Abendtoilette, im Frackanzug.
Von dem Umfang ſeiner Garderobe kann man ſich nur ſchwer einen
Begriff machen. Als einmal ſein kleines Landhaus in Loudtvater
niederbrannte, verbrannten 1100 Krawatten, 180 Paar Stiefel
und Schuhe, 112 Anzüge mit. Eine andere Paſſion des Ver-
ſtorbenen waren Pferde und Wagen. Seine Equipagen zählten nach
Hunderten! Er ließ die meiſten nach ſeinen eigenen Entwürfen
bauen. Einer dieſer Wagen war eine kleine Dampfpinaſſe auf
vier Rädern, die abgehoben werden konnte, und, wie eine an ihr
angebrachte Silberplatte beſagt, von Kaiſer Friedrich III. in
Schottland vom Stapel gelaſſen wurde. Die Freigebigkeit Mr.
Gordons war dabei ſprichwörtlich, und die ganze Börſe trauert um
ihren ungekrönten König. Herr Gordon war 65 Jahre alt. Er

d Nauheim, wohin er ſich zur Kur begeben hatte. Die
Leiche wurde nach London überführt, wo die Beiſetzung erfolgte.

Mit ihren Töchtern in den Schlachtenſee gegangen iſt die
Gattin des Fabrikanten Brandau, Gothaerſtraße 4 in Schöneberg,
deren Verſchwinden vor einigen Tagen gemeldet wurde. In der
Nähe der W r r der Frau B. mit ihren Kindern
uletzt geſehen wurde uno auf der ihre Hüte gefunden wurden, ſind
ie Leichen vorgeſtern mit einem Netze aus dem See gezogen wor

den. Die Mutter hielt die Kinder noch im Tode feſt umſchlungen.
Die Leichen ſind nach dem Schauhauſe in Zehlendorf gebracht wor
den. Der Pächter des Sees glaubte nicht mehr, daß die Leichen
im See liegen könnten, nachdem alle am Donnerstag angeſtellten
Verſuche, ſie herauszufiſchen, umſonſt geweſen waren. Aber auf
Bitten des Herrn Brandau wurden die Nachforſchungen fortgeſetzt,
bis die Leichen gefunden waren. Frau B. kann die That nur in
einer Anwendung von ermuth verübt haben, da ſie in den
glücklichſten Familienverhältniſſen lebte.

n wüſter Auftritt im LeichenSchauhauſe zu Berlin. Eine
unglaubliche Verkommenheit verurſachte einen Auftritt im Schau
haus in der Hannoverſchen Straße in Berlin. Jn der Halle waren
drei unbekannte Leichen zur Ermittlung ihrer Perſönlichkeiten aus
geſtellt. Es waren mehrere Männer und Frauen verſchiedener
Geſellſchaftsklaſſen anweſend, um die Leichen zu etwaiger Feſt
ſtellung zu beſichtigen. Da kamen noch zwei Mädchen dazu, deren
Benehmen von vornherein unliebſam auffiel. Die größte Ent-
rüſtung aber bemächtigte ſich aller Anweſenden, als die eine zur
anderen angeſichts der Leichen und mit Bezug auf eine von dieſen
ſo laut, daß alle Umſtehenden es hören mußzten, eine unfläthige
Bemerkung machte. Einer der anweſenden Männer, ſeinem Aeuße
ren nach ein Kutſcher, verlieh der allgemeinen Empörung den
treffendſten Ausdruck, indem er unverzüglich dem herzloſen und
moraliſch verkommenen jungen Frauenzimmer eine ſchallende Ohr
feige ab. Darüber gab es einigen Lärm, ſo daß ſich im Vorgartener Shauhalle und auf der Straße gegen 50 bis 60 Perſonen an

v Da unter der Menge auch einige Burſchen fanden,
die ſich auf der Seite des gezüchtigten Frauenzimmers ſtellten, ſo
hätte der Auftritt wohl noch weitere unliebſame Folgen gehabt,
twenn ihm nicht der Vorſteher des Leichenſchauweſens mit Be

n und Energie ein Ende gemacht hätte. ie Urheberin
es Auflaufs über er einem Schutzmann, der ſie nach der

Revierw brachte. Es iſt ein 15jähriges Mädchen, das einen
Hauſirhandel treibt.

neber die ſpiritiſtiſchen Seancen der in Herzberg ermittelten
Hochſtaplerin Frau S., deren Verhaftung wir gemeldet haben,
ſchreibt ein Leſer eines Berliner Blattes, der offenbar zu den
Opfern der Schwindlerin gehört: „Frau S. verſtand ihre
Sitzungen, bei denen ſie als „Seh und Schreibmedium“ fungirte,
„großartig“ zu leiten. Sie ſtierte mit verglaſten, weitaufgeriſſenen
Augen in die Luft, als wenn ſie ſchon ins „Gefilde der Seligen“
entronnen wäre, ſah alle möglichen böſen Geiſter, ſchwarzbärtige
Männer mit Stricken um den Hals und durchſchoſſenen Schädeln,
die die er ſtörten und erſt durch Gebete gebannt werden

Sie ſchrieb dann die a hen Sachen, von denen
etzt noch einige Abſchriften beſitze die ſich als unwahr herausich

ſtellten. Wurde dann die Untvahrheit konſtatirk, War Frau J
natürlich „gefoppt“ worden. Mit dem „guten Geiſt Schweſter
Lieschen, der blondgelockten, durch einen Mauerſtein verunglückten
Paſtorenbraut“ lebte ſie zu der Zeit „auf dem Kriegsfuß, weil ſie
ſich im Leben immer gehauen hatten.“ Frau S. ſah außerdem
jeden zahlungsfähigen Theilnehmer ihrer Sitzungen in Gefahr, die
ich dadurch beſeitigen ließ, daß ſie durch Sympathien, d. h. durch

Pflanzungen von Blumen auf dem Kirchhof „die Geiſter ver
föhnte.“ Dieſe Wiſſenſchaften hatte ſie für „viel Geld“ von einer
Frau in Schöneberg erkauft, die „das echte 6. und 7. Buch Moſes“
beſaß. Auch trieb ſie einen Handel mit Schutzbriefen, die man auf
der Bruſt tragen mußte, ſo „daß man ſtets guten Erfolg haben
mußte und nie verunglückte.“ Jhre Mutter pflegte immer ge
heimnißvoll zu ſagen: „Mit Tavi muß man ſich gut halten, ſonſt
geht ſie nach dem Kirchhof hin, und dann iſt man „verratzt.“
Hoffentlich iſt der S. jetzt das Handwerk auf lange Zeit gelegt.“

Aus den Bergen. Jn größter Lebensgefahr hatten zwei
Wiener geſchwebt, die tagelang nach einem Ausflug auf das
Hochthor vermißt wurden. Die Herren Gerin und Moſer hatten
den Aufſtieg über die Nordwand, den gefährlichſten Weg, an
einer ganz ſteilen Felswand aufwärts gewählt und waren ohne
Führer. Sie erreichten den re nicht und mußten zweimal
im Freien übernachten. Während eines Gewitters mußten ſie
eng aneinandergedrückt ſtehen, um nicht abzuſtürzen. Sie fanden
ſich ſchließlich nach 50 Stunden wieder glücklich herunter, hätten
ihren r frevelhaften Leichtlinn aber um ein Haar mit dem
Leben e t.Exploſion. Jn Jammaſtadt auf der Jnſel Bornholm eyx
plodirte eine et beim Abbrennen von Feuerwerkskörpern
während der Feſtlichkeit eines Geſangvereins. Die drei Träger
der Kiſte wurden ſofort getödtet. 19 Perſonen ſind lebensgefähr-
lich verletzt.

Gute Chriſten. Jn Blagoweſchtſchensk fand, wie der dort
erſcheinende „Kraj Amurski“ berichtet, vor etwa zwei Monaten
ein reicher Chineſe auf der Straße ein ausgeſetztes neugeborenes
Kind. Er meldete den er bei der Polizei an. Da Niemand
unter den Chriſten der Stadt das Kind in Pflege nehmen wollte
war die Polizei genöthigt, es dem Chineſen zu überlaſſen, der ſelbſt
darum bat. Nun entſtand unter den rechtgläubigen Bewohnern
der Stadt großer Lärm. Alle behaupteten, es ſei eine Schande,
daß die Polizei ein chriſtliches Kind einem Heiden überlaſſel Als
Antwort darauf erließ die Polizei eine Kundmachung, worin ſie
Aufforderung ergehen ließ, daß derjenige, der das Kind übernehmen
wolle, ſich melden ſolle. Doch in der ganzen Stadt fand ſich nicht
ein einziger Rechtgläubiger, der dieſe Pflicht auf ſich zu laden ge
neigt war und das Kind mußte ſomit bei dem Chineſen verbleiben!

Wetterbericht vom 6. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

2 7 a

S Name der ar s 2Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S
ſtation z82 2

s SS 2 2
1Stornoway 758,8 8 leicht Nebel 12,80
2 Blackſod 759,0 S W friſch Regen 15,60
3Shields 762,9 S W leicht bedeckt 12,204 Scilly 764,3 88 W ſehr leicht bedeckt 15,60
5Jsosle d'Aix 766,1 leicht halbbedeckt 15,40

6 Paris S S S S S7 Vliſſingen 764,9 NW ſehr leicht wolkig 15,50
8Helder 764,4 NW ſehr leicht halbbedeckt 15,18
9 Chriſtianſund 761,21 W mäßig bedeckt 10,910 Skudesnaes 763,0 NVW leicht bedeckt 10,90

11 Skagen 761 W ſchwach halbbedeckt 13,59
12 Kopenhagen 763 W halbbedeckt 12,90
13Karlſtad 760,11 W leicht wolkenlos 11,40
14 Stockholm 758,1 W leicht bedeckt 18,00
15Wisby 760,0 N W ſtark wolkig 13,2016 Haparanda 757,2 Windſtiu] windſtill wolkig 7,56
17 Borkum 763,9 80 ſehr leicht bedeckt 15,00
18Keitum 764,0) NW ſehr leicht bedeckt 13,79
19 Hamburg 764,3 ONO ſehr leicht bedeckt 13,80
20 Swinemünde 763,6 windſtill windſtill heiter 15,30
21Rügenwaldermünde 763,3) W ſecehr leicht heiter 15,69
22 Neufahrwaſſer 762,6 WN W leicht wolkig 16,30
23 Memel 761,1 WNW ſchwach wolkig 16,20
27 Münſter (Weſtf.) 762,3 NW ſehr leicht Regen 14,20
25 S ader 763,5 Windſtin] windſtill Regen 14,20
26 erlin 763,6 80 leicht bedeckt 16,2027 Chemnitz 763,0 leicht wolkig 15,8028 Breslau 762,8 Windſtil] windſtill bedeckt 17,90
29 Metz 765,6) W leicht wolkig 18,0030 rankfurt a. M. 763,7 W leicht wolkig 14,40
31 arlsruhe 764,0 W ſchwach bedeckt 14,60
32 München 765,9 W ſchwach Regen
33Holyhead 763,3 8 W leicht Regen 13,834 Serd 759,7 0 ſehr leicht halbbedeckt 7,40
35 Riga 758,4 WSW ſehr leicht wolkig 14,2*

Hamburg, 6. Septbr., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 ww) zieht ſich vom Biscayaſee bis zu den Alpen, eine
Depreſſion (unter 757 mw) liegt über Finland, eine flache Deprefſton
über Norweſtdeutſchland. In Deutſchland kühler und ziemlich trübe,
im Nordweſten regneriſch. Jm Süden und Aufklären,

eim Nordweſten trockenes Wetter, im Oſten Regenfä wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. September.

Wetterbericht vom 6. September, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche geſtern über Südnorwegen lag,
entfernt ſich langſam, dennoch veranlaßt dieſelbe heute, nament
lich im nördlichen Deutſchland, noch Re enfälle. Das Er
ſcheinen eines neuen Maximums ſüdweſtlich von ſtellt
zunächſt wieder trockenes Wetter in Ausſicht. Die emperatur,
welche am geſtrigen Nachmittage erheblich niedriger war

20 G. gegen 280 0. am Vortage), zeigt dadurch, daß
u am Abend und in der Nacht nicht iſt, heute früh
eine nennenswerthe Aenderung gegen geſtern.

Vorausſichtliches Wetter am 7. September Theils
heiteres, theils wolkiges, meiſt trockenes, Nachts etwas kühleres,

am Tage ziemlich warmes Wetter.
Vorausſichtliches Wetter am S. September: Zu-

nehmend bewölkt, ziemlich warm, ſpäter etwas Regen und
Gewitterbildung. Das übrige Gebiet Ziemlich heiter, meiſt
trocken, warm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wildpark, 6. Sept. Das Kaiſerpaar iſt mit de
Kronprinzen heute früh 6 Uhr von der Wildpark-
ſtation nach Markendorf bei Frankfurt a. O. abgereiſt.

rankfurt a. O., 6. Sept. Das Kaiſerpaar und
der Kronprinz trafen Vormittags an der Hoalteſtelle
Markendorf ein und begaben ſich zur Parade des
III. Armeekorps.
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Berlin, 6. Sept. Die Leiche des verſtorbenen Profeſſors
Pirchow liegt noch immer im Schlafzimmer auf dem Bett,
wie er entſchlafen iſt. Auf dem Nachttiſch neben dem Kopf
ende des Bettes ſteht ein Strauß weißer Roſen. Die Fpniu ne
mitglieder ſind bis auf die Tochter und den Schwiegerſohn aus
Straßburg i. E. verſammelt. Das Eintreffen letzterer wird
abgewartet, bevor endgiltige Beſchlüſſe über die Beſtattung feſt
geſetzt werden. Vormittags traf ein Beileidstelegramm des
Kaiſers ein fortwährend gelangen Telegramme aus der ganzen
Welt Ptr Abgabe. Gelehrte, Aerzte und Künſtler geben ihre
Karten ab.

RNorderney, 6. Sept. Reichskanzler Graf Bülow iſt
hier eingetroffen.

Budapeſt, 6. September. Jn Brod an der Save ſind
Straßenunruhen ausgebrochen, die ſich gegen die Serben
richten. Die Ruhe wurde durch Militär wiederhergeſtellt.

London, 6. September Alle Blätter bringen lange
Artikel, in denen ſie das Wirken Virchow s hervorheben.

London, 6. September. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai: Der engliſch chineſiſche Handels
vertrag iſt heute unterzeichnet worden.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 30. Anguſt bis 6. Sept. 1902.
(Von unſerem Berliner -ch-Korreſpondenten.)

Die Berliner Börſe bewahrte auch in der abgelaufenen Woche ihre
bisherige gute Stimmung. Während jedoch in der Vorwoche der
Montanmarkt den Mittelpunkt des geſchäftlichen Verkehrs bildete, war
es diesmal mehr der internationale Markt, welcher die Aufmerkſamkeit
der Spekulation und des Kapitals auf ſich zog. Die hier ins Leben
gerufene Vereinigung von Beſitzern türkiſcher Staatsfonds, welche nach
dem Muſter der bereits in Paris und London beſtehenden Inſtitutionen
gebildet wurde, wird die Jntereſſenten in wirkſamer Weiſe bei den Ver
handlungen wegen Unifikation der türkiſchen Staatsſchuld vertreten. Jn
folgedeſſen ſpielten diesmal türkiſche Werthe eine beſonders große Rolle. Für
unſere Bankwelt, die im letzten Jahre hauptſächlich mit der Reorganiſation
von nothleidenden Hypothekenbanken und anderen Geſellſchaften be-
ſchäftigt war eröffnen ſich nunmehr auch wieder Ausſichten auf
lohnende größere Finanzgeſchäfte. Der billige Zinsfuß ſowie das noch
immer geringe Vertrauen zu neuen induſtriellen Unternehmungen
drängen die Bankwelt auf dieſes Gebiet der Thätigkeit immermehr hin.
Neben den türkiſchen Geſchäften befinden ſich neue rumäniſche, ſerbiſche,
bulgariſche Transaktionen in der Schwebe, bei denen unſere Bankwelt
betheiligt iſt. Aber auch die bevorſtehenden Eiſenbahnverſtaatlichungs
verhandlungen in Oeſterreich und in der Schweiz ſind für unſere
größten Banken nicht ohne Jntereſſe. Als belebender Faktor in gegen
wärtiger Periode ſpricht die diesjährige gute Ernte Amerikas,
Rußlands, OeſterreichUngarns mit, welche die Kaufkraft dieſer Länder
hebt. Schon dieſe Momente ſind geeignet, das Vertrauen der Börſe zu heben
und den Pulsſchlag des geſchäftlichen Lebens zu erhöhen. Aber auch be
züglich der induſtriellen Thätigkeit iſt man, wie wir ſchon in unſerem
letzten Bericht ausführten, nicht mehr ſo hoffnungslos geſtimmt, wie es
noch vor einiger Zeit den Anſchein hatte. Dasſelbe, was jüngſt ein
bedeutender Jntereſſent der Cementinduſtrie ausführte, daß diejenigen
Werke, welche vorſichtig disponirt und rechtzeitig ihre Produktion
dem Bedarf angepaßt haben, auch in dieſem ungünſtigen Jahre nichtdividendenlos bleiben werden, kann auch für andere Pranchen elten.

Die finanzielle und techniſch auf der Höhe ſtehenden Werke der Eiſen
induſtrie, welche vorſichtig und umſichtig geleitet werden, werden
immer noch in der Lage ſein, ihren Aktionären beſcheidene Er-
träge zu liefern, und dies gilt auch für andere Unternehmungen.
Freilich wird es da an Enttäuſchungen nicht fehlen, wo die Verwaltung
in übertriebenem Optimismus in den Zeiten der Hochkonjunktur durch
enorme Erweiterungen ihrer Werke und damit verbundene Anhäufung
von Verpflichtungen und Schulden ſich Laſten aufgehalſt haben, die heute
ſehr ſchwer zu ertragen ſind. Hier wird es ſich darum handeln, durch weiſe
Einſchränkungen wieder zu normalen Verhältniſſen zu gelangen. Mit
beſonderer Aufmerkſamkeit werden die Vorgänge an der New-HYorker
Börſe verfolgt. Man kann ſich, ſelbſt ohne Peſſimiſt zu ſein, der Be
ſorgniß nicht entſchlagen, daß die übertriebene Hauſſeſpekulation daſelbſt
die Gefahr eines heftigen Rückſchlags immer näher rückt. Einſtweilen
freilich wird dies vielfach beſtritten, da die gute Ernte eine Fort-
dauer der günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu gewährleiſten
ſcheint. Allein wir ſollten dieſe Gefahr doch immer im Auge behalten.
Schon die Beendigung des Bergarbeiterſtreiks in den Vereinigten
Staaten kann die Verhältniſſe inſofern ändern, als dann die Produktion
der dortigen Eiſenwerke in verſtärktem Maße aufgenommen und die
Bezüge von europäiſchem Eiſen und Stahl ihr Ende nehmen würden.
Das könnte vielleicht nicht ohne Rückſchlag auf unſere Jnduſtrie
bleiben, die in letzter Zeit ihre Ueberſchüſſe an Produktion nach Amerika
exportirt hat.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 5. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Der Marktverkehr während der
letzten Berichtswoche war ein ſehr ruhiger. Nachdem die Fabriken mit
den Reſtlägern faſt geräumt haben lagen nur ganz vereinzelt Angebote
vor die Reſte ſtellten ſich zu Ungunſten der Fabriken.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 43 000 Ctr.
Das Geſchäft in neuer Campagne ruht faſt vollſtändig. Bei den

hierfür ebenfalls gewichenen Preiſen haben die Fabriken ihr Angebot in
den meiſten Fällen zurückgezogen.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,05 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 58,05--54,55 incl. Sack, gem. Melis
53,55-—53,05 incl. Sack, Würfelraffinade 59,05--58,55 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Romt. Nachprodukte 75 Rdmt. 6 excl. Rübenmelaſſe 43 Böé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

LagesMarktberichte.
Magdeburg, 5. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.

Köln, 5. September. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
675 Kälber, 499 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälbera) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte San kälber 82 (Doppel-

lender bis 90 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 75—-77
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
62--72 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68
b) ältere Maſthammel 64--65 mäßig rn Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 58-—60 Geſchäft in Kälbern ruhig, in Schafen
ziemlich lebhaft geräumt. Jn der Woche vom 25. bis 30. Auguſt
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 436 Viertel Großvieh,
102 Kälber und 10 Schweine.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. e.

Börſe vom 6. September 1902. r f. Coursuotit

Gaeise conv. 31 StadtAnleihe von 1882 32 27alleſche 31 Theater Anleide von 1884 220060
dake 31, o StadtAnleihe von 1886. 2 99,65alleſche 31 Stadt Anleide von 1892. 3/2 7züeſe StadtAnleihe von 1900. 3 104,00kener 3 Stadt Anteide. e weh a 7Erfurter 31 StaotAnleide von 1888 7 2 2225Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 103 258
Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 103,25Halberſtädter 32,0 Stadt Anleide a 99,259Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 e 77Naumburger 4 h StadtAuleihe von 1900. ws t 103,250
Landſchaftliche 32 CentralBPfandbriefe 3 2 99,65Sächfiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. u 7
Sächſiſche 31 l(andſchaftl. Pfandbriefe 7Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe u 7Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe er3 Eb. Obl. e 88522HalleHettſtedter 417, 9 Eb. Obl. Ah 102750Halleſche Stratzenbahn 4 Obl. a 24,50Halleſche Union Maſch.Fad. 6 Obli. 3 182Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft Unleihe 102,76
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tunpbar Dis 180 102,7560UnſtrurRegul. 31 Obligat. (Bretl.Rebra) 7 8,Bernburger 4 Maſchinenfab. Ovbl, rückz. 103

Cröllwetzer Papierfabrit, 4 Hopoth.Anleide 99,756
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 10 222e22222 2 2 101,00 6Fabrit Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 v S 7Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HvopothetenAnleihe. 100,008

Waldauer Brauntoblen 4 riichz. 102 2 100,00Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 2 188882
SächfiſchTh. Brauntodl.-Verw. 49 Schuldv. 2 9,768SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rüchz. 102 101,000
WerſchenWeißenfelſer Brauntodilen 4 v. 1899.. 2 9756400 Schuldv. v. 1898 27 333

40 Schuldv. v. 1902 2 2 99,II IIZeiger Varaff. u. Solarbifadril Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. e ealleſche BantvereinActien e e
J
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e
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4

4
4

4

1900/01 1

Eröllwigzer III 1901 02 n nCönnerner Malzfabrik etien. e 1901 02 veh tun
DörſtewigRattinannsdorfer Braunt.Jnd.Actien. 190102

Vorz.Actien J 190102
Eilenburger KattunManufacturActien. 1901/02 3 88888
FeldſchlößchenBrauereiActien e eeeeeeeeeseseeeee 1000,01 v
Glauziger ZuckerfabrifActien 1901/02 1 4 103.006Halle Hettſtedter EiſendahnAetien Lit. A. gar. 3 1901/02 3 80.00
all eſche Act.Bierdrauerei Act.. e e 1900,01 e 4 4,005
alleſche NaſchinenfabrikActien 1801 28 4 1320.009
alleſche StrasenbabnAectien. 1901 0 27alleſche PortlandCementfab.-Act. e eeeese es 1901 5 ,608ildebrand'ſche MühlenwerkeActien, 1901 /02) 7 145809
örbisdorfer ZuckerfabritLlotien 1901/02 8 106,009

Kovffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901

Landsberger MalzfabrikAetien 1901 /02 13 SNaumdburger BrauntohlenActien 1901/02 I 33
Niemberger NalzfabrikActien 1900/01 e 1 38 BNienburger Schloßmäheret LUActien 1000/01 8 B
Riebeckſche Montanwerkellctien e es 1901/02 1 127, GSächſ.Thür. BrauntodlenSt.LActien 1901 129 009
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1901 134,000
Waldauer Braunkohlen Actien 1901/02 „00 BWegelin u. Hübner Aktien e 1901/02 2 137 e
WerſchenWelßenfelſer Braunkohlen Hctien, 190102 215,006
377 MaſchinenfabrikAotien (Schaede]. 1s0102 4
eißer Baraffin und Solarölfabrik-Actien, I 1901/02 d

Zuderraffinerie Halle Actien, 1000/01 20 171.6500BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o H.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe a 330,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 6. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,00--7,15.
Nachprodukte excl. 75 J Rend. 5,25-—5,45.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,821.
Gem. Raffinade 27,57.
Gem. Melis 27,07x.

Tendenz ruhig.

Tendenz: feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.per Sept. 6,00G, 6,07xB. per Jan. März 9

per Okt. 6,25, 6,27xB. per Mai 6,75, 6,77B.
per Nov.Dez. 6,82X, 6,37B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 6. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Sept. 6,00. Jan. 6,45.
Okt. 6,25. März 6,60 Tendenz behauptet.
Dez. 6,37X. Mai 6,72x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 6. September.

Weizen Septbr. 156,50 Oktbr. 154,50 Dezb. 154,75
Roggen Septbr. 143,25 Oktbr. 139,00 Dezb. 137,00
Hafer Septbr. 138,25 Dezbr. 134,25 c
Mais Septbr. 125,00 Dezbr. 116,00
Rüböl Oktober 52,10 Dezbr. 50,50 C.
Spiritus 100 1 70er loco

(Schluß des redaktionellen Theils.)
GvSGGGGGGGGSGGSSSGG.Scc,hmÜ. en

Preisnotirungen für Kuxe,
mitgetheilt vom Bankhauſe F riedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

A. Kalt-Kuxe: frage

Alexandershall Ronnenberg Aktien 540Beienrode Sachſen Weimar 120Benthe- Aktien Salzdetfurth. isz u vBernhardshall Salzgitter(Schlüſſel)Akt. 1 0 200Burbach a Wildelmshall 380Carlefund Wintershall 2Eime Akt. (Fürſt Heinrich).
B. KohlenFure:

GlückaufSonders hauſen Alte Haaſe 7001 720anſa Bickefeld Tiefbau 688t h T Boruſſia e e 1 50 1725Heidrungen J und II 000] Conſtantin der Große 14400
Hercynia Dahlhauſer Tiefbau 2225 2260Hohenfels III General Blumenthal II 14300 e aHohenzollern König Ludwig 12450 12650Johannashall Lothringen e III 13 88 1 350
Ju enberg Mont-Cenis e 12 1 400Ju us T. Conſ. Nordfeld. 3 50 3925Kaiſeroda h Siebenplaneten 7 2 75Neuſtaßfurt. Tremonia 1425 1 75

Von Kaliwerthen Nachfrage für Wilhelmshall, Glückauf-Sondershauſen und Hanſa.
Ronnenberg offerirt. Schwere Kohlenwerthe, ſpeziell Mont-Cenis, von erſten Berliner
Banken gekauft

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle

empfiehlt
Fernspr. 9

Weiss und farbig

zu billigsten Preisen.

An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Elnlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles ß.,, [eipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse zinsung von Geldelniagen, e Derreone M. Wechsel-Verkonr OL Co

HZinsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1901
Merxit. Arlelfe l 101 10 Breslauer Wechſel-Bank 4*4 100 906. Eilenburger Kattuu. 82,006 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22' 15 vCoursnotirungen de Gehen r 3, 133580 Comm. u. Dist.-Bt.. n c Maſdner:: 3 13 339328 a Senat 97
do. aplerRente. 4 Darmſtädter Bank 5 42 138,3 o 6 elſenkirchen Bergwerk z 12 (17180 Schleſ. Zinkhütte St.-At 2 16 1340 09 b G
do. ilberRente 4 102 00b G Deſſauer Landesbank. a Gerreshetiner Glashütte. 13 z 50 t do. do. Sl.P1. 2 16 1340.00 bzer Berliner Börſe vom 6, Sept., Port, Staats Anl. 88--59 r. 51.5061 Deutſche Bank 71 1 210 z Geſ. f. elektr. Unternehm. 98,5060. Schuckert e 95,0002 Uhr N chmittags NRumän, amort. l 38,70b do. Genoſſenſchaftsbant z d. S Glauziger Zuckerfabrik 2 35 403, 800 Siemens Glagsinduſtr. 18 1250,59 i B

r Nachmittags. gug do. 16801 3 86 106 r r z 23 z18 de n 173 Far z 10 1235320uff. konſ. Anl. 1880er. v resdner Bank, alleſche Maſchinen olberger ZinkAkt. 25 bSt. Anl 883 3 do. BankVerein y G b cketfahrt. ;8, ESndenb Maſchinen 5SS,90 b 6Preußiſche und deutſche Fonds. S5ed. St lethe 483 Beedneeee n n i e t 15 z a
do. yp.Pfdbr. 2 eipziger Bank. T artmann, M. F. „00 o ürlnger Salinen s 81,nsfu erbi h Ftu7 z 8064 G Se rceitenſie::: 8 r 165 1 t 862 W ins Diener 13Zinsfuß Serbiſche p 33 zDeutſche ReichsAnl. b 1905 3 o 606 do Rente 1884 4 „99 b G Leipz. Spar u. Creditbank 0 ildebrand Mühlen. 98 7 744 256. Weſteregein Alkalt 17 1(123 25 6

do do m. 3 t 468 6 Ungar. Goty Rente 997 4 183 39 r s 3 32 el Rat 1 1 133 e n 25 4 168h do. 3 ttelder reditbank. ebener eitzer Ma TGen Suche on 6 d i 4 10230 Nattonalbanef. Deutſchland Kbrbiedorſer gncerſabrit.. r 108.506n bis 180) Zu 102 9081 a n e t 8 338Preuß. Conſ. Anleihe. 4*2102 CTemr.Boden t. 3 t Leopold haler em. Fadr. z ve e edo. Staats An isös. 9 100 Webant 10 6 2800 gorddeutſcher Lioyo...... e TDen Staatsſhuldſcheine Sasſise sant; et Reblebaeet 26Saaſbeſe Crieni: 1338848 n 758 an Saniäerin.: u s 117092 See ehe n J u i 8ö n
e S 3783 en e gleicher VantVerem. a z t a ando. do. 8970 LZübeckBüchen 6 6. 150,00 lebed Gontanwerte. u g 15775 Amſterdam 100 G. /80en ſchakt d. P7 Sachſen S. 95502 MariendurgNiawks z J re eſeer Begihlebien:..:: 2 13 d ndo. do. 3,85500 Oſtpteußiſche üben z 79795 es ben 122248 e e m S es2 r r IIIIIIIIIII Im wen c re IndnſtriePapiere. 2 i i t32680 un i e.arg h on 4 100408 0 18 J 52 (ank. s a au ener ol 3t bu Bank Gotthardbahn 6 177.006 Dividende 1900 1901en e 3n/2 95 6060 Je ten eiaehi.... n ein Cviny. dann. BodenCre o. elmeerbahn S Pagenhofer 216.S n. bis 1904 32 97.506 Luxembg. Pr. Hnr. 32 97,9066 po Zedleta Suche t z z a chlußt Courſe
Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn W n do. Union Gratweil. 2338838 Tendenz Ziemlich feſt.[unk. bis 1904] 32] 95.006. G CWiad en an 15570 f. t z z Agiſger Credit 33333 Lotthaddadn 177 3anada Paciſic llgem. Elektr. Oeſterr e otthardbahn ex A l Kohlen. 5 c 8 0 2 Berlin delsgeſell t. 1 c Henri. 97 zAusländiſche Fonds. Bee Glettrieitate. Werte 48 7 18 8322 e n. 2:::.::: 133 9 er e 1 eZinsfuß Schwartzkopff 1 10 123382 Denthe Bank. t J Reichsanlelhe 422Argent Gold Anleihe s Bank Aktien n h 32 13 15 a Dur n W. 1 388 Deren 13375e 7 3 marckhlitte e III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdo. innere do. 4 75,1064. Bochumer Gußſtahl. 162 i 78348240 Nationalbant IIIIIIIIIIIIIIII 8 Laurahütte. 201 5

Griech konſ. Goldr. m, l. Cps. 32,256bz G Dividende 1900 1901 Buderus Eiſenwerke 9 19 006 taliener Gelſenkirchen, 171,90do. Monopol Anleihe a g BHuckauer Chem. Fabrik. s panier e e 2 Harvpener III 167 Jmit lfd Cps. 43,60 G Berliner andelsGeſ. 5 7 157.70 Cröllwitzer Papier 10 186 o Türken D. 9 ibernia. e 17do. GoldAnl. v. 1890 Berliner Bank z 20 Donnersmarckhütte cono. 16 119 3822 DortmundGrongu S 1 88
Jtalieniſge mit Cps. Ifd. 4 133332 r z 2 102756 e 3 1 368 ad h 0 ordd. loyd 1Kente. L. -Bank. Egeſt 3 h 5 ihn
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fo u. Rich. Schröder
JUnſtr. Preisconrank gralis. Jnh.: Walter Uhlig, Halle a. S., Leipzigerſtraße 2.

Nachf, Seorindet 1830.
Zlluſtr. Preiscourank gralis.

Jelteſtes und größtes Sperial- Geſchäft aller eriſtirenden Schußwaffen.
Permanentes Lager Von ca.

ha

im Preise von
A. 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90 bis 600 Mk.

Reparaturen prompt und billigst,

Meinhandlg.u. Weinstuhen

zur Klausse.
Inh.: Franziska Winkoel.

Bringe hiermit meine Wein-
stuben in empf. Erinnerung.

ſehener

Aufſeher
findet ſofort Stellung, desgleichen
eine Arbeiterfamilie.

3 D.
12./9. S. F. E. V. V.

Verreis ebis 30. September.

Dr. Herzau,
Verreis eauf 14 Tage.

Dr. Fr. Peppmüller,
Augenarszt,

Karlstrasse 36, I.
Von der Reise
zurückgekohrt.

Prof. Nr. von Bramann,

Direktor der Königl. ohirurgischen
Universitätsklinik u. Poliklinik.

Von der Reise
zurück.

Privatdozent

Max Reussner, Rottelsdorf,
Bahnſtation der Halle-Hettſtedter

Eiſenbahn. [(2160

Lehrling
mit gut. Schulbild ev. auch Vo
lontär geſucht. Sorgf. Ausbild.

Weimar i. Thür.
L. Thelemann'sHofbuchhandlung.

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklafſ.
Schiffen mit großen
W trausatlantiſchen

Reiſen
paul MerKer.

l

tubbenhuk 24.

Aelteres 8anſtändiges Mädchen
für feinen Haushalt bei hohem Lohn
von außerhalb geſucht. Offerten
unt. Z. b. 201 a. d. Exped. d. Ztg.

Jung. Mädchen, welches kochen
gelernt hat, ſofort oder 1. Okt. als

Marnnſell
geſucht.
Frau Gutsbeſitzer R. Poppe,

Höhnſtedt. [2191
Dr. moedl Koerner,

An Tochterſtelle
ſuche für ſof. oder ſpäter ein

junges hübſches Mädchen,
I mittl. Größe, gut. Charakters
N und tadelloſen Rufes zur Unter

N ſtützung. Selbiges muß ſpäter
ein Vermögen von 50--80000
Mark beſitzen, da ich beabſichtige,
S weil Nachkommen nicht vor-
M hbanden, dasſelbe in mein 200

Morgen groß. Gut b. Halle a. S.,

mit neuen Gebäuden, faſt
ſchuldenfrei (Kaufpacht 190 000
Mark), in ca. 3--4 Jahren ein-
heirathen zu laſſen. Bedingung.

J werden nicht geſtellt und kann die
M betr. jg. Dame jederzeit wieder
N zurücktreten. Eltern u. Vormünd.
werden geb., Off. bis ſpäteſtens

den 19./10. 02. mit Photographie
J u. näheren Angab. unt. T. M. 1107
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S. einzuſenden. Ver
ſchwiegenheit wird zugeſichert.

Prgtes Sprach ſugtitnt

The Berlitz Methode
Schulstr. 314.

Hinglisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
VWuux gepr. nationale Lehrerinnen.

Heutseh für Anslünder-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüundet 1897.
Frequenz bie 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Pachsehuloea Duekorindugtr.

Ausbildung von Chemikerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 51.

Perſonuen,
die verlangt werden.

Aeltere und jüngere Ver-
walter, Feld- u. Hof-Aufſeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Schäfer, Schmiede u.
Stellmacher, Oberſchweizer,
Knechte, Arbeiterfamilien, Landwirth

ſchafterin., h Stuben,
Haus u. Kindermädchen finden Stellung

Anterricht. J

Perſonen,
die ſich anbieten.

Inſprktorſtellegeſuch.
Prakt. und theoretiſch gebildeter

Landwirth, 34 Jahre alt, unver-
heirathet, ſucht p. 1. Okt. od. ſpäter
möglichſt ſelbſtändige Stellung.
Selbiger beſitzt hervorragende
Zeugniſſe und Empfehlungen.

Off. unter T. w. 221 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2257

Lanciwirth.
erfahrener, tüchtiger, verheirath.,
ſucht ſofort oder bald Stelle
auch auf Vorwerk derſelbe hatte
ſchon mittlere Wirthſchaft auf eigene
Rechnung inne über Führung u.
Leiſtung beſte Zeugniſſe. Vor-
ſtellung könnte ſofort erfolgen.
Offerten bald an
Wilhelm Beau, Stellenver

mittler, Kl. Ulrichſtraße 6.

Ein Kunſtgärtner, 26 J. alt,
ledig, katholiſch, energiſch, zuverläſſ.,
tüchtig, ſucht bis 1. Okt. ſelbſtänd.
Stell. Gefl. Off. erb. Th. Siegel,
p. Adr. Herrn Sehotte, Franckeplatz.

e. Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Junge, kräftige Gutsbeſitzers-
Tochter, welche Kochen gelernt, ſucht
zur weiteren Ausbildung I. 10. 02
Stellung als
Wirthſchafterin

bei Familienanſchluß, guter Behand
lung und mäßigem Gehalt. Offerten
poſtlag. Sandersdorf u. H. 101.

Suche für meine ſiebzehnjährige
Tochter Aufnahme in chriſtlicher
Familie, in welcher ſie unter liebe
voller, guter Behandlung den Haus-
halt weiter erlernen kann. Anfangs
iſt kein Gehalt nöthig. Offerten unter
A. B., Bennungen a. Kyffhäuſer,
poſtlagernd. (2285

Eine gebildete Dame ſucht für
die Nachmittagsſtunden als Geſell
ſchafterin oder Porleſerin bei
einer älteren Dame Beſchäftigung.

durch Friedrioh Grosse, Stellen
ermittler, Marktplatz, Koth. Thurm.

Ein mit guten Zeugniſſen ver

e
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Emu Sehober, Halle 2. S.
Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.
Lager von Grabdenkmalen

Poststrasse 9/10
Comptoir und Werkplatz:

Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebrsa a. U.

Ausführung von
Bau-

u. Monumental-

arbeiten.

Kostenloseo
Preisabgabe

Fernruf 2081.

Rördliche Hälfte der II. Etage,
7 Fenſter Front, 1. Oktober zu vermiethen. Preis 1000 Mk.

Große Ulrichſtraße 36. Hugo Heckert.
Ein Kaufmann auf dem Lande

ſucht für ſeine 17j. Tochter in
beſſ. Hauſe Aufnahme zur weiteren
Ausbildung m. Familienanſchluß
ohne gegenſ. Vergütung. Off. unt.
T. V. 220 an die Exped. d. Ztg.

J. Mädchen, im Kochen u. allen
h. Arbeiten bewandert, ſ. Stellun

Off. u. Z. p. 21
[2109

Wohnungs -Geſuge.

als b. Stütze.
an die Exped. d. Ztg.

Eine herrſch. Wohnung von ca.
6 Zimmern u. Balkon z. 1. 4. 1903
mögl. Nähe d. Alten Promenade od.
Martinsberg z. miethen geſ. Adreſſ.
abzug. u. Z. e. 204 a. d. Exped. d. Ztg.

Sernicthungen

inv; herrſch. I. Et. mitHeinrichſtr. 1 Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12--1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Bernhardystrasse 2geräumige Wohnung in der III. Etg.,
Zheizbare Zimmer, gr. Küche, Boden-
kammer, Keller, für 330 Mk. per 1./10.

zu vermiethen. [2256
Möbl. Wohn u. Schlafzimm.,

ſepar. Eing., 1. Okt. zu vermiethen
Sternſtraße S, part. r. (2 Min.
vom Markt). [2243

Jlakobstrasse 4
größere Wohnung. im Preiſe 475 b.
525 Mk. 1. 10. Näheres daſelbſt.

neu herWilhelmſtraße 19
hertſchaftliche Wohnung f. 1000 Mk.
ſofort zu vermiethen. [2123

3 Stub., 2 Kam., Küche p. 1./10.
zu verm. Forſterſtr. 36, II.
Gr. Steinstrasse 58
wird nen herger. herrſchaftl.
Hochpart. 1. 4. 93. miethefrei.
7 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenz.,
ſehr reichl. Zubebör, Centralheiz.,
Gas, ev. elektr. Licht, gr. Veranda,
Garten. Beſichtigung 2—4 Uhr.

Frdl. Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör für 270 Mk. zum 1. Oktober cr.
p. vermiethen, Gr. Brunnenſtr.
L a, I. Etage. (2262
Wöblirtes Zimmer

an einen älteren beſſeren Herrn in
feinem Hauſe ſofort oder ſpäter zu

Offerten unter Z. qu. 215 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (2153

S

vermiethen. Offert. unt. T. u.
219 an die Exped. d. Ztg. (2252

habe ich für hieſige Hausgrundſtückeà
und gegen gute Ackergrund

ſtücke à (15540

8 o längere Jahre unkünd-
2 bar auszuleihen.

C. Goldschmictt,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Teleph. 2012.
1200000 Mark

Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3x an auzzuleihen. Geſuche an

U. Silberberg, Satberſart
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von (1822
675000 Mar

habe zur zweiten Stelle auf Land
güter à 40 bis des Werthes
ſofort oder ſpäter zu vergeben und
bitte um baldige Anträge.
Wilhelm Goecke, Seterſte.

Kaiſerſtr. 4.

12000 Mk. Hypothet.
Zur Ablöſung der Bankgelder

ſuche ich auf mein rentables Harz-
hotel 8- 12 000 Mk. gegen mehr-
fache Sicherheit. Offerten unter
A. L. 202 an Rudolf Mosse,
Magdeburg erbeten. (2185

38 000 Mark
erſte Hypothek, Bäckereigrundſtück,
1. Oktober oder Januar vom Selbſt
darleiher geſucht. Off. unt. B. a.
6084 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [2268

rewo re 3
S a

e

e r 4r n t ure hr

re
1 c

g.

195000 HLark

verfügbares Vermögen
einer Stiftung ſollen auf
Acker à 3 Zinſen
ausgeliehen werden.
Zahlungstermin 1. Okt.
od. ſpäter Angebote m.
Aufſchrift „Stiftung“
an Rud. Mosse, Halle a. S.

e

Wer hilft
und leiht jungem, rechtſchaffenem
Beamten unter Bürgſchaft ſeines
Onkels,
beamten,

eines höheren Staats

g77 5 o und Zurückzahlung in
ierteljahrsraten zu 150 k.

Gütige Anerbietungen u. Z. r. 216
an die Exped. d. Ztg.

Dank!
Jn Folge Blutarmuth litt ich längere

Zeit an nervöſem Kopfſchmerz, Angſt
gefühlen, Herzklopfen, großer Schwäche
und Müdigkeit, Magenſchwäche, Auf-
ſtoßen, Schwindelanfällen, Athemnoth,
kalten Füßen, rheumatiſchen Schmerzen
im ganzen Körper uſw. Vergebens
hatte ich Hülfe geſucht, da wurde ich
auf die Dankſagung des Frl. Emma
Becker aus Deſſau aufmerkſam, wandte
mich auch ſchriftlich an Herrn
A. Pfister, Dresden, Oſtraallee 2,
und wurde durch deſſen einfache An
ordnungen in kürzeſter Zeit von meinen
Leiden befreit. Jch ſage Herrn Pfiſter
auf dieſem Wege nochmals meinen
e ſten Dank und empfehle ähnlich
Leidenden ſeine Heilmethode aufs

Wärmſte. (2293Frau lohanne Becker
in Schönebeck (Elbe), Böttcherſtr. 53.

Wegen Auflövung

Herren-
Kleiderstoffe

p. Meter

2.
3, 4 Mark.

Carl Teuscher gen.,
Barfüßerſtraße 2.

Kaufmann mit gutem Ein-
kommen, gegen Ende der 20er Jahre,
Beamter eines Grohßinduſtriellen,
vortheilhafte Erſcheinung, ſucht mit
gebildeter, muſikaliſcher Dame in
Korreſpondenz zu treten behufs

üter. Verheirathung.

Derſelbe erb. vertrauensvoll Bild
ſowie ſonſtige Ang., auch bez. Verm.
unt. D. G. 73 Halle a. S. poſtl.

DanKsagung

FrichHeine,Goldsebmied,

Geiststrasse 65,
empfiehlt als Neuheit:

Silb. Kettenringe mit Anhänger
von l Mk. an.

Herbst- Neuheiten der
Württemberg. Moetallwaarenfabrik.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 8 Uhr wurde
mein lieber Mann von ſeinen
ſchweren Leiden durch den Tod
erlöſt.

Halle a. S., 5. Sept. 1902.

Emma Müller
geb. Klefrel.

Die Beerdigung findet Sonn
tag Vormittag 11x Uhr vom
Trauerhauſe aus (Ludwig
Wuchererſtr. 79) ſtatt.

Verlobt:
Schmidt mit Hrn. Rechtsanwalt
Johannes Süß (Dippoldiswalde).

Fräulein Margarethe

h Elli Gerdes mit Herrn
egierungs- Aſſeſſor Berthold

(Altena-Gumbinnen). Fräulein
Johanna Macco mit Hrn. Dr.
Alexander Scharff Paderborn
Calbe a. S.). Frl. Hedwig
Geck mit Hrn. Predigtamts-
kandidaten Hans Müller (Zeche
Altendorf). Frl. Jrma Margar.
Dietrich mit Hrn. Robert Hopfelt
(Leipzig--Berlin).

Verehelicht: Hr. Theodor
Seupel mit Frl. Helene Keller
mann (Nordhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Forſtaſſeſſor Sperling (Proskau)
Hrn. Dr. Kentenich( M.-Glavbach).
Hrn. Jngen. C. Haeniſch (Bres-
lau). Hrn. Dr. phbil. E. Schütze
(Stuttgart). Herrn Gerichts-
Sekretär Schoner (Sanger-
hauſen). Hrn. Georg Heinze
(Mühlhauſen i. Thür.). Herrn
Gutsbeſ. Fr. Jäckel (Moſigkau).
Hrn. H. Roſenthal (Roßlau).

Eine Tochter: HerrnBürgermeiſter Altenberg (Memel).

Geſtorben: Hr. Stadtrath E.
v. Münſtermann (Kattowitz).
Hr. Pfarrer Adolf Thomas
(Köln). Hr. Civil-Jngen. Wilh.
Zander (Beuthen). Hr. Sanitäts
rath Dr. Robert Pick (Koblenz).
Hr. Andreas Schaper (Hohen
warsleben). Hr. Hauptmann a. D.
Wilhelm v. Maſſow (Friedenau).
Hr. Gutsbeſitzer Oswald Brösgen
(Pleſſa). Hr. Oekonom Karl
Schaefer (Mühlhauſen i. Th.).
Hr. Privatier Louis Müller
(Delitzſch). Hr. Karl Bindernagel
(Naumburg). Hr. Reinhard M.
Liebert (Leipzig). Fr. Robertine
Richter (Magdeburg). Fr. Emilie
Jllies (Magdeburg). Fr. E.
Edle von Kempf (Bornsdorf).
Fr. Pauline Renovanz (Falken-
berg). Fr. Charlotte Kindler
(Mornungen). Fr. Johanne
Bartz (Deſſau). Fr. Marie
Köder (Jeßnitz i. A.).

De anet

e e e dr

Für die vielen herzlichen Beweise inniger Theilnahme, h
die wir bei dem plötzlichen Heimgang unseres theuren Gatten
und Vaters in so reichem Masse erfahren haben, sagen wir
unsern tiefgefühltesten Dank.

Familie von Mendel-Steinfels.
Halle a. S.. den 4. September 1902. 2
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Sonntag 2. BVeilage zu Nr. 419 der Halleſchen Zeitung 7. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

Vermiſchtes.
Zum Kapitel der Frauenemanzipation und ihrer traurigen

Erſcheinungen theilt Gerard Manſel ſeine Beobachtungen dem
„Daily Chronikle“ mit: Das Leben der Frauen iſt ungleich
reicher und mannigfaltiger als vor fünfzig Jahren; man merkt
den Unterſchied, wenn man Charlotte Bronté aus jener Zeit lieſt,
die „außer den häuslichen Arbeiten keine ernſtliche Beſchäftigung,
außer den unerſprießlichen Beſuchen kein nennenswerthes Ver
gnügen und dabei nicht einmal die Hoffnung haben, daß es je
anders, beſſer werden wird.“ Das war die Zeit, da das Frauen-
ideal Schönheit und geſellſchaftliche Bildung war. Seither haben
ſich die Frauen den Eintritt in die Bureaus und Univerſitäten,
in faſt alle Berufsarten der Männer durch Reden und Agitiren
erzwungen es war zum Theil ein intellektueller und ſozialer
Umſturz, zum Theil entſprang er materieller Noth und ſie
haben die Probe mit allen Ehren beſtanden; der Fortſchritt, den
ſie auf der ganzen Linie zu verzeichnen haben, iſt ungeheuer,
handgreiflich. Die Mägde, die „Mädchen für Alles,“ die Bauern
töchter der ſiebziger Jahre ſind heute Kontoriſtinnen, Sekre-
tärinnen; was man damals „häusliche Arbeit“ nannte, gilt heute
für „ſchwere, niedrige Arbeit,“ ein Beruf nach dem anderen hat
ſich den Frauen erſchloſſen, ſie ſind Barbiere, Fremdenführer,
Lehrerinnen, Korreſpondentinnen, Eiſenbahnbeamte, Bankiers,
Juriſten und Aerzte geworden, und ſie ſtreben immer noch höher.
Sind aber die Frauen, ſeitdem ſie im großen Stile den Beſchäf-
tigungen obliegen, die unſere Mütter als „unweiblich“ bezeich-
neten, auch glücklicher geworden? Hat ihr begeiſtertes Ein-
dringen in das Berufsgebiet der Männer die Früchte gezeitigt,
die ſie ſich davon erhofff? Unſer Gewährsmann ſagt Nein; er
kann es nicht glauben, daß die müde Frau dort in der Milchhalle,
die haſtig ihr Lunch, beſtehend aus einem Glaſe Milch und einer
Semmel, verzehrt, ſich wohlfühlt; er behauptet mit aller Ent
ſchiedenheit, daß die Frauen ſich in ihren Erwartungen enttäuſcht
fühlen müſſen, daß es nun, da der Reiz der Neuheit vorüber iſt,
Jange nicht ſo ſchön iſt, wie ſie ſich's geträumt haben. Der Beſitz
eines eigenen Hausſchlüſſels natürlich nicht in unſerem Sinne,
in England iſt, da jede Familie ein eigen Haus bewohnt, dieſes
den ganzen Tag über geſchloſſen das Bewußtſein, auf eigenen
Füßen zu ſtehen, mit ſelbſtoerdientem Gelde den Unterhalt, die
Kleidung zu beſtreiten, ſcheinen den Zauber, den ſie Anfangs auf
das weibliche Gemüth ausgeübt, verloren zu haben, der Reiz
materieller Unabhängigkeit iſt verblaßt, und nur die nackte Noth-
wendigkeit des Broterwerbes iſt geblieben. „Neunundneunzig von
hundert Frauen,“ ſagt Gerard Manſel, „haſſen den Erwerb ge-
radezu und empfinden nicht die leiſeſte Spur jener
innigen Genugthuung, die den Mann nach gethaner
Arbeit erfüllt, ihn ſeine Müdigkeit kaum empfinden läßt.“
Die traurige Erſcheinung der überbürdeten Frau iſt
längſt nichts Neues mehr, und mancher Beobachter engliſcher
Verhältniſſe hat auf die bedauerliche und unerwartete Seite
der Frauen-Emanzipation aufmerkſam gemacht. Wer auch nur
vorübergehend im großen Leſeſaal des britiſchen Muſeums in
London gearbeitet hat, dem ſind die bleichen Wangen, die glanz-
und hoffnungsloſen Augen der ſchäbig gekleideten Mädchen und
Frauen, die ſich dort mit litterariſcher Taglöhnerarbeit ihr kärg-
liches Brot verdienen, in unangenehmer Erinnerung geblieben,
und aus den Darſtellungen engliſcher Erzähler erſehen wir zur
Genüge, welchen Kämpfen, Demüthigungen und Leiden gebil-
dete Mädchen aus guten Familien ausgeſetzt ſind, die trotz der
beſten Erziehung oft nicht im Stande ſind, ſich zu erhalten.
Alle dieſe iraurigen Erſcheinungen waren natürlich den Verfechte-
rinnen der Frauen-Emanzipation nicht unbekannt, aber man
half ſich damit, daß man ſie alle für vereinzelte Auswüchſe einer
neuen Geſellſchaftsordnung oder für vorübergehende Opfer der
allgemein zugeſtandenen geſchäftlichen Kriſe erklärte. Jetzt aber
hat das Uebel offenbar einen ſolchen Umfang angenommen, daß
man in London ſich endlich die Frage ſtellt, ob man gut daran
gethan habe, das ſchwache Geſchlecht in ſo großem Maßſtabe zu
geſchäftlicher Thätigkeit zuzulaſſen, ob es nicht überha, ein
ſoziologiſcher Fehler ſei, ſo viele Frauen und Mädchen ihr alten
Berufskreiſe, dem Hauſe, zu entziehen, und endlich, ob nicht die
angeſtrebte und erreichte Unabhängigkeit von Seite der
Emanzipirten viel zu t heuer erkauft werde.

Tragödie. Leutnant Lambeck aus Metz, der vor Kurzem mit
der Gattin eines Hauptmanns verſchwand wurde in einem
franzöſiſchen Badeorte todt aufgefunden. Lambeck und ſeine Ge
liebte hatten ihrem Leben durch Revolverſchüſſe ein Ende gemacht.

Gefährlichkeitsſtala alkoholiſcher Getränke. Jn der Pariſer

Akademie de Möédecine wurde kürzlich eine ſehr intereſſante Arbeit des
Dr. Baudran verleſen über ein Mittel, den Gefährlichkeitsgrad jedes
beliebigen Getränkes für den Organismus feſtzuſtellen. Der Verfaſſer
der Abhandlung geht von der Thatſache aus, daß der Alkohol und
ſeine Produkte, ſtatt das Verbrennen zu beſchleunigen, es vielmehr
verlangſamen, indem ſie den Blutkörperchen Sauerſtoff entziehen. Man
muß daher die verhältnißmäßige Schädlichkeit der verſchiedenen Alkohole
und Liköre feſtſtellen können, indem man ſie einer vergleichenden Oxy
dirung unterzieht, die mit einem chemiſchen Stoffe gemeſſen wird, der
ſie bei gewöhnlicher Temperatur angreift, wie es das Blut thut. Dieſer
Stoff iſt das übermanganſaure Kali, das ſehr empfindlich reagirt und
gleich dem Blute leicht alkaliſch iſt. Je ſtärker die Oxydirung durch

Auf Grund dieſes Ver
fahrens hat Dr. Baudran folgende Gefährlichkeitsſkala für Getränke
aller Art aufgeſtellt

Gefährliche Liköre.
Eau de Cologne 2524
Pfefferminz 2424Meliſſengeiſt 2328Kräuterextrakt 2052

Weniger gefährliche
Liköre.

Curacgao

Sherry Brandy
Wachholder
Zwetſchengeiſt
Wermuth

1096
1095

Abſinth. 1850Kümnmel 1834Chartreuſe 1149
Weine.

Pomard (Burgunder) 350 Weißer Bordeaux
Pontet-Canet (Burgunder) 327 Rothel Bordeaux

Bier 156 und Apfelwein 142.
Aus dem Briefkaſten des Kladderadatſch. Unter der Ueber

ſchrift „Drogen und Chemikalien“ lieſt man in Nr. 224
der Frankfurter Zeitung“: „Aus Baden, 12. Auguſt. Die Wein-
berge weiſen durchgehends einen recht hübſchen Stand, denn die
Reben ſtehen heute noch in üppigem, hübſchem Schmucke da, und
die Weinſtöcke ſind mit vollkommen entwickelten Trauben be-
hangen.“ Trotzdem ſcheint man bei Zeiten für die nöthigen
Chemikalien ſorgen zu wollen, und das iſt auch ſicherer. Jn den
„Bremer Nachrichten“ lieſt man: „Fertige Särge in Metall, Tuch
und Holz empfiehlt bei Bedarf C. BDT, Albrechtſtr. 34.“ Tuch-
ſärge ſind gewiß ſehr bequem, aber doch wohl wenig haltbar.
Die „Oſtdeutſche Rundſchau“ meldet aus Gneſen: „Drei Ehe-
frauen ins Grab gelegt und die vierte Gattin heimgeführt hat
heute der Rentenempfänger Kaszynski von hier.“ Für einen
Tag eine koloſſale Leiſtung, wenn die Sache nicht erfunden iſt.
Jn der „Dürener Zeitung“ wird bekannt gemacht: „Der auf
Montag, den 18. d. Mts. anberaumt geweſene Verkauf der
Wwe. Peter Kreutz und Kinder zu Stammeln findet bis auf
Weiteres nicht ſtatt. Düren, Eiſenbahnſtr. 32. Daniels, Juſtiz-
rath.“ Dem Herrn Juſtizrath iſt offenbar eben noch zur rechten
Zeit eingefallen, daß der Menſchenhandel bei uns nicht erlaubt
iſt. Die „Eſſener Volks-Zeitung“ ſpricht in einem Bericht
über den Katholikentag von der „9000-köpfigen Feſt
halle.“ Wie ärmlich erſcheint dagegen ein Zeitungsſchreiber,
der nur einen Kopf hat und auch die en noch oft verliert. Das
„Frankenberger Tageblatt“ theilt mit: „Am Mittwoch wurde von
der Hartmann'ſchen Fabrik in Chemnitz zum Hauptbahnhof die
größte Güterzugsmaſchine Nr? 751 transportirt, wozu 22 Pferde
erforderlich waren. Dieſelbe beſitzt ein Gewicht von 1400 Centnern
und zieht auf ebener Strecke 900 Tonnen. Ausgerüſtet iſt ſie mit
600 Achſen und zwei übereinanderliegenden Keſſeln.“ Sollten
nicht ſechshundert Achſen auch für die größte Güterzugsmaſchine
etwas viel ſein? Nach der „Göppinger Zeitung“ hat der
Katholikentag in ſeinem an den Papſt gerichteten Telegramm ge-
ſagt: „Die Generalverſammlung fleht inſtändig und zuverſichtlich
zum allmächtigen Gott, er möge ſeinen Stammhalter, derdie Kirche überaus ruhmreich führt, noch viele Jahre erhalten.“
Was ſich der Katholikentag dabei gedacht hat, als er den heiligen
Vater den Stammhalter Gottes nannte, wiſſen wir nicht. Die
„Grazer Tagespoſt“ ſagt von dem jüngſt verſtorbenen Maler Sie
miradzki: „Am meiſten Aufſehen machte ſein Bild „Die Dackeln
des Nero,“ das er im Jahre 1876 vollendete.“ Von dieſem Bilde
haben wir niemals etwas gehört, auch iſt uns nichts davon bekannt,
daß Nero ein beſonderes Jntereſſe für Dachshunde gehabt hätte.
Jm „Vogtländiſchen Anzeiger und Tageblatt“ lieſt man: „Suche
für Verwandte (Doppelwaiſe), 18 Jahre, groß und kräftig, Stel
lung. Gute Behandlung mit Familienanſchluß wird bei
hohem Gehalt vorgezogen. Off. bitte an Marie Wurz-
bacher, Hof, Altſtadt 16.“ Die Doppelwaiſe ſcheint nicht nur groß
und kräftig zu ſein, ſondern auch einen ganz hellen Kopf zu haben.

Das „Jburger Kreisblatt“ theilt unter der Rubrik „Heite-

1046

499

287
282

1068

re s“ mit: „Eine furchtbare Ueberſchwemmung hat, wie aus
Hongkong gemeldet wird, die Provinz Kwangſi heimgeſucht,
gegen tauſend Menſchen ſollen in den Fluthen ihren Tod gefunden
haben.“ Denkt das „Jburger Kreisblatt“ wirklich ſeine Leſer
durch eine derartige Mittheilung zu erheitern? Dem „Rheini
ſchen Merkur“ wird aus Heilsberg geſchrieben: „Die Zeitung
„Warmia“ meldet aus Mehlſack: „Die Leiche eines Maurers,
die bis zum erſten Auguſt in Sonnwalde beim Bau des Schulhauſes
beſchäftigt war und an dieſem Tage von dem Beſitzer Kranich über
fallen und durch Meſſerſtiche getödtet worden iſt, wurde geſtern dort
aufgefunden.“ Die Redaktion der „Warmia“ müßte doch wiſſen,
daß Leichen weder als Bauarbeiter beſchäftigt noch durch Meſſer
ſtiche getödtet werden können. Jn Nr. 431 der „Krefelder
Zeitung“ ſchildert Heinz Volkmann das Badeleben auf der
Strandpromenade und ſchreibt dabei: „Hier ein Kiosk mit Nippes
und allerhand ſchmucken Sächelchen, wie man ſie gern den Lieben
daheim als Angebinde von der Reiſe heimbringt, daneben ein
Laden mit Allem, was den Gaumen erfreut und dem Magen be
kömmlich iſt: Majolikavaſen und emailleſchimmernde Muſcheln,
die Erzeugniſſe der neueſten Litteratur, geräucherte Flundern und
faſt in allen Auslagen Fleiſchextrakt.“ Hat Heinz Volkmann ſchon
einmal ſeinen Gaumen durch Majolikavaſen, emailleſchimmernde
Muſſcheln und Erzeugniſſe der neueſten Litteratur erfreut, und ſind
ſie ſeinem Magen bekömmlich geweſen? Die Erzeugniſſe der
neueſten Litteratur wenigſtens müſſen doch ſchwer verdaulich ſein.

Jm Leipziger Tageblatt und Anzeiger“ lieſt man: „Tüchtiger
Markthelfer, geübter Packer, für zerbrechliche Sachſen geſucht.
Fregeſtr 28, Hintergebäude.“ Wenn es jetzt, wie es nach dieſer
Anzeige den Anſchein hat, in Sachſen Brauch iſt, daß man ſich als
Fracht- oder Eilgut verſchicken läßt, ſo kommt allerdings viel auf
eine gute Verpackung an. Dem „Luxemburg. Wort“ wird aus
Olingen geſchrieben: „Herr Studioſus Joh. Pet. Wetter, welcher
ſeine Studien an der techniſchen Schule zu Hildburghauſen mit
vier Schweſtern abſolvirte, hat ſeine Reifeprüfung an dieſer
Anſtalt mit Auszeichnung beſtanden. Wir gratuliren beſtens.“
Herr Studioſus Wetter ſcheint ſehr ſolide und fleißig geweſen zu
ſein, aber das iſt ſchließlich keine Kunſt, wenn man von vier
Schweſtern beaufſichtigt wird. Jn Konſtantinopel haben wieder
einmal eine Anzahl Offiziere in drhender Weiſe die Zahlung
ihres rückſtändigen Gehalts verlangt. Die „Schaumburg-Lippiſche
Landes- Zeitung berichtet darüber: „Einige zwanzig der betheilig-
ten Offiziere wurden verhaftet und ins Jnnere von Auſtralien
abgeführt.“ Nun wird die türkiſche Regierung wohl vorläufig vor
ihnen Ruhe haben. Von Herrn Redakteur Wrobel, der jüngſt
in einer Verſammlung der Berliner Polen geſprochen hat, ſagt der
„Mühlhäuſer Anzeiger“: „Herr Wrobel belehrt die Regierungen
der beiden Nachbarſtagaten, daß es nicht gerathen iſt, mit dem
Feuer zu ſpielen. Für ihn exiſtirt nur das „ganze unheil-
bare Polen.“ Leider hat der Druckfehlerkobold damit einmal
das Richtige getroffen. Das „Weſtfäliſche Volksblatt“ bringt
einen längeren Feuilletonartikel mit der Ueberſchrift „Unpolitiſche
Zeitläuſe.“ Es iſt doch wohl anzunehmen, daß Läuſe über
haupt kein Jntereſſe für Politik haben.

c

Blüthenleſe aus den „Fliegenden Blättern“.
Einträgliches Jnſtrument. A.: „Bringt Dir

eigentlich das Bombardonblaſen etwas ein?“ B. „Und obl Jn
dieſem Monat hatte ich bereits vier Wohnungen, und überall habe
ich noch zwanzig Mark bekommen, damit ich nur wieder aus-
gezogen bin!“

Jn Gedanken. Dame „Jm vorigen Jahre habe ich
eine Entfettungskur durchgemacht und habe in zwei Monaten 30
Pfund abgenommen!“ Herr: „Was Sie ſagen! Und was
haben Sie mit dem Fett gemacht?“

Das ſchlechte Eſſen. Paſſfagter: „Hält der Zug
hier auf der Station ſo lange, daß man ein Mittageſſen einnehmen
kann?“ Schaffner: „Nein, er hält nur zehn Minuten
und die haben Sie allein zum Schimpfen nöthig!“

Der Fndividualiſt. Mutter „Aber FFritz, ſei doch
artig Der kleine Fritz: „Jch will nicht artig, ich
will eigenartig ſein!“

Schneller Umſchlag. Herr „Sie haben mein Kind
vom Tode des Ertrinkens gerettet, ich werde Jhnen ewig dankbar
ſein!“ Arbeiter: „Keine Urſache; vergüten Sie mir nur
den Anzug, den ich mir bei dem Rettungswerk verdorben habel“

Herr „So eine Unverſchämtheit!“
Der echte Hauſirer., Cigarren gefällig, Herr?“

„Danke, bin Nichtraucher!“ „Nu, vielleicht e' paar leichte Ci
garetten zum Angewöhnen!

Gustav Uhlig
Vntere Leipziger Str.

empfiehlt sein grosses Lager in
Stahl-Damen-Vhren

zu 10, 12, 15, 18 und 20 M. mit Lette.
Silberne Damen-UVhren

zu 15--18, 20--30 Mk. mit Koette.

Goldine Damen-Vhren
15 Mark mit Lette.

Eoht gold. Damen-Vhren
20, 22, 24, 26, 28 u. 30 M.

mit Koette je nach Ausstattung.
Dito 33, 36, 40, 50 150 Mark.

Grösste Ausstellung am Platze
von grossen Stand-Uhren

und modernen Wand-Uhren
neudentschen Styles,

sowie für jede Vinrichtung passend.
in reichster Auswahl.

Auf jede Uhr 2 Jahr reelle Garantie
Grösste Reparaturwerkstätte am Platze.
Umtausch gern gestattet,

e e he

Doublé, Brochen, Ohrringe, Kreuzchen, Armbänder, Colliers und Fächerketten
in echt Gold u. Silber, sowie garantirt feinstem Silher- u. Gold-Doublée.

hüg,
Fernsprecher 389. Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Vhren, Musikwerken, Gold-, Silber- u. Alfenidewaaren,

Halle d. J. Auf jede Uhr 2 Jahr reelle Garantie.

Gustav UhligVntere Leipziger Str-
s 49 s

h e h

Stahl-Rerren-Vhren
zu 10, 12, 15, 18--20 Mark mit Kette.

Niokel- und silberne
Remontoir

8, 10, 12, 15, 18 u. 20 Mark mit Kettoe.

Gold -Doublé- Herren
Remontoir-Savonetten

mit Kette 18 Mark.
Gold. Rerron-Remondtoir

36, 42, 50, 75, 100-—500 Mk. in reien-
ster Auswahl stets am Lager.

Küchen- und Comptoir-Vhren,

Woeckoer, e de vete Arte

Beamtenwecker
3, 4 u. 6 Mark, je nach Ausstattung.

Grösste Reparaturwerkstatt am Platzo.

Umtausch gern gestattet,

Gegründet 1869.

Untere
Leipziger Str.

r
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Ein Vortseochritt gegenüber allen ähnlichen Produkten ind

J AGI'“-
Bovnllon

à 16 bezw. 12 Pfg. für je 2 Pinzel-Portionon. Der Wohlgeschmaek der daraus bereiteten Boulllon ist unerreicht. ine
Tasseo feine Kraftbrüho kommt nur auf 8, guter Pleischbrühe nur auf 6 Pfg. zu stehen, In allen Delikatess-, Kolonial-

waaren-Geschäften und Drogerien Kkäuflich.

Zu Hochzeits- und
Jubiläums-Ceschenken

empfehle:

Tafel-
uhren

m. feinsten
Stabgong-
Sohlag-

werken.

Bronce-
und

Onyx-
Pendulen

Regu-
latoren

in

grossartig.
Auswahl.

Muster Zimmer l. Etage.
Haus uhren, Wand-
uhren, Küchenunhren,

Comptoir UVUhren,
Weckeruhren.

Grösste Auswahl hier am Platze.
2 lahre reelle Garantie

Goldene Damenuhrenmit Kette 20 Mk.
Goldene DBamenuhren,
14karät. Gold, 23 bis 32 Mk.

GIlIashütter und Genſer
Damenuhren, 40 Mk. bis

400 Mk.
MetallI- u. sSilberne, sowie

PpPräcisions-Herren-
Uhren, 6 bis 120 Mk.

Goldene Präcisions-
Herren Vhren, 40 Mk.

bis 500 Mk.
1000 Uhren vorräthig, empfiehlt

Paul Maseberg,
Vhrmacher.

Gr. VUlxichstrasse 48.
Reparaturen sauber und

billig.
Illustr. Katalog kostenlos.

Fernsprecher 2477.

Kuchenbleche. Gr. Märkerſtr. 23.

m

Halle a. S. 94 Leipzigerstrasse 94.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Normalwaäsche

Einen Posten Kleiderstoffe
schöne Karos für Blousen und Kinderkleider, Meter

Strickwolle, dauerhafte Qualität,

Aus den grossen Sortimenten meines Waarenlagers empfehle ich als ausserordentliehbillig:
Pinen Posten Velours, waschechte Qualität

in reizenden modernen Streifen, für Dlousen,
Einen Posten Hemdenbarchent. schwere haltbare Waare,

Einen Posten Hemdentuche, grifüge Qualität, breit,
Einen Posten Bettzeuge, durchaus echt in der Wäsche,

Einen Posten öper-Inlett, roth gestreift und glatt

PFinen Posten Bettdamast, neue Blumen- und Streifenmuster

Einen Posten Stangenleinen, schwere Qualität,

meter 3O Pfg.

Meter 97

H. Wiegand,
Wagenfabrik, Kellnerſtraße 5,
empfieblt alle Arten Kutſch
u. Geſchäftswagen in großer
Auswahl.

Reparaturen,
Um meinen werthen Kunden auf meine anerkannt billigen Preise noch Neu Laciren u. Ausſchlagen.

aussergewöhnliche Vortheile zu bieten, gewähre ich jetzt auf ieden Waaren-
betrag, das heisst nicht nur auf die volle Mark, sondern auf jeden Theilbetrag:

0 Rahaktt.

Ein-Familien-Villa an herr-
licher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 O Ruthen iſt für 19000 Mk.
zu verkanfen bei 9000 Mk. An
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
miethen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. a. 222
an die Exped. d. Ztg. [2288

Blüthner-Elügel,
gebraucht, aber tadellos erhalten,
prachtvoller Ton, verkauft ſehr
preiswerth [2003B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

nen 22 Knanaserdbeer-
Meter L 77 pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte

3 6 r z kräftig, ſehr reich bewurzelt,meter J Monatserdbeeren
70O rankende, beſte großfrüchtigſte,

volle Bettbreite, Meter 97 Monatserdbreren
on vetnree, meter 60

Herrenbeinkleider 90 Pfg. d Poeni e &0 cHerrenhemden I. Mk. Ba denn e O. m.PDamenbeinkleider L,20 fchuſen, Delitzſch Nr. 31.
Damenjacken 50 Pfg. Baurmſchulliſte zu Dienſten

à Pfund I. GO Mhk.

Trorkenſchnitzel
prompt, billigſt abzugeben. [2063

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anh.

50 Pfg.

Hermann Arnholdi Co.,
Bank-Commancdlit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.
Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons- inlösung, auch Verloosungs-Controlle), 2u mässigsten Spesen

angenommen. [9850

Damenputz.
W Umpaßßfilzhüte 75 Pfg.
Moderniſiren jeder Art.
Anna Krüger, Glauchaerſtr. 2, I. Etg.

ortwein
mlider Frühstücks-
und Krankenweln

1.90 Mark
z U Fl, inclusive Glas undackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli s FIMKk. 3.50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leeri. ostt-.
Grosshandiung in Südweinea.

Gegründet 1824.

Werkmeiſter- und Monteurſchule in Halle a. S.
Tagesklaſſe für kunſtgewerbliches Zeichnen und dekoratives

Malen Abtheilungen der ſtädtiſchen Handwerkerſchule).
Beginn des Winterhalbjahres am 13. Oktober, Schulgeld

30 Mk. dhalbjährlich. Lehrplan koſtenlos durch die

2124) Direktion der Handwerkerſchule.

Nachhiife- Unterricht
bezw. Arbeitsstunden f. Schüler all. Schulen. Honorar 6--20 Mk
monatlich. Laegel, Gymnasiallebrer, Harz 13 Seminar

X v Königſtraße 9, part.Cöchter-Penſtongt Lehmann, Sieger für tet
X Töchter eine ſorgfältige und liebevolle Erziehung anſtreben, finden
X ſolche in unſerem ſeit 24 Jahren beſtehenden Penſionate. (2304

lapdwirthehaftliehe Vintergehule Wittenberg

Die Anſtalt eröffnet den 32. Kurſus am 1. November d. Js.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan
und Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den
Direktor. Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. (22

Der Vorſitzende des Kuratorinms Der Direktor
Landrath Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.

e

berühmtes Kurbad mit
n

S Pa Sommer- u. Winter- Saison Spa
nächst der deutschen Orenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.S A deschützte Gebirgs Lage. Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-

ge Bleichaneht, Nutarmut uad Nervenleiäen.Kuren, Beste

Das Casino ist das ganze Jahr öffneat.Sp a De gleſchen Zerstreuunges Tee ort Tarſo.

verausgabt Ahrl. üd 3 7 r Theater, Konzertea h Syert eine Miilion a Feste aller Art.
n Verlange Prospekte vom „Sekretariat des Casiaos“ in Spa (Seigiea).

Tinzelunterricht

Berlin W. 30, Züetenstr. 22
Militär-Päcdagogium

von Dr. Dr. Fischer,
1888 staatl. konzess. t. alle Militär-
und Schulexamina,. Vorbereitung
v. Offizier-Aspiranten zum Pinj.-,
Prim.-, Seekad.-, Fähnr.-, Abit.-
Exam. in vollständig getrennten
Abtheilungen. Unterrieht, Disziplin,
Tisch, Wohnung von den höchsten
Kreisen vorzügl. empfohlen.
Vnübertrofſene Erſolge:1901 bestanden 8 Abitur., 100
Füähnriche, 12 Primaner, 22 Pin-
jährige nach kürzester Vorbereitung

Kleine Abtheilungen, individuelle
Behandlung sorgfältigo Ueber-
wachung, bewährte Lehrer, die
nur an dieser Anstalt unterrichten.
Es wird nur eine beschränkte An-
zahl von Pensionären aufgenommen.

Technikum Berlin.
Höh. Lehranſtalt f. Hochbau, Bau

ingenieurweſen, Tlektrotechnik und
Maſchinenbau. Staatlich inſpizirt.
Holzmarktstr. 73. Berlin0. Alexander
strasse 20 a. Proſpekte koſtenlos.
Beginn des Winterſemeſters 2. Okt.

13 Jahren bestanden 1818.

Könſgſſehes Sooſbag Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Soolbäder, Kohlensäurebäder und andere
modizinische Bäder. Fluss-, Schwimm- und Woellen-Bäder. Gradir-
werke von 1831 m Lünge. Inbalirhalle. Prosp. kostenl. durch das

2286) Königliche Salzamt-

m Pension. WJ. Mädch. finden z. Erl. d. Haus
halis, f. Küche, Handarb., Schneid.,
geſellſch. Formen liebev. Aufnahme.

Frau M. von Kloch,
Karlſtraße 4, F.

für Herren u. Damen in Sehönsehrift, kaufm. u. landwirthseh. Buoh-
führung, Rechnen, Weehselkunde, Stenographie, Masohinenschreiben und
Handelskorrespondenz in den modernen Sprachen in meinem Institut.
Franz Wehmer, Mitglied des Verbandes Deutscher Handels

schullehrer, Poststrasse I.

Pension.
Schulpflichtige Mädchen, welche

die hieſ. höh. Unterrichtsanſtalten
beſuchen ſollen, ev. auch Schülerinnen
des Lehrerinnenſeminars, od. junge
Mädchen, die ſich zwecks weit. Aus
bildung hier aufhalten wollen, finden
liebev. Aufnahme, gewiſſenh. Beauf
ſichtigung u. ſorgf. Pflege b. mäß.
Penſionspreis. Näh. Auskunft er
theilt Herr Direktor Dammholz,
Leiter der höheren Mädchenſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Pension.
Neben 12jähr. einz. Tochter,

welche die höhere Töchterſchule
beſucht, finden einige Schülerinnen
der höh. Lehranſt. liebevolle Auf
nahme, ſowie Beaufſicht. d. Schul
arbeiten. Gefl. Off. u. Z. C. 153
an die Exped. d. Ztg. erb. [1451

Lehrinstitut
von EFlisabeth Dahlhoſ,

Gr. Ulrichſtr. 35, I.
Eingang alte Promenade.

Nach beendeten Ferien können wieder
Schülerinnen aufgenommen werden.
Gründliche Ausbildung im Zu-
ſchneiden u. Anf. ſämmtl. Wäſche
gegenſt. Langjähr. beſte Referenzen.

Zum Halleſchen Roßmarkt, am 8. u. 9. d. Mts.

ſtelle ich im „Gaſthof zum Berliner Hof“
zu Halle a. S. eine Auswahl
edler Reitpferde

für mittleres und ſchweres Gewicht,
paarweiſe und Einſpänner-Wagenpferde,

fromm und ſtadtſicher gefahren,
unter Garantie preiswerth zum Verkauf.

Carl Rost.
Thüring. Weiss all.beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Friecmann Weinstock.,
Halle a. S., Leipzigerstr. 12,

Telephon S11. Telegr. Adr. Friedwein
Provisionsfreier An- u. Verkauf von

Rali, Roſilen u, r un

Ich war kahl.
Als ich kahl war, kam ich in Beſitz eines

Receptes zur Herſtellung eines echten Haar

wuchsmittels. Mein Haar wuchs ſo, wie es
jetzt iſt, in ungefähr 40 Tagen. Hundert V
andere ähnliche Fälle. Jch verkaufe dieſes
vorzügliche Präparat. Zum Verſuch ſende
ich Jhnen eine Doſe discret gegen Einſendung

von 20 Pfg. in Briefmarken. Verſuchen Sie
es, wie ich, und überzeugen Sie ſich. Schreiben

Sie bitte unter Angabe dieſes Blattes an

Berlin SW. 416, Celprigerstr. 84,

ohlfahrts-Loose
Haupttr. baar 100 000, 50 0002c. Zieh. 4.--9. Okt. 1902.
Looſe à Mk. 3,30 (Porto u. Liſte 30 Pfg.).

othe (Lungenheillose)
Haupttr. baar 100 000, 50 000 c. Zieh. 13. 18. Dez. 1902.
Looſe à Mk. 3,30 (Porto u. Liſte 30 Pfg.).

O. Kleinschmidt, an a. S Seerielger 14.
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Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

Verdingen am Rhein

haut Veberhitzer
seit 22 Jahren.

Kohlenersparniss
10 30

Wasserreiniger
bester Konstruktion.

Es ist unökonomisch und fehlerhaft,
Dampfkessel mit

ungereinigtem Wasser zu Speisen.

Weitgehendste Garantien

Tausende
gind im Betriebe,
h

11 79505 Grang Prix. en
BUCKA

Brennmaterial ersparende

Bestehorn sche Stoppelmaschine,
A. Bi üttner Co G. m. b. H. I Hasehine zum Ausstoppeln des Rübensamen, zum Nachreinigen

der Erbsen und anderer re äehte,

Tausendo

nd im Betriebe.

m I. G. No. 101468.
Diese seit 1884 Konstruirte und zu Tausenden gebaute Maschine ist seither vielfach ver-

bessert, so dass sie jetzt Vorzügliches leistet im Auslesen der Stoppeln aus dem Rübensa men
Nachreinigen der Erbsen, Radies, Senf und anderer Feldsamen,
Maschine im Ausscheiden des Wildhafers aus der Gerste, der Trespe aus dem Kleesawen ete.

Vor den aufwürts gehenden Konkurrenzmaschinen hat meine den Vortheil, dass sie infolgeder grossen, von Keiner Gegenströwung behinderten Arbeitsfläche, selbst vei sehr un-
reinem Samen noch eine grosse LeistungstähigKeit beibehbält.

Die Maschine verliest stündlich 5-- 10 Centner Rübensamen je nach Qualität, und beseitigt
bei einem Uebergange jede Stoppel, auch wenn der Samen auf der Maschine gedroschen ist.
den Erbsen beseitigt die Maschine jede halbe und stark angefressene, sowie jede fremde Beimischung.

Die Maschino kann je nach Bedürfniss verstellt und dem betreffenden Samen angepasst
werden, ebenso kann sie durch Lösung weniger mit Flügelmutter versehener Schrauben in zwei
Minuten für den Transport durch enge Passagen zusammengelegt werden.

Für die Güte und Brauchbarkeit meiner Stoppelauslesemaschine übernehme jeh die weit-
gehendste Garantie, so dass ich jede Maschine zurücknehme,Der Preis der Maschine ist Rm. 125, 00 Cranco Bahnhor Aschers-
leben gegen Nachnahme, oder bei mir bekannten Herren Bestellern,
Referenzen, zahlbar nach Probe. Andere Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Hochbachtend

Otto Just, Asohersleben,
früher Ludwig Bestehorn, Ascherslehben.

Ebenso bewährt sich diese

die nicht ihrem Zweck entspricht.

event. bei Aufgabe guter

o L MAGDEBURG-

grohemit ausziehbarem Röhrenkessel

n von 4-300 Pferdekraft, BeeJ dauerhafteste und zuverlässigsteBetriebsmaschinen s t
für Industrie und

Gebrauchte 8 bis 10 pferdekräft.

Lokomobile
u. Caß'ſche Ballenpreſſe
offerirt, auch getrennt,

W. Dölcher., Obhauſen.
Vortrotor: r Seoro e. Friurt. Scharnkortetr. Stufenleitern. Gr. Märkerſtr. 23.

F. Schmicdt,
Dampfhkeſſelfabrik, Halle a. S.

Zweigniederlaſſun

Neu! Dauerbrand für jeden Kacheloſenm Nem!
durch Winter's Patent Dauerhrand-

Einsatzöfen für Kachelöfen.
Garantie f. Dauerbrand mit jeder guten
Haushbrandkohle. Falls erforderlich, auch
bervorragend geeignet für zeitweiſen
Brand. Man ſasse jeden, auoh alten,

Sangerhänuſer Aktien Maſchinenfa u. Eißengießerei, Kaohelofen damit versehen, da die Ankg. vorge, ornung Kawe älteſte und vielfach am tirte d den b r
of“ Dampfkeſſel und u Halle a. S. Bedarf an Brennmaterial. Preisl. über

e ne Einſatz u. freiſtehende Winter's Patent-Blecharbeiten, geschweisst und genietet, NMaisech-, n v ſeben
üte vor minderwerthi achahmP Gühr- u. Iäuter Bottiche, Braupfannen, Dampfkessel Zu beziehen ouroh alle besseren Oſeanenainugen.

t, aller Systeme, Dextrin-Röst-Apparate, Apparate für Gegr. (796. Oscar Winter, Hannover. Gegr. [796.
Großer Erfolg Winter's Germania-Spar-Kochherd.

Zur Herbſtheſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
z Mgachenerßadeöfen Hesken Hennstedter Weisskall

Zucker, chemische Fabriken ete., Kühlschiffe, Quell-
stöcke, Reservoire ete, in solidester Ausführaung,

Neue Dampfkessel,

16, 25, 35, e ar en 80 e
I in kürzeſter Zeit lieferbar.Geggügdet Koſtenanſchläge gratis. wo

i m Gebrauch ſowieW über 70, or Thüringer Stückenkalk,
Gasheizofen ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,

in Verfreter an fast allen Plätzen. M ſowieußengohnl- feingemahlenen kohlensauren Kalk
2

eS zum Düngen.Zu beziehen durch Max r Spiogelstr. 13. Bennstedter Kalkwaorke

Fera 2 n Carl M. Maennioke Schmidt.
i

Tiefbau Unternehmer. e gab bei den v. der Deutseh. Landw.
landUebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht und Fv. n

Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollendauten, Abtenfen in nissen angest. Anbauversuehen
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden. rwieder, wie in den Iahren 1891-1894,

J

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
schnitt die höchsten Körnererträge.

Feinste Reſerenzen. Billigste Tagespreise.

Ebenso hat sich derselbe in Oester-0 inal- S t 4 reich-Ungarn, Russland,
o Holland u. Frankreich gut bewährt

rigina aal ggen Zuchtziel Höchste Körnererträge,

höchste Winterfestigkeit, gerades,
bestes, mittellanges Stron. F. Anders, wie oben bezeichneter Petkuser

Ro oggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung. WöJ. Roth's Dampkriegelei und Comentfahr h Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbanstationen.

Cönnern a. S. Fernſprecher 13. Soweit ausreiehond, liefert die dem Käufer näehstgelegene Anbaustation.
Preise franco Verladestation excl. Säcke:

bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 A. per OCtr.,
v v von über 10--100 o 125 v

Auf 100 12 vVeegwerte Reuglücter Verein bei Niekleben F. v. Lochow- Petkus i. ä. Mark
iſt wieder beſte (Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station). [681heizkräftige Knorpelkohle e

Ghamofte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Geſchäftabegrürdnng 1872.

Ghamottewaaren für alle gewerblichen en je nach Bedarf
Ghamottemörtel, ſach

Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, hboch-
Eigene Gruben bochfenerfeſten e

Thonaes und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Telephon 1137. an 1137.
und Zeichnungen. emäß bereitet, zum
feuerfeſt, div. Marken.

n Vantan Kkmschäio. V
h Zu hadeni in allen besseren Insfalieſions,

vxrlange (atalog grelu ſramco

Ori Sinal-Saatgut.
e in dege Qualität durch langjährige Zucht-

190 Mk., 100 kg. 22 Mk. ab Station Crottorf
ter auf Wunſch

Prov. Sachſen.
gegen nehme

S. u. v. Oetober in

e eneral-Ziehung 5
Lotterie-Direction.s-Wohlfahrts- Lotterie

zu Zwecken der Deutschen Schutz gebiete.
Loosse à Mark 3.30

16,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

*57 000
200900
50000
25000
1[5000

2, 10000-20000
10. 1000-10000
100 500-50000
150 100-15000

à 50-30000
Wohlrahrts-Loose Versendet: Coneral-ODeodit

Iud. Müller Co.
in Berlim, Breitestr. 5 und in

Hamburg, Nürnberg, München
Glüeksmuller.

Porto und Liste
30 Pfg. extra.

v on



Sauft man preiswerth bei n SonSchlipse an. Plquö- Westen 36 Obero Leipzigerstr. JHüte Herren- Wäsche San dtto Zlankenskein, nigin z gut m Vereins e

W III„Bacl Fürstenthal. TeApoſſo- Theaters
6 Virektion: Gustav Poller. gegoſſGänzlich neues beehre ch Jorlünſige Injrige kannten, ſowie jeglichem ver 7 Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes G d

it i en meinen lieben Freunden und Beka eElite Programm. ehrten in alles z der nen geben bekannt zu geben, daß ich vom 1. Oktober Zur n Wahntg 8 d

Amoros und Werner- dieſes Jahres an die Führung de ade konnteCombinatiom mit ihrer gr. 7 W 33 t th I 3 Das großarkige We tſta Programm. O Gemekomiſchen Pantomime: UrS en„Beim Flirten erwiſcht.“ übernehme. Jch Zu deshalb hierdurch die Gelegenheit, mich angeſichts dieſes Unternehmens Dr Angelo's wunderbe e rnpinr- e7rodukttonen. O ans

6 Alexandros 6, auf's Neue der bereits genoſſenen gütigen Geſinnung aller betreffenden geehrten Herrſchaften an G V die behe dern ſ che Vamoriſtin- Geant
Elite Parterre Akrobaten. elegentlichſt zu empfehlen. Stets werde ich bemüht ſein, dem Renommé, welches der Wirkung der ga Viarda, Allabendlich ſtürmiſcher Succes! G Hal

Drei Schweſtern Armarauth FürſtenthalBäder lobend zur Seite ſteht, durch unausgeſetztes, aufmerkſames Verhalten den mich komiſche Radfahrer S von
atrovati dige lunae un W Eluß e e ver Boe mir entgegengebrachte S Bei Ritchie-D U0, Größter Lacherfolg! hatte

r günſt! gütige Geſinnung herzlich danke, empfehle ich mich auch für die Zukunft Jhrem mir ſo theueren S un ünſtiger Ténora Und Foden, die Singer S n
Moms- mm Travez- Künſtler Wohlwollen, der ich nie aufhören werde zu ſein Ihr ganz ergebener S Witterung: r erThe Mayos, Kunſt und Sonntag, vom r zu r ellem S ualonhumoriſt m. re20i Karl Landimnann. T m 2 hre Jean Bayer, Schlagerprogramm. Abe
ihnen e Zt. Rahnitfags- Frangofs Bivoll SeeAlI. Damen lag iMartha Vhlmann Vor ellun 3 Donauperlen, Geſangs- zwiſoe a 40 00 00 t m lomis ne räfte.anal Geſangs Huwbeſſt G W nirndet können ein Kind frei Hans Hangen Trio, S auf
American Bioscope, mit einführen. Balanceproduktionen am HildeSenſationelle lebende Photo H G Bei Groß I tterune: dröses logra n 9 Jamraphien: d roßze röse's Velograph, s757 i z-Cone ſenſati lebendSonntag den dines C Gegenühber dem „elephon 2 Nach Ken ert. u o Kerp
on 1 r: ie 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr belieGr. Frühſchoppen Stadttheater. 510 Aufang V geg G thätimit Frei-Concert. G 00000 au inhaber: Otto Ebert v St binn roße nhaber: o Ebert nn m nt 7 jjbrillante Porſtellung. Heute Sonnahend: Wein Restaura S 8 n

S Wiedk Eröffnun er ins9 ſ J S 82 breiAugwärtige Tyeater. Wieder Erö 9 Trierischen Winzer- Vereins S

d Sonntag, den 7. und Montag, ins omden 8. Eeplember 190 des vollständig renovirten Cafés. 3 Leipzigerstrasse 5, Etage vanLeipzig Neues Theater). Hoffmanns 7 2 Vornehmes Speiselokal. S 8 ichl J Montag Der C zn eiſter von Palmyra. Sm Leipzig (Altes Theater): Der Keller 9p t S 6 derr e en Aer wen an en.n Blut. G N t reine W S G r7 e eine d 9 a urreine 7 S derG ebirg g II Sann 0 El odkocon-1oppen Conditorri C. Ellemann

i W von 8. an. 3 z i ttm de. Wenige Min. vom Bahnhof Haide. rettSonntag, den 7. September: An der Dölauer Hai t ügl. Gebäcke, div. Torten, brem Entree bis 12 Uhr Mittags: Erwachſene 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. ſLeinene Joppen pors wo Seos (2300 aue

n t ff. Obſt u fft t Von 12 Uhr ab: 530 für Garten und Feld, Mk. 5--9. Die Eröffnung meinesin Nachmittags von 4 Uhr abMiütär- c t. I Vekter-Kragen, Mavelocks, Cafés nm Er. ar wanCarr, ummi- Mäntel und Paletots Sonntag, den 14. September ſtatt nn ausgeführt von der ſtaatl. conceſſionirten, uniformirten e 0 5 findet Sonntag, den 14. September ſtatt. 33

n x neog. R frei von Geruch. Bee perſönl. vvigl- uſikdir. 7 neod. uSs. Vollständige Jagd Ausrü stungen, e 5 J

7 Specialität: S gerJ Witteiincl, Engnsehe und Wiener fii Kurhaus Zad Neu-Ragoczüte von Bact M S I n de n c a v t Empfehl a re eſſen g e Saiſ Feinſt J
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g. Beeſenſtedt, 4. Sept. (Neue Glocken.) Der hieſigen im
Umbau befindlichen Kirche wurden von dem Gutsbeſitzer Herrn Leutnant
Wendenburg und ſeiner Gattin hier zwei neue Glocken geſchenkt,
welche von der bekannten Glockengießerei F. Schilling in Apolda
gegoſſen ſind. Bisher beſaß die hieſige Kirche nur eine Glocke. Am
heutigen Tage wurden die beiden neuen Glocken unter Betheiligungdes Brtepfarrers Moering, der beiden Lehrer, der kirchlichen Gemeinde

Organe, der Schuljugend, welche die Glocken bekränzt hatte, und vieler
Gemeindemitglieder auf den Thurm gezogen. Bereits Nachmittags
konnten die Glocken ihre Stimme ertönen laſſen. Die Freude der
Gemeinde über den harmoniſchen Dreiklang iſt ſehr groß.

Delitzſch, 5. Sept. (Hitz ſchlag im Manöver.) Geſtern
fand in dem Gelände zwiſchen Delitzſch und Bitterfeld das
Mansver zwiſchen dem 93. und 36. Regiment (Garniſonen Deſſau und
Halle) ſtatt. Die ungewöhnliche Hitze des geſtrigen Tages erforderte
von der manöverirenden Truppe ſchwere Opfer. Das 93. Regiment
hatte, bevor es in das Gefecht eintrat, bereits den weiten Weg von
Gräfenhainichen, wo es die letzte Nacht in Quartier geweſen war, bis
hierher zurückgelegt. Fünf Mann wurden, wie das hieſige „Kreis-
blatt“ zu melden weiß, vom Hitzſchlag getroffen, davon ſind
drei Mann geſtorben, zwei liegen ohne Beſinnung darnieder.
Außerdem wurde ein Artilleriſt von einem Geſchütz über
fahren und erlitt ſchwere Verletzungen. Abends bezog das 1. und
2. Bataillon der 93er in unſerer Stadt Quartiere. Das 3. Bataillon
lag in der Nähe im Biwack. Die 36er lagen in den Dörfern
zwiſchen Delitzſch und Halle einquartiert. Heute bewegte ſich das
Manöver in der Richtung nach Eilenburg.

Lauchſtädt (Kr. Merſeburg), 5. Sept. (Todesſtur z.) Der
auf dem Rittergute im benachbarten Kriegsſtedt angeſtellte Förſter
Hildebrandt kam Nachts ſpät nach Hauſe und fand das große eiſerne
Hofthor bereits geſchloſſen. Bei dem Verſuch, dieſes zu überklettern,
glitt er ab, ſtürzte auf das Pflaſter hinab und wurde todt aufgehoben.

W. Naumburg, 5. September. (Vermächtniß. Real-
gymnaſium.) Der hieſigen Stadtgemeinde iſt von der jüngſt ver
ſtorbenen Schriftſtellerin Kayſer-Langenhanns, deren Gatte hier ein ſehr
beliebter Arzt geweſen, ein Vermächtniß von 22 500 Mk. zu wohl
thätigen Zwecken zugefallen. Die StadtverordnetenVerſammlung
beſchloß die Erbauung eines neuen Realgymnaſialgebäudes für
360 000 Mk.

Stößen, 5. Sept. (Großfeuer.) Geſtern brannte wie
ſchon kurz gemeldet, das Th. Körnerſche Gehöft. Kurz vor 2 Uhr
Mittags bemerkten einige Nachbarn, wie in der nach der „Schlippe“
führenden Thorfahrt herumliegendes Stroh mit einem male brannte.
Jn unglaublich kurzer Zeit ſtand die Weſtfront gefüllte Scheune
von oben bis unten in hellen Flammen, die eine entſetzliche Hitze ver
breiteten. Während die Hörner ertönten und die Glocken ſtürmten,
trat die freiwillige Feuerwehr, unterſtützt von der Schützen-
kompagnie, in Thätigkeit. Doch was waren die zwei
ſtädtiſchen Spritzen gegenüber ſolch wüthendem Elemente! Hier
verdient der Opfermuth einiger Bürger die höchſte Anerkennung die

von Anfang an verſuchten trotz eigener Gefahr das zahlreiche
ieh aus den Ställen zu retten. Nun erſt brach der lähmende Bann,

der auf den umherſtehenden Menſchen zu laſten ſchien. Wohl hundert
Arme griffen jetzt zu und ſchleppten die Ochſen und Kühe Schweine
und Schafe nach dem geräumigen Hofe des nahegelegenen Gaſthofs
zur „Poſt“. Da brannte auch das Stallgebäude und das Wohnhaus
des Hofmeiſters, beide auf der linken Gehöftſeite. Leider war es wegen
der ſengenden Gluth nicht möglich drei Bullen und drei hochtragende
Färſen, deren Stall ſich auch auf dieſer Seite befand,
z retten. Die armen Thiere mußten eines jämmerlichen
Todes ſterben. Lange trotzte das maſſive Stallgebäude rechts dem ver
heerenden Elemente. Plötzlich ſchlugen aber auch hier überall die Flammen
durch. Nun galt es nur noch das Wohngebäude des Beſitzers zu
retten, damit das Feuer ſich nicht auf die Nordſeite des Marktes ver
breiten konnte. Dem Beſitzer iſt die geſammte Ernte verbrannt. Wenn
auch der bedeutende Materialſchaden durch Verſicherung gedeckt iſt, ſo
iſt doch durch den vorläufigen Mangel an Futter, Stroh und Stallungen
die Lage des abgebrannten Beſitzers gewiß eine bedauernswerthe.

O. Eisleben, 5. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.)
Unter Vorſitz des Herrn Bergrath Schrader fand heute Nachmittag
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die Tagesordnung umfaßte
33 Punkte, von denen die meiſten eine glatte Erledigung fanden Herr
Beigeordneter Georgi wurde auf weitere ſechs Jahre verpflichtet,
und zwar zum vierten Male ebenſo wurde Herr Dr. med. Beßler,
der an Stelle des verſtorbenen Herrn Lottmann als Stadtverordneter
gewählt war, in ſein Amt eingeführt. Die urſprünglich zum Bau des
ſtädtiſchen Krankenhauſes bei der hieſigen Sparkaſſe bewilligte Anleihe
von 405 071,39 Mark wurde auf 500 000 Mark erhöht.

Ziegenrück a. d. Saale, 5. Sept. (Elektrizitätswerk.)
Jn Hohenwarthe wird demnächſt von einer Aktiengeſellſchaft eine Holz
ſchleiferei und ein Elektrizitätswerk errichtet. Durch letzteres ſollen auch

die Orte mit Licht und Kraft verſorgt werden.
W. Treffurt, 5. Sept. (Scheunenbrand.) Geſtern Abend

gegen 9 Uhr brach hier im Gehöfte des Landwirths Hoßbach Feuer
aus. Es ſind fünf Scheunen niedergebrannt. Das Feuer
dauerte heute Mittag noch fort. Sämmtliche Feuerwehren der
Nachbarorte ſind auf dem Brandplatze.

Blankenburg a. H., 5. Sept. (Harzklub.) Zum zweiten
Male ſeit dem Beſtehen des Harzklubs rüſtet ſich unſere freundliche
Harzſtadt zum würdigen Empfange der Theilnehmer an einer Haupt
verſammlung des Harzklubs, der achtzehnten. Schon heute prangen
die meiſten Straßen in dem prächtigſten Feſtſchmucke. Die Bahn und
die Herzogſtraße gleichen einer Triumphſtraße ſelbſt bei. der
Anweſenheit des Kaiſers könnten ſie nicht ſchöner geſchmückt ſein.
Ein Wald von Flaggenmaſten mit Fahnen in den deutſchen
und braunſchweigiſchen Landesfarben erhebt ſich inmitten von duftendem
Tannengrün von dem geſchmackvoll ausgeſchmückten Empfangsgebäude
des Bahnhofs ab bis zum Beginn der Herzogſtraße. Die einzelnen Maſten
ſind verbunden durch Guirlanden und geziert mit Denkſprüchen, die auf die
idealen Zwecke und Ziele des Harzklubs verweiſen. Auch innerhalb der feſt
gebenden Stadt, die ſich im letzten Jahrzehnt namentlich nach Weſten hin bis
an die Waldhöhen heran durch prächtige Villenbauten bedeutend ver
größert hat und heute ein ganz anderes Bild als vor 15 Jahren bei der
damaligen Hauptverſammlung des Harzklubs bietet, ſind tauſend fleißige
Hände beſchäftigt, um die Ausſchmückung großartig und würdig zu ge
ſtalten. Fahnen und Ehrenpforten begrüßen die Feſttheilnehmer mit
herzlichem Willkommen. Sie ſollen Zeugniß ablegen, welchen herzlichen
Antheil die ganze Stadt Blankenburg an dieſem Feſte des ſegensreich
wirkenden Harzklubs nimmt. Hoffentlich iſt heller Sonnenglanz den
Feſttagen beſchieden, damit alle Theilnehmer Blankenburg ſo recht als
eine „Perle des Harzes“ kennen lernen.

Für Raucher.
Die Grenze der geiſtigen Arbeitskraft bildet eines der inter

eſſanteſten Kapitel der Phyſiologie und Pſychologie. Namhafte
Aerzte weiſen ſchon ſeit längerer Zeit darauf hin, daß beſonders
in den gebildeten Ständen l e wird und daß
ſpeziell in Gelehrten und Börſenkreiſen“ die Hygiene der täglicheneiſt en Arbeit viel zu ſehr unterſchätzt wird. Meiſtens greift man

zu Stimulantien, unter welchen wiederum die Cigarre und
Cigarette die größte Rolle ſpielt. Es iſt in den gebildeten Kreiſen
längſt ein geflügeltes Wort geworden, daß erſt eine gute Cigarre
oder Cigarette eine intenſive geiſtige Arbeit in vollem Maße er
möglicht. Bei dieſer Bedeutung des Tabaksgenuſſes iſt es aber für
jeden Gebildeten wichtig, zu wiſſen, daßz wiederum die Wiſſenſchaft
es ermöglicht hat. das Stimulans des Tabakrauchens zu genießen,
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Aſchersleben, 5. Sept. (Reifeprüfung.) Unter dem Vorſitz
des Provinzialſchulraths Dr. Beyer fand geſtern am Gymnaſium die
Reifeprüfung ſtatt. Von den neun Primanern, die daran theilnahmen,
traten zwei im Laufe der Prüfung zurück, die übrigen ſieben erhielten
das Reifezeugniß.

Hötensleben, 5. Septbr. (Aller höchſter Dank.) „Jm
Rothen Kreuz der Liebe ſoll unſer Leitſtern ſein“ lautet der Titel
eines von Dr. Strube gedichteten und vom Lehrer Adolf Schwarzloſe
hier komponirten Liedes für Tenor. Beide Herren überſandten ein
Exemplar dieſes Liedes an die Protektorin des Bundes vom „Rothen
Kreuz“, der Kaiſerin, und erhielten folgende Antwort: „Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin haben mich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren
ſowie dem Lehrer Herrn Schwarzloſe für die Einſendung eines Exem
plars des von Jhnen verfaßten und von letzterem in Muſik geſetzten
Liedes „Jm Rothen Kreuz der Liebe ſoll unſer Leitſtern ſein“ den
Allerhöchſten Dank auszuſprechen. Jn Vertretung Graf v. Mülinen,
Kammerherr.“

Halberſtadt, 6. Septb. (Ueber einen intereſſanten
Münzenfund,) welcher hier von Arbeitern gemacht worden iſt,
haben wir vor einigen Tagen bereits kurz berichtet. Es wird dazu
von der „Halb. Ztg.“ weiter mitgetheilt: Bei dem Abbruch des
Fleiſchermeiſter Peters'ſchen Grundſtückes iſt eine Anzahl von alter
thümlichen, einſeitig geprägten Münzen, ſogenannten Brakteaten, aus
dem 14. Jahrhundert aufgefunden. Leider iſt der Fund, wie ſo
häufig der Fall, infolge Unkenntniß verſchleudert und nicht beachtet.
Die Maurer ſprachen die Münzen als alte Hoſenknöpfe an. Die
Stücke waren völlig mit Grünſpan überzogen und ſind mit dem Ab-
raum abgefahren. Unter den wieder zuſammengebrachten Stücken,
welche von Herrn Peters dem hieſigen ſtädtiſchen Münzkabinet geſchenkt
ſind, befanden ſich fünf verſchiedene Stempel. Vier Münzen ſind
biſchöflich Halberſtädtiſches Gepräge, das fünfte Stück iſt ein
anhaltiſcher Brakteat, ſie ſtammen aus der Zeit von 1320 bis 1350,
alſo aus dem Ausgange der Brakteatenzeit. Die Darſtellung iſt roh
und unbeholfen und bildet einen traurigen Gegenſatz zu den Stücken
aus der Blüthezeit der Brakteatenprägung von etwa 1160 bis 1200,
deren Erzeugniſſe das Entzücken jedes Freundes der mittelalterlichen
Kunſt bilden und auch erheblich größer ſind, bis zur Größe eines
Fünfmarkſtückes. Auf die Münzen ſind folgende Bilder aufgeprägt:
Der ſtehende armloſe Biſchof, zu ſeinen beiden Seiten eine Schaf-
ſcheere, der ſitzende armloſe Biſchof, zu ſeinen beiden Seiten ein Stier
kopf, der Biſchof wie vorhin, mit je einer Sichel zu ſeinen
Seiten. Desgleichen, zu ſeinen Seiten eine Lanze und der ſitzende
Graf, der anſcheinend unbehelmt, zu ſeinen beiden Seiten ein Schild,
der zu ſeiner Rechten hochgetheilt, mit den noch erkennbaren Querbalken.
Die Brakteaten galten damals in der „guten alten Zeit“ zum vollen
Werthe nur während eines Jahres. Nach Ablauf dieſes Jahres wurden
neue Münzen ſeitens des biſchöflichen Münzmeiſters ausgegeben. Die
alten galten dann erheblich weniger oder wurden zu dem niederen
Kurſe vom Münzgmeiſter eingewechſelt, eingeſchmolzen und umgeprägt,
wodurch der Biſchof eine bedeutende Einnahme hatte.

Stotternheim (bei Erfurt), 5. Sept. (Zu einer furcht
baren Verletzung) kam der Tagelöhner Niemand. Er glitt auf
dem Felde von einem hohen Kleebock hinab und fiel direkt auf einen
der am Erntewagen angebrachten hölzernen Spieße, der ihm tief in
den Unterleib drang. Nur mit großer Mühe und Vorſicht
konnte Niemand aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit werden. Es iſt,
zweifelhaft, ob er mit dem Leben davonkommt.

Schönebeck, 5. Sept. (Gewitter.) Geſtern Abend von 7 Uhr
ab zogen über die ganze Gegend Gewitter, deren Schwere aber öſtlich
von Schönebeck lag. Jn Groß-Mühlingen ſchlug der Blitz in eine
Scheune des Gutsbeſitzers Meißner. Zwei mit Getreide gefüllte Scheunen
brannten nieder. Auf der Fahrt nach der Brandſtätte überfuhr die
Schönebecker Spritze einen Radfahrer, wie es heißt, durch deſſen
eigene Schuld.

W. Heiligenſtadt, 4. Sept. (Generalfeld marſchall
Graf Walderſee) fuhr um 2 Uhr mit dem Schnellzuge nach
Hannover. Der Bürgermeiſter erließ im Auftrage des Feldmarſchalls
eine Bekanntmachung, in welcher der hieſigen Einwohnerſchaft der
Dank des Grafen Walderſee für den begeiſterten Empfang und die
gaſtfreundliche Aufnahme ausgedrückt wird.

W. Schmalkalden, 5. Sept. (Haushaltungsſchule.) Jn
einer gemeinſamen Sitzung des Gewerbe- Frauen und Arbeitervereins
wurde die Gründung einer Haushaltungsſchule für junge Mäcdchen,
hauptſächlich Fabrikarbeiterinnen, beſchloſſen.

Geuthin, 4. Sept. (Wüſte Schlägerei. Kind ver-
ſchüttet.) Auf dem Gelände der Zuckerfabrik entſtand wegen
Vereinsangelegenheiten eine Prügelei, bei welcher der Arbeiter Albert
Thiele aus Karow von den Arbeitern Maſude und Metus mit einem
eiſernen Hammer Schläge auf den Kopf erhielt beſinnungslos blieb er
liegen und mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden. Der eine
der Thäter iſt nach der „Magd. Ztg.“ verhaftet, der andere entflohen.
Auf einem Neubau im Dorfe Großwuſterwitz fiel ein Kind in ein Loch
und wurde von nachſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Ein anderes
Kind erzählte leider zu ſpät von dem Vorfall, ſo daß, als man ſich
ſchleunigſt an die Rettungsarbeiten begab, das verſchüttete Kind be
reits todt war und nur als Leiche hervorziehen konnte.

Seehauſen i. A., 5. Sept. (Blitzſchaden.) Geſtern
entlud ſich hier ein heftiges Gewitter, das große Waſſermaſſen und
heftige elektriſche Entladungen mit ſich brachee. Ein Blitz fuhr in die
Scheune des Müllers Hillgenfeld in Vielbaum und zündete. Die ganze
Ernte wurde ein Raub der Flammen.

Oſterburg, 5. Sept. (Todtgefahren.) Jn der ver-
floſſenen Nacht iſt der 21jährige Sohn des Kupferſchmiedemeiſters
Palmquiſt hier zwiſchen hier und Düſedau von einem Zuge überfahren
und ſofort getödtet worden.

Aus der Altmark, 5. Sept. (Dieb verhaftet.) Der
Milchhändler Gericke in Tangermünde hat in dem 17jährigen Dienſt-
knecht Edwin Derlitz aus Zichtau den Dieb ermittelt, der ihm kürzlich
450 Mk. geſtohlen hat. D. war bei Gericke etwa 14 Tagerlim Dienſt
geweſen und nach dem Diebſtahl verſchwunden. Er beſaß von dem
Gelde noch 123 Mk. das andere hatte er für Anzüge, ein Fahrrad
W luſtiger Geſellſchaft verausgabt. Er iſt in Buch verhaftet
worden.

Wetmar, 5. Sept. (Zur Erbauung oer Kaiſerin
Auguſta-Gedächtnißkirche) ſind durch eifrige Bemühungen
hochſtehender Perſönlichkeiten bereits gegen 200 000 Mk. geſammelt
worden. Das Komitee fordert zur Bildung von Lokalausſchüſſen im
ganzen Deutſchen Reiche auf.

Jena, 5. Sept. (Achtzigſter Geburtstag.) Der
Präſident des hieſigen thüringiſchen Oberlandesgerichts, Wirkl. Ge
heimer Rath Dr. Karl v. Brüger, Excellenz, begeht am heutigen Tage
ſeinen achtzigſten Geburtstag. Der verehrte Jubilar, der ſeit fünf
Jahren, nämlich ſeit der Feier ſeines goldenen Dienſt-Jubiläums,

ohne die ungünſtigen Nebenwirkungen des im Tabak enthaltenen
Nicotins erleiden zu müſſen. Der Geheime Hofrath Prof. Dr.
med. Gerold hat durch langjährige Verſuche feſtgeſtellt, daß die
giftige Wirkung des Nicotins vollſtändig aufgehoben werden kann
durch Präparation des Tabaks mit Tannin und einem Decoct
von Origanum vulgare in einem feſtgelegten und genau zu be
achtenden Verfahren. Der Tabak wird nämlich vor der Be
arbeitung ſo präparirt, daß das chemiſch gebundene Nicotin, unter
gleichzeitiger Einwirkung der antidotiſch wirkenden Präparations-
ſtoffe, im Verbrennungsprozeß phyſiologiſch abſolut unſchädlich iſt.
Von hoher Bedeutung iſt die Thatſache, daß unter dieſem Ent
giftungsprozeſſe der eigenartige feine Qualitätscharakter der
Tabake in keiner Weiſe leidet. Es geſtattet die epochemachende Er
findung dieſes bekannten Gelehrten den vollen Rauchgenuß unter
Vermeiduno der ſchädlichen Nicotinwirkung. Die weittragende
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Erfolgen reiches Leben zurückblicken.

Jena, 4. Sept. (Zuchtvieh aus Simmenthal.) Wie
der Viehzuchtverein des zweiten Verw.Bezirks bekanntlich in ſeiner
am 17. Juli d. J. in Apolda abgehaltenen Generalverſammlung be
ſchloſſen hat, ſoll dies Jahr wieder ein Transport Zuchtvieh aus dem
Simmenthal eingeführt werden. Wie verlautet, iſt die damit beauf
tragte Kommiſſion beſtehend aus den Herren Direktor LinkhZwätzen
und Gutsbeſitzer Reinhold DobermannBucha bereits nach der Schweiz
abgereiſt. Die eingekauften Thiere ſollen nach deren Ankunft an einem
noch zu beſtimmenden Tage in Apolda zur öffentlichen Verſteigerung
gebracht werden.

Jena, 5. Sept. (Schadenfeuer.) Jn der Schulzſchen
re iſt der oberſte Stock geſtern durch ein Schadenfeuer zerſtört
worden.

Rudolſtadt, 6. Sept. (Der Bau einer neuen Saale-
brücke) bei Rudolſtadt iſt der Gegenſtand lebhafter Erörternng. Jn
der letzten öffentlichen Stadtrathsſitzung wurde mit allen gegen 2 Stim
men beſchloſſen, dem Regierungsbaumeiſter Beitz-Stettin, der bereitseine Begutachtung des Projetts abgegeben hat, die Bauarbeiten zu

übertragen und ihn als Bauleiter anzunehmen. Die Fertigſtellung
der Brücke wird vor April oder Mai nächſten Jahres nicht erfolgen
können.

Altenburg, 5. Sept. (Die Konfirmation) der
Prinzeſſin Olga von Sachſen-Altenburg, der älteſten
Tochter des verewigten Prinzen Albert von SachſenAltenburg, fand
am 1. d. Mts ſtatt.

Gotha, 5. Sept. (Ein „Rothſchild“.) Seit ca. acht
Tagen hatte ſich in einem hieſigen Hotel ein junger, nobel auftretender
Herr einlogirt, der angab, ein „Rothſchild“ zu ſein, und ſich auch unter
dieſem Namen in das Fremdenbuch eintrug. Daß einem Sproſſen aus
dem „Hauſe Rothſchild“ anſtandsloſer als einem anderen Sterblichen
Kredit gewähre wurde, iſt einleuchtend, und ſo geſchah es auch hier.
Als aber doch endlich Begleichung der Forderungen verlangt wurde,
machte der Zechpreller allerhand fingirte Verſuche, Geld von auswärts
zu erhalten, aber alle derartigen Anträge kamen unerledigt an den Ab-
ſender zurück. Schließlich nahm ſich die Polizei der Sache an, und es
wurde feſtgeſtellt, daß man es mit einem Berliner Schwindler zu thun
hatte, deſſen richtiger Name erſt durch Recherchen nach außerhalb feſtgeſtellt werden u Vorläufig iſt der Schwindler in Unterſuchungs

haft genommen worden.
Leipzig, 5. Sept. Verbrechen Seit Mittwoch, 3. Sept.,

Morgens 3 Uhr wird der Kaufmann Rudolf Helm vermißt. Er hat
ſich um die angegebene Zeit von einem Bekannten am Johannisplatz
verabſchiedet mit der Abſicht, nach ſeiner unweit befindlichen Wohnung
zu gehen, iſt aber dort bis jetzt nicht eingetroffen. Da die Vermögens
und Fa milienverhältniſſe vollſtändig geordnete ſind liegt die Ver
muthung nahe, daß dem Vermißten ein Unglücksfall zugeſtoßen oder
er das Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Der Vermißte hatte in
der Geldtaſche 200--300 Mk. bei ſich und trug eine goldene Uhr mit
goldener Kette. Für zweckentſprechende Ermittelungen ſetzen die Ange
hörigen, die vor einem völligen Räthſel ſtehen, eine Belohnung von
300 Mk. aus.

Dresden, 5. Sept. Plötzlich in Jrrſinn verfiel) heute
der Vorſteher des ſtädtiſchen Schulamtes, Herr Stadtrath Fiſcher. Er
war geſtern erſt vom Urlaub zurückgekehrt und warf heute Vormittag
vom Balkon ſeiner Wohnung aus im Wahne Geldſtücke, Vaſen und
andere Dinge auf die Straße hinab. Man brachte den ſehr tüchtigen
und beliebten Beamten nach der ſtädtiſchen Jrrenſtation.

Waldenburg (Kgr. Sachſen), 5. Sept. (Angelegtes
Feuer.) Jn der Nacht brannten hier drei Scheunen nieder. Es liegt
Brandſtiftung vor.s Ellefen (Kgr. Sachſen), 5. Sept. (Verhafteter Todt-
ſchläge r.) Der Scheerenſchleifer Karl Richard Paul hier, der ſeine
Ehefrau durch mehrere Axthiebe nach dem Kopf ſchwer verletzte und ſo
dann flüchtig wurde, iſt bereits am vierten Tage nach der Flucht er
griffen und verhaftet worden. Die Frau iſt unter unſäglichen
Schmerzen geſtorben.

Crimmitſchau, 5. Sept. (Geheimnißvoller Leichen-
fund.) Am 2. d. M. früh iſt am Rechen im Mühlgraben in der
Werdauer Straße hier die ſechsjährige Frieda Anna Theiling genannt
Beck, eine Stieſtochter des in der Spiegelgaſſe wohnhaften Färberei
arbeiters Beck, todt aufgefunden und aus dem Waſſer gezogen worden.
Während man bisher der Annahme war, daß lediglich ein Unglücks
fall vorliege, iſt jetzt die Vermuthung aufgetaucht, daß möglicher
Weiſe ein Verbrechen an dem Kinde verübt worden iſt.
Das Kind iſt am 1. d. M., Nachmittags gegen 6 Uhr aus
der r ſeiner Eltern auf den Hof gegangen und von dieſer Zeit
an nicht wieder geſehen worden. Anderen Tages früh fand man die
kleine Leiche. Bei einer geſtern vorgenommenen ärztlichen Beſichtigung
der Leiche haben ſich nicht nur mehrfache Verletzungen des Körpers,
ſondern auch ſonſtige Wahrnehmungen gezeigt, welche auf ein Verbrechen
ſchließen laſſen. Die Unterſuchung dürfte bald Näheres ergeben.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aller“, n. NewYork beſt., 3. Sept.

6 Abds. Horta paſſ. „Frankfurt“ 3. Sept. 5 Nm. v. Galveſton nach
der Weſer abgeg. „Mannheim“, n. Rotterdam beſt., 4. Sept. Bruns
büttel paſſirt. „Main“, n. Baltimore beſt., 4. Sept. 8 Mrgs. Cap
Henry paſſirt. „Hamburg“, n. Oſtaſien beſt., 4. Sept. 12 Mittags in
Neapel angek. „Lahn“, v. NewYork kommend, 4. Sept. 11 Vm. in
Genua angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien kommend, 4. Sept. 10 Vm.
in Genua angek. „Breslau“ 4. Sept. v. Bremen in Galveſton angek.
„Rhein“, n. Auſtralien beſt., 4. Sept. in Antwerpen angek. „Prinz-
Regent Luitpold“, n. Oſtaſien beſt., 4. Sept. in Hongkong angek.
„Mainz“ 4. Sept. v. Corunna n. Cuba abgeg. „Friedrich der Große“
4. Sept. 2 Nm. v. NewYork n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Holſatia“ 4. Sept. v. Santos n.
Hamburg abgeg. „Andaluſia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 4. Sept.
5 Nm. in Nagaſaki angek. „Lydia“, v. Hamburg n. Südbrafilien,
4. Sept. 10 Abds. v. Havre abgeg. „Patricia“, von NewYork nach
Hamburg, 5. Sept. 4 Mrgs. Lizard paſſirt. „Sambia“ 4. Sept.
3 Nm. Gibraltar paſſirt. „Sicilia“, v. Neapel n. New-York, 4. Sept.
10 Abds. v. Gibraltar abgeg. „Armenia“ 5. Sept. 6 Uhr 50 Min.
auf der Elbe angek. „Nicomedia“ 4. Sept. 8 Mrgs. in NewYork
angekommen. „Alps“ 4. Sept. 5 Nm. von New York
nach Braſilien m W „Sibiria“, von Hamburg nach
Mittelbraſilien, 4. Sept. von Pernambuco abgegangen. „Sarnia“
v. Hamburg n. Weſtindien, 4. Sept. in Veracruz angek. „Scotia“
4. Sept. in Penſacola angek. „Columbia“, v. NewYork n. Hamburg,
5. Sept. 2 Uhr 30 Min. Nachts Dover paſſirt. „Chriſtiania“ 3. Sepk.
v. Bahia (Heimreiſe) abgeg.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Bedeutung dieſes Forſchungsreſultates weiß jeder erfahrene
Raucher umſomehr zu ſchätzen, als Mancher, der eine nicht ganz
geſunde Konſtitution beſitzt, es an ſich ſelbſt erfahren hat, daß,
je mehr und je länger er dem Rauchgenuſſe fröhnt, deſto inten
ſiver ſich die allmähliche Nicotinvergiftung in Nervoſität, Schlaf
loſigkeit, Herzſchwäche, Appetitmangel und anderen Symptomen
ausprägt. Damit nun dieſe, für die Raucherwelt intereſſanteſte
und weittragendſte Erfindung der nicotinneutralen Cigarre und
Cigarette vor jeder mißbräuchlichen geſchützt wird, iſt
ihre Ausführung unter dem Schutze einer Reihe von Patenten
einer der erſten Firmen der Branche, Wendt's Cigarrenfabriken
Aktiengeſellſchaft in Bremen, anvertraut worden, von wo die
Cigarren und Cigaretten auch in kleinen Quantiäten direkt in
allen möglichen Qualitäts- und Preislagen bezaegen werden

können. Dr. Esonrad.
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Imtliche Hekauntmachnugen.
Bekanntmachung.Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 9. Septbr. 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

ger dunt1. Kanaliſirung der Weingärten. 2. Mittelbewilligung zum Einbau
der Gas und Waſſerleitungsrohre in die neue Saalebrücke. 3. Be
willigung von Mehrkoſten für Umlegung der Gasleitung in der
oberen Leipzigerſtraße. 4. Verkauf von Land in der Wolfſtraße.
5. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Felſenſtraße. e e

Bekanntmachung.
Auslooſung der 3 Halleſchen Stadtanleihe von1882 und 1886
Wir weiſen die Betheiligten wiederholt darauf hin, daß am 20. März

dieſes Jahres folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind:

Anleihe von 1882.
Buchſtabe A. N. '83, 120, 199, 270, 278, 8322, 448, 475, 590, 688,

722, 747, 765, 805, 868.
Buchſtabe B. Nr. 1694.,
Buchſtabe C. Nr. 1970, 2026, 2037, 2046, 2052, 2188, 2172, 2185,

2194, 2197, 2207, 2268, 2296, 2309.
Anleihe von 1886.

Buchſtabe A. Nr. 2480, 3330.
Buchſtabe B. Nr. 565, 873, 1080, 1100, 1134, 1157, 1276, 1284,

1582, 1770, 1779, 1842, 1931, 2040, 2110, 2748, 2902, 3057, 3073.
3080, 3097, 3512, 3689, 3779, 3884.

Buchſtabe C. Nr. 1164, 1234.
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegen Rück

gabe der Schuldverſchreibungen und Anweiſungen für die Anleihe von 1882
bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe von 1886 außer bei der vor
genannten Kaſſe, bei der Nationalbank für Deutſchland zu Berlin, dem
Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der Allgemeinen Deutſchen Kredit
Anſtalt zu Leipzig. Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 4. September 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 3*2 o Halleſchen

Theater- Anleihe von 1883.
Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am:

20. März d. Js. folgende Stücke der obigen Anleibe ausgelooſt worden ſind
9, 27, 83, 136, 240, 370, 390, 436, 445, 536,

537, 542, 615, 698, 760, 766, 825.
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js.

ab bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen
und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen.

(2306Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 4. September 1902.

Der Magiſtrat.
Staude.

Abbruch.
Das alte Dienſtgebäude ſowie ein Holzſchuppen und Abortanlage

auf dem Grundſtück des hieſ. Hauptſteueramtes in der Ankerſtr. Nr. 2
ſollen auf Abbruch verkauft werden. Die Verdingungsun'er aren
können während der Bureauſtunden im Geſchäftszimmer der Bau ver-
waltung für den Neubau des Hauptſteueramtsgedäudes, Prinzen-
ſtraße 10, eingeſehen oder von derſelben gegen poſtfreie Erſtattung der

ibſchreibegedühren von 0,50 Mk. bezogen werden. Angebote ſind
bis zum II. September 1902, Vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden,
an die Bauverwaltung poſtfrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 6. September 1902.

Kreisbauinſpektion I.
TKonkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Droguiſten

rich Günther in Unterteutſchen
thal iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den 23. September 1902,
Vormittags 112/, Uhr vor dem
Königl. Amtsgericht in Halle a. S.,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31 anberaumt.

Rentabler

Gutskauf,

Zur

Square-head-Weizen:

Friedrichs werth i. Thüringen,
Bahn-, Poſt und Telegraph:

l Friedrichswerth.

21.
21.

290. 21l.210. 22.Das Saatgut iſt ſehr ſorgfältig gereinigt und trieurt. e Gewechſen

ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreis berechnet gegen Nachnahme

Eduard Meyer,
Domänenrath.

Saat Weizen,
Square-head,

rinterſfest und gehr ertragreieh, à Ctr. 10 MK.,
hat abzugeben

Rittergut Dornheim b. Arnstadt 1. Thür.
(2110

à Ctr. 9,50 Mk.

Zur Saat
verkaufe 200 Ctr. Rimpau“s Square head
I. Abſaat in Käufers Säcken frei Station Nauendorf

Der Weizen zeigte ſich hier, ſelbſt bei den größten Stickſtoff
gaben, auf den Verſuchsparzellen der Agric.-chem. Verſuchsſtation
als abſolut widerſtandsfähig gegen das Lagern. Die diesjährige
Ernte betrug 22 Ctr. pro Morgen. (2021

Deut!leben bei Wettin a. S.
Rud. Tornm.

Bernhavd

Pon Montag, den 8. d. Mts. an
halte ich mit einer Auswahl von 30 Stück
der beſten und ſchönſten
Hannöverſchen und Oldenburgiſchen

Acker und Wagenpferden
in egalen Paaren, worunter mehrere Paare Rappen, im Gaſthof
„Grüner Hor“ zu Halle a. S. und ſtelle dieſelben unter
reellen, coulanten Bedingungen zum Verkauf. [2294

Schwabe,
Aſchersleben.

Ein friſcher Transport
edler Reit- und Wagenpferde

S ſteht bei Unterzeichneten zum Verkauf,

desgl. gute Tauſchpferdeneaanteeigeer

Eisenhut Schö
e

Ostfries, Vieh
erstklassige Zuchtstiere, hoch,
sowie auch niedertragd. Kühe
und Färsen habe in enormgrosser Auswahl käuflich und
empfehle solche zu wirklich

annehmbaren Preisen.

norstedt, Rafftnerieſtr. 6.

EXTS en
Vorzügl. Geſchäft, für Herrn

od. Dame paſſ., verkäuflich.
Fachkenntn. nicht erforderlich.
Pr. 9--10000 Mk. Off. unt.
U. V. (36 an ba

Saat Wolzen
Strube's Shirriff Square
head und Heine's begrann-
ten Shirri beide Sorten winter
feſt und ſehr ertragreich, à Ctr.

Halle a. S., den 2. Sept. 1902.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Rittergut
in Mittelſchleſien,

an Chauſſee gelegen, 3 reſp. 6 km
von Bahnſtation und 2 reſp. 10 km
von Stadt entfernt, in angenebmer,
freundlicher Gegend mit guter Jagd,
ſchönem Rehſtand, 600 Mrg. groß,
hiervon 500 Mrg. Acker, meiſten
theils Weizenboden, 50 Mrg. Wieſen
und Weiden, Reſt Gehölz, Gärten,
Hofraum 2c., ſoll mit reicher Ernte
und gutem Jnventar ſofort
Familienverhältniſſe halber verkauft
werden mit herrſchaftlichem
Wohnhaus im Park gelegen und
guten Gebäuden und einen zur
Ziegeleianlage geeigneten uner-
ſchöpflichem Lehmlager; Geſammt
feuerverſicherung 180 000 Mk.
Preis 200000 Mk., Anzahlung
76 000 Mk.

Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich

wenden an von Scheel sen.,
Halban (Nieder-Schleſien).
Agenten ausgeſchloſſen. (1222

Bei Leipzig gel.,

Rittergut, r
ſämmtl. Felder d. am Gute, m.
ſehr g. Geb. u. überkompl. Jnv.
altersh. b. 150 000 Mk. Anzahl.,
Reſt z. 3 unkündbar.

Desgl. ein Gut m. 130 Morg.
Kl. I, g. Geb. u. reichl. Jnv., 4
ſtarke Pf., 24 hochf. Rinder, alle
Maſchinen u. ſ. w. ckerrüben
nach Lützen, Milch nach Leipzig,
zu verkaufen durch (2281
F. Friedland, Markranſtädt.

erſtkl. Beſitz, Niederungsgut
ca. 1560 Morg. faſt durchweg
vorzügl. tiefgründ., humoſer,
durchläſſiger Weizenboden, eben,
180 Morg. gute Wieſen, z. Th.
Torfſtich, unmittelbar an Zucker
fabrik, ſowie Stadt und Bahn
hof gelegen, Vorortverkehr mit
bedeutender Provinzialhaupt-
ſtadt Weſtpr. (ca. 40 Mal täg
lich Verbindung), Chauſſee dort
hin (ca. Stunde Wagenfahrt),
tadelloſe Gebäude, herrſchaftl.
Wohnhaus mit prachtvollem
Garten und Park, vorzügl. reichl.
leb. und todtes Jnventar. Gute
Leuteverhältniſſe, beſte Ver
werthung aller Produkte, gute
Verzinſung. Hervorragende un
verkürzte Ernte. Anzahlung
175 000 Mark. Reſt langjähr.
Hypothek unkündbar. Gefl. An
fragen werden brieflich mit der
Aufſchrift R. Z. 500 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 150 Morgen gutem

Acker, guten Gebäuden, kompl.
Jnventar, voller Ernte, bei Halle
belegen, iſt ſofort durch mich zu
verkaufen. Zu näherer Auskunft
bin ich gern bereit. [2075

C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſir. 16, II.

Junge und ältere

Arbeitspferde,
ſelbſt gezogen, ſtehen zu verkauf. auf
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch,

Kr. Delitzſch. Bahnſtationen:
Bitterfeld Roitzſch und Delitzſch

9 Mark.
Saat-Roggen,
bayeriſchen u. Petkuſer, à. Ctr.

e2 ſtarke Schimmel, u Jahre, Stroh,
2 flotte Füchſe, zwölf Jahre,
1 hannöverſche Halbblutſtute, Alle Sorten in gepreßten Ballen

ſofortigen und ſpäteren7 Jahre, ſämmtlich ſehr leiſtungs zur
fäbig, verkauft, weil überzäblig Lieferung ſuche zu kaufen.

j G. 9Rittergut Jden i. d. Altm. i
200 Ctr. Heine's degranntenrung. Jorkvh.- Der sguarehiead, driginalsaat

ſind a ſerſte Nachzucht, ſehr widerſtands
Domäne Schlotheim i. Thür. e Von 21 re

Karseboom, Viehgeschäft,
Hinte bei Emden.

abzugeben. 4995 Preis r 10 Mk., hat abzugeb.
o Rungewankheegcwe Gölzanu bei Gnetſch in Anhalt.

T auglenlh t Luzerne H en

Fr. Tuchscherer, Halle a. S. beſter Qualität offerirt ab Le
und frei Haus

Bonn cherben,Saatgetreide,
Rittergut

Telephon 980, Amt Halle.

trieurt und mit Kaiſers Centrifuge
nach dem eigenen Gewicht ſortirt,hat abzugeben Weizenſ ren
Arrude's Square head- Weinen ache ſt de e. e. a

J. Nachzucht per 50 kg 10,00 Mk., Rittergut Zseherben-

Petkuser Roggen Roggen
2. Nachzucht perProl. Aber Winiergerste und Weizenſtroh

ver 50 kg 9,00 Mk. kaufen größere Poſten fortwährend
G C. Zurhose u. Wilh. v. Grappendorf,

Dom. Schladebach bei Kötſchau.! Gerbſtedt, Fernſprecher 13.

Herbſt Ausſant Formular-Herag von Otto Thiele
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

I Gietreide- Arten:MammuthWintergerete: 1000 Kgr. Mk. 180. 100 Kar. Mk. 19.
Zeeländer Koggen: 200.
Vetkuſer Roggen e
Schlanſtädter Roggen:

Halle a. S., Leipzigerſtr. S7.
25 50 S 100 200

a) Formulare für Amts u. Gemeinde Yorſteher und Sthiedsmäuner.

lar

1Geſchäfts-Journal (0,90 1,652,40 3,20 5,50
DKerzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll (0,90 1,65 2,40 3,20) 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung (0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung (0590 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 025 0,45 0,65 0,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-AUtteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 ührungsbeſcheinigung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 anzerlaubniß e o 025 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen e 030 0,55 0,75 0,95 1,7519 Vorladungen e 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel. e 025 0,45 0,65 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehl. 025 0,45 0,65 0,85 1,50
22 Behändigungsſcheine 0225 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierdillets e 0,20 0,40 0,55 0,75 1,8024Fehlanzeige 030 0,55 0,75 0,95 1,75
25LVadung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75

(25 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,650
48 Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl 1,20 2,20 3, 3,60 6,
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,703,80 4,80 8,30
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,80
34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
35 BauConſens 0,40 0,75 1, 1,20 2,1036 PfändungsProtokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen (0,35 0,65 0,90 1,20 2
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1,--1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Vorilad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
43 Krankent.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 GeſindeDienſtbücher 7 0 en 3,50 4,75 6, 10,
46Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

gegelder 040 0,75 1, 1,20) 2,1049 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
50 Belagz. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51 Hebeduch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 8, 3,60
52 Hebeliſte (Titel od. .Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
53 Steuerzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
54 Lieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50

58 r 0,75 1,40 2, 2,60 4,6059 hrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4 T
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61 Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,5062 bgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stück (9030
67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher. 1,80 3,254,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

v) Formulare für Skandesbeamle.
T Geburtsſchein (Giltig bei

HeeresErſatz) We 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

elegenh. von Kreis, Unfall,
nvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV b*Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V Geburtsurkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,0

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgebots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,220 2,10

IXHeiraths- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X u:Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,-55 0,75 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,220 2,10
XIIAufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
digung (0,30 0,55 0,75 0.95 1,75

XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVr Anzeige vom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt e 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVT Anige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

c) Skatnken u. Formulare für e
Statuten für Rindvieh, Schweine und Pferde rungs Ver
eine; BeitrittsErklärungen; VertrauensmännerBerichte; Auszug
aus dem VerſicherungsRegiſter VerſicherungsRegiſter; Einnahme
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